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Msterstraße 1. Fernsprechanschlstsse : Nr . IS, 19, 20. 21. 291. 1923.

PostscheckkpnioKarlsruhe 7>r. 9547.

Das Schandurteil von Landau .
Oer Mörder Nouzier freigesprochen . — Sein Opfer Matthes erhalt 2 Jahre Gefängnis .

Auch die übrigen Deutschen verurteilt .
Rouzier unter Berufung auf Not¬

wehr sreigesprochen .
. WTB. Landa « . 21 . Dez.

Um 8 Uhr zog sich der Gerichtshof zur Be¬
ratung zurück. Um 7.15 Uhr erschien er wieder
rm Saale und verkündete folgendes Urteil :

Leutnant N o n z i e r wird von a l l e » P n « k-
ten der Anklage freigesprochen .

Holzmann wegen beleidigender Haltung
gegenüber einem Mitgliede der Besatzung zu
2 Monaten Gefängnis mit Strafansschnv .

Matthes , der bekanntlich von Nouzicr
durch einen Kopfschutz schwer verletzt wnrde . we¬
gen beleidigender Haltung und Beteiligung an
den Vorgängen in Sondernheim in Abwesenheit
z« zwei fahren Gefängnis ,

Rechter wegen beleidigender Haltung und
wegen Beteiligung an de» Vorgängen im CasL
Kugel in Abwesenheit zu sechs Monaten
Gefängnis .

Kegel wegen Beteiligung an den Vorgängen
in Sondernheim zu drei Monaten Ge «
sängnis ,

Arbogast wegen der Germersheimer Vor¬
gänge in Abwesenheit zn sechs » Monaten
Gefängnis .

K ö g l e r wegen Beteiligung an den Ger -
mcrsheimer Vorgänge « in Abwesenheit z« s e ch s
Monaten Gefängnis .

Das Urteil wnrde vom Kriegsgericht in allen
Fällen einstimmig gefällt mit folgenden
Ausnahmen :

Die Frage , ob Ron zier sich leichter Körper¬
verletzung Holzmaun gegenüber schuldig ge¬
macht habe , wurde mit 3 gegen 2 Stimmen ver¬
neint . sAntzcrdem waren noch die Fragen ans
Totschlag , schwere Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgang und schwere Körvcrvcrlctznng
gestellt, die einstimmig verneint wurden .

Bei H o l , m a n n . K e g e l und bei Fe ch t e r.
soweit bei ihnen der Borsall im Kasfee Engel ,
in Frage kommt , wurde die Schnldfrage mit
3 gegen 2 Stimme « bejaht .

Die Strafbemessung erfolgte e i n st i m m i g
antzcr

im Falle Kögler mit 3 aegcn 2 Stimmen und
im Falle M a t h e s mit 4 gegen 1 Stimme .

(Die Plädoyers verössentlichen wir ans
Leite 18 — Red .)

Das französische Militär
im Saargebiet .

Saarbrücken . 21 . Dez .

Der 26 . periodische Bericht der Reaierungs '
kommission ist soeben zur Kenntnis bet -at *
Völkern» » gelangt . Bezüglich der
gendarmerie gibt der Bericht an : "uc ? ~

,
r

die Gendarmerie ist nichts besonderes zu oe-
richten . Sie funktioniert normal und >yre
Effektivzahl von IMS Köpfen ist seit dem
31. März ds . Jahres nicht verstärkt worden .

Bemerkenswert ist dabei , Satz die Reaierungs -
kommisston endlich bestätigt , daß die lSendar -
merie normal funktioniert und ihre Effektiv¬
stärke erreicht hat . Die Saarbevölkerung fleht
deshalb keinen Grund , weshalb das franzö¬
sische Militär noch länger im Saargebiet
verbleibt .

Der Bericht verzeichnet über die Haushalts -
srage des Saargebietes folgendes : Ordentliche
Ausgaben 341197 Ml Franken , autzcrordentliche
Ausgaben 9 688 750 Franken . Das Defizit der
Eisenbahn beträgt 9 378 300 Franken , das De¬
fizit der Post 2890360 Franken , zusammen
363154 411 Franken . In dieser Gesamtsumme
figurieren die Staatsunterncbmcn mit ihrem
entsprechenden Defizit . Des weiteren geht der
Bericht auf wirtschaftliche Anaelcaenheiten ,
Schulfragen , hygienische Angelegenheiten , wei¬
ter auf Kultus und Unterricht näher ein . Er
verzeichnet auch eine Statistik der Unfälle im
Saarbergbau . Die Gcsamtzabl der Toten be¬
trägt zwanzig .

Oie Verschleuderung
der deutschen Vermögen in

Amerika .

teren Lösung zugeführt werben können , da im
Gegensatz zu der bisherigen Regierung , welche
nicht die reiche Lcistnngskraft besah wie die
neue , diese fest entschlossen ist , eine Lösung
dieser Fragen herbeiznführen .

Berlin . 21. Dez.
E ,

er
,. Meldung aus Washington habe

<5r m Generalkontrolleurs Mc Carl
r l? Verwaltung des beschlagnahmten ehe¬mals feindlichen Eigentums

"*, ' e *£ «c« sie systematische Ausplünderung ent - v
QttUt, die Amerika ic erlebt habe".

? o rah kündigte an , datz der Senat
Werhnachtsferien eine genaue Unter -

Angelegenheit anordnen werde . Ter
ton Gedanken einer Untersuchungbereits gebilligt , habe aber die nötigen Gcld -

Srr,r; Su n angewiesen . Borat , hat die
•• öcn Weihnachtsscrien im Senat

itAAcAi 1 öra ?8e« - datz 60 000 Dollar für dieseUntersuchung bewilligt werden .
Parteigruppen des Repräsentantenhauses ,

; Eigentumsvorlage eingctretcn sind ,
r ir , fprf r1 nö 1rn ' bah die Wünsche nach

EA ” ,r fuiöunf der Verwaltung des bc-
i7a a

«fÄi ei' fremden Eigentums auf Grund
Berichtes des Clencralkontrollcurs Mc Carl

Vorlage im Senat hinderlich
gn

* °^ eIl[ct ‘:ir Mellon betonte , datz der
fkeine Beweise für

Erschlendcrung von fremdem
. bringe . Tie getadelten Methoden
s gegenwärtigen Verwaltung aufgc -

Regierung beabsichtige keinVorgehen aus Grund des Berichtes .

Oie Gefahr eines polnisch -litauischen .
Konflikts .

( Eigener Dienst des Karlsrnhcr Tagblattes .)

,
^ T- j . « rrnn , 2 i . ^ >ez.

r. ..'~A „ sA be>» Umsturz in Litauen zusammen¬hängenden beunruhigenden Gerüchte ans demOsten erregen in hiesigen politischen Kreisennaturgemäß lebhaftes Aufsehen . Es ist nichtmehr zweifelhaft , datz sich dort Wolken zusam -
mengezogen haben , die gefährliche Unwetter mit
sich bringen können .

Der litauische Umsturz und seine Folgen wer¬be » trt Polen und Sowjetrußland mitgroßer Aufmerk,amkeit verfolgt , denn beideStaaten wittern in der Tatsache , baß die bis -
herige sozialistische Regierung durch den natio¬
nalistischen Sme ton a u . den ebenfalls rechts¬stehenden Professor Wolbomaras mit Hilfeder Armee ersetzt wurde .

Gefahren für die Grenzen .
Die russische Regierung dürfte inzwischen beru¬
higt sein , da die neue litauische Regierung dort
befriedigende Erklärungen hat abgc-
ben laffen.

Was den alten Zwist zwischen Litauen und
Polen aber anbetrifft , so nehmen die litaui¬
schen Politiker kein Blatt vor den Mund . In
einer Unterredung mit einem deutschen Jour¬
nalisten erklärte Professor Woldomaras ,
der bekanntlich Ministerpräsident ist , den

Raub von Wilna würden die Litauer nie¬
mals vergessen können .

alle Besprechungen mit Polen hierüber seien
ohne den geringsten Erfolg gewesen . Die For¬
derungen , die Litauen an Polen stelle , könnten
nur als Minimalforderungen , nicht als Maxi¬
malforderungen angesehen werden , und von
ihnen könne man sich keinesfalls lossagen . Sollte
eine Wtederanknttpfung von Handelsbeziehungen
erfolgen , so müsse cs bei Polen liege,' , ent¬
sprechende Vorschläge zu macken . Diese Sätze
lassen an Deutlichkeit nicht zu wünschen übrig .

Von der polnisch - litauischen Grenze .siegen
Meldungen über

Truppenzusammcnzichungc «
besonders ans polnischem Gebiet vor . Aus der
Unbcrcchenbarkeit des polnischen Machthabers
Pilsudski erklärt es sich , daß man in Berti » ,nicht ohne Sorgen den Vorgängen tm
Osten zusieht.

lieber Deutschland hat der Ministerpräsi¬
dent Woldomaras folgendes gesagt : „Litauen
legt den arötzten Wert ans ein

freundschaftliches Einvernehmen mit
Deutschland .

Ungeklärte Fragen über den Handelsvertrag u.
das M e m c l l a n ö werden nunmehr einer leich-

Botschafter von Hoesch bei Briand .
(Eigener Dienst des „Karlsrnhcr Tagblattes „ . )

8 . Paris , 21. Dez .
Der hiesige deutsche Botschafter Dr . von

H o c s ch hatte heute abend eine Unterredung
mit dem französischen Außenminister B r i a n d .
Es kam zn einer Aussprache über gewisse schive-
bende politische Fragen , wie sie sich nach dem Er¬
gebnis der letzten Genfer Tagung darstellen .
Insbesondere wurde die Frage berührt , in wel¬
cher Weise die bekannten noch aussteh en¬
den zwei Punkte des Abrüstungspro¬
gramms zu behandeln sein werden .

Französische Angriffe gegen Briand .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 21 . Dez .
Ter Chefredakteur des „Figaro " beschäftigt

sich in einem großen Aussehen erregenden Ar¬
tikel mit der französisch - italienischen
Politik und bespricht diese unter ausführli¬
cher Heranziehung von Vergleichen mit der
französisch - deutschen Politik .

Er stellt zwei Möglichkeiten auf :
Entweder meint cs Briand aufrichtig oder

nicht.
In beiden Fällen aber könne Franikreich nicht
mehr in der Unsicherheit leben , noch unter einem
System von Diplomatie leiden , das seiner
nichtswürdig wäre . Die Methoden von Lo¬
carno und T h v i r y seien g e f ä h rl ich ,
weil sie einem einzelnen Manne die Möglich¬
keit überlassen , das Land über die Grenzen ,
die seine Interessen und seine Sicherheit be¬
stimmten , hinaus zn verpflichten .

Wenn es Briand aufrichtig meine , so
sei seine Haltung nur dadurch zu erklären , daß
eine geheime Kraft einen Druck auf ihn ansübe ,
um ihn schwankend zu machen vor dem anmaßen¬
den Deutschland , gegen Italien aber einen Feld¬
zug der Beleidigung und Verleumdung zu füh¬
ren . Angesichts dieser Lage müßten die Fran¬
zosen verstehen , was den französisch-italienischen
Besprechungen im Wege stehe . Das seien näm¬
lich nicht die zwischen beiden Ländern zu lösen¬
den Schwierigkeiten , sondern das sei der Wille
eines Dritten , ein allgemeiner Wille zn
schaden , insbesondere ein Wille , das Regime
zn zerstören , das sich Italien freiwillig gewählt
hat .

Wenn aber Briand nicht aufrichtig sei,
dann wäre es Pflicht seiner Ministcrkollegen
und des ganzen Landes : ihm klar zu machen,
daß die bis jetzt verfolgte Politik dem natio¬
nalen Gefühle widerspreche und daß

die Stunde des Rücktritts geschlagen habe.
Wenn man aus Liebe zum Frieden sogar die
Sicherheiten Frankreichs zum Opfer bringe ,
dann habe man nicht das Recht, angesichts einer
angeblichen Kvnfliktsdrohnng mit Italien die
Besprechungen mit einem Manne abznlehnenoder zn vertagen , den wir . so schreibt der
„F i g a r o"

, aus vielen Gründen weit höher
st el len , als die Leute , mit denen Briand sonstUnterredungen pflegt .

Freigabe des deutschen Eigentums
durch Portugal

Berlin , 21 . Dez .
Wie amtlich bekannt gegeben wird , ist anläßlichder Anwesenheit Tr . Luthers in Lissabon nnTefret der portugiesischen Regierung unter¬

zeichnet worden , das den größten Teil des in
Portugal beschlagnahmt gewesenen deutschen
Eigentums , soweit cs bisher » och nicht verkauft
worden ist , wieder frcigibt und bezüglich der
verkauften und beschlagnahmt gewesenen Gegen¬
stände eine Ersatzpflicht der portugiesischen Re¬
gierung im Rahmen des Möglichen vorsieht .
Diese Geste der portugiesischen Regierung , die
besonderen Wert für das in Mvzambianc be¬
schlagnahmt gewesene Eigentum besitzt , bat in
Berliner politischen Kreisen den allcrgünstigsten
Eindruck hcrvorgcrnsen , da damit eine schwie¬
rige Streitfrage durch das Entgegenkommen der
portugiesischen Regierung in zufriedenstellender
Weise gelöst worden ist .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .

Provokation .
Das französische Kriegsgericht von Landau

hat gestern abend seinen Urteilsspruch gefallt .
Es hat den Totschläger , dkn Angeklagten Leut¬
nant Rouzicr sreigesprochen entspre¬
chend dem Antrag des französischen Berteidl -
gers , der behauptete , daß Rvnzier in Not -
wehr gehandelt habe oder zum mindeste» an-
nehmcn mußte , datz er in Notwehr sei. ^ ie
Opfer des Totschlägers , die jungen Germers -
heimcr , die gleichzeitig als Angeklagte vor dem
Kriegsgericht standen , wurden verurteilt .
Matthes , der von Rouzier zum Krüppel ge¬
schossen wurde und mit dem Tode ringend in
der Heidelberger Klinik liegt , wurde wegen
„Gewalttätigkeit " gegenüber einem Angehörigen
der Besatznngstruppe zu zwei Jahren G e-
fängnis verurteilt : die anderen er¬
hielten wegen „herausfordernder Haltung
mehrere Monate Gefängnis .

Es erübrigt sich , hier noch einmal den ganzen
Tatbestand festzustellen. Ter Verlauf des Pro¬
zesses hat für jeden , der die Wahrheit sehen will ,
einwandfrei ergeben , daß dem Angeklagten Ron -
zier niemals Notwehr oder vermeintliche Not¬
wehr zugebilligt werden kann , cs hat sich ein¬
wandfrei ergeben , daß die blutige Tat von Gcr -
mcrsheim der Ausfluß eines brutalen Charak¬
ters . die Tat eines fanatischen Deutschenhassers ,
der in der sicheren Ucberzcugnng , daß ihn jedes
französische Gericht in Schutz nehmen wird , kalt¬
lächelnd wehrlose Deutsche über den Haufen
schießt . Es wäre Rouzier ein Leichtes gewesen,
wenn er wirklich bedroht gewesen wäre , sich mit
wenigen Schritten in einem französischen Ge¬
bäude in Sicherheit zu bringen , oder Soldaten
zu Hilfe zu rufen . Er hat weder das eine noch
das andere getan , er hat zur Waffe gegriffen ,
die ihm , wie vor Gericht sestgcstcllt wurde ,
stets sehr locker saß , und hat die jungen
Germersheimer mit wohlgezielten
Schüssen n i e d c r g e st r e ck t.

Er ließ seine Opfer in ihrem Blute liegen .
Er konnte sich nach der scheußlichen Tat frei in
den Straßen der Stadt bewegen und erst unter
dem Druck der öffentliche» Bteinuna bat sich die
französisckn : Behörde entschlossen , ein Verfahren
gegen ihn einzuleitcn . Die Art , wie von fran¬
zösischer Seite von Anfang an die Untersuchung
geführt wurde , ließ erkennen , daß das .Kiel war ,
Rouzier als den Nnschnldigcn hinzustellcn und
die iungcn Deutschen als Provokateure . Aus
diesem Grunde hat man die snnac » GcrmerS -
hcimcr als Angeklaate vor das Gericht gestellt,
und schon der erste Tag des Prozesses zeigte ,
daß die Verhandlung mit dem bestimmten Ziel
geführt wnrde , Rouzier von icdcr Vcrantwor -
tnna freizilsprcchen.

Als die französische Anklagcvchördc gestern
den Antrag stellte, Rouzier zu einem Jahr 61c -
füngnis zn verurteilen , erinnerte Rechtsanwalt
Dr . Clrimm bas französische Clcricht an seine
Pflicht , dem deutschen Volke und vor allem dem
besetzten Cicbict Genngtunng zu geben und dem
Olecht Oicnügc zn tun . Er erinnerte daran , daß
die F l a g g c n s ch ü n d u n g vom Sommer d . I .
bis heute noch keine Sühne gefunden
habe . .^Kiederholcn Die nicht denselben Fehler ,die Verurteilung zu einem Jahr wäre eine Pro¬
vokation "

. so schloß Rechtsanwalt Tr . Grimm
seine Ausführungen auf die Rede des französi¬
schen Anklagevertreters .

Das Gericht hat ihm eine Antwort gegeben,
£ 1,1 s"uiz Deutschland , vor allem aber im be -

setzten Gebiet , b i t t e r st e Enttäuschung u.
b e i l i g st e Empörung Hervorrufen ivird .ES fehlen die Worte , um dieses Urteil des fran¬
zösischen Kriegsgerichts in Landau zu charak¬
terisieren . Cs ist eine Verhöhnung und eine
Hcransfordernng des deutschen Volkes , cs ist
eine Berhohnnng der deutschen Politik der letz¬
ten Jahre , die unter schwersten Opfern für das
deutsche Volk sich abmtthte , zn einer Verständi¬
gung mit Frankreich zu kommen . So wie Rou¬
zicr kaltlächelnü seine Opfer nicdcrknalltc , eben¬
so hat das französische Kriegsgericht in Landau
alle Ansätze zu einer Verständigung zerstört , und
hat dem V c r st ä n d i g u n g s w i l l e n des
deutschen Volkes einen Schlag inS
Gesicht versetzt .

Sucht man nach den Gründen , die das fran¬
zösische Kriegsgericht zu diesem Urteil bewogen
haben , so gibt cs nur eine Erklärung : Das Prc -

I stige der Besatzung stand für das französische
| Kriegsgericht höher als Gerechtiakeit , höher als

alle Verständigungsbemühungen . In diesem
Urteil spicaclt sich gewissermaßen die ganze
französische Politik im besetzten 6) cbict . die ganze
ungeheure Not der deutschen Bevölkerung in
den rheinischen Ländern wider . Ans diesem Ur¬
teil spricht der Geist der französischen Bcsatznngs -
armec , der sich scder Verständignna widersctzt
und kein Mittel scheut , um seine Macht ans deut¬
schem Böden zn erhalten . In den Gründen , die
immer wieder und mit guten Rechte für eine
baldige Räumung der besetzten Osgbietc von
deutscher Seite ins Feld geführt werden , wird
immer von neuem auf die Olefabr der Jwischcn -
sälle mit ihren unglücklichen Folgen für die
Politik hingewiesen . Das Kriegsgericht von
Landau will mit seinem Urteil beweisen, daß die
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Schuld an den Zwischenfällen nicht auf franzö¬
sischer , sondern auf deutscher Seite zu suchen ist ,und daß deshalb die von deutscher Seite ange¬
führten Gründe für eine vorzeitige Räumung
nicht stichhaltig sind . In diesem Sinne hat auch
die französische Preffe den Prozeß auscenützt
und hat in ihren Berichten aus Landau die Tat¬
sachen auf den Kopf gestellt.

Niederschmetternd wirkt das Urteil im besetz¬
ten Gebiet. Die Hoffnung , daß die Verständi-
gungsbemühnngen von deutscher Seite allmäh¬
lich zu einer Besserung der Lage in den besetz¬
ten Gebieten führen würden, sind jäh zerstört.
Mehr als je , sieht sich heute die Bevölkerung der
besetzten Gebiete vogelfrei und schutzlos jedem
schießwütigen französischen Leutnant preisgc-
geben . Das Gefühl der Unsicherheit und der
Rechtlosigkeit legt sich von neuem als furchtbare
Last auf die Bevölkerung. Mit bitterem Empfin¬
den wird man sich heute an die schönen Ver-
sprechungen von Locarno erinneren .

Wir hoffen , daß der Richtcrspruch von Lan¬
dau auch im unbesetzten Deutschland die Er¬
innerung an die Hymnen der Berständigung
wachrufen , die von Genf und Tboiry zu
uns herüberklangen und das deutsche Volk in
Illusionen und in Träumereien versetzten.
Träume und Illusionen sind verflogen, ein
jähes Erwachen ist gefolgt,- was wir so nahe
wähnten, ist heute in weite , nebelhafte Ferne
gerückt.

Die ungeheuerliche Verhöhnung des Rechts
und der Verständigungsbereitschaft durch das
Urteil von Landau zeigt der Welt, wo die
Gegner des Friedens zu suchen sind ,
es zeigt wie notwendig die baldige Befreiung
der besetzten Gebiete ist.

Solange noch ein französischer Soldat auf
deutschem Boden steht, kann von Frieden nicht
gesprochen werden .

Oie Erschwerung des Flugverkehrs
im befehlen Gebiet.

Wiesbaden, 21. Dez .
Die Erwartungen , die sich an das Pariser Ab¬

kommen über die Freigabe des deutschen Luft¬
verkehrs im besetzten Gebiet geknüpft hatten,
haben sich leider bis jetzt nicht erfüllt, wie schon
aus den kürzlich an dieser Stelle wiedergegcbe -
nen Bedingungen über das Landen von Flug¬
zeugen ersichtlich war . Einen Beweis dafür , in
welch bedingter und gebundener Form der Luft¬
verkehr trotz des Pariser Abkommens überhaupt
freigegeben wird, liefert der Bescheid der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission auf das Gesuch
der Deutschen Lufthansa sBerlin ) , worin
sie für ihre Linien 7 und 13 sFrankfurt —Kölns
die Erlaubnis nachsucht , während des Winters
die besetzten Gebiete sRhcintal) überfliegen zu
dürfen, wegen der dort günstigeren atmosphäri¬
schen Bedingungen. Die erbetene Erlaub¬
nis wird wohl erteilt bis zum 81 . März
1927 , aber nur „im Falle der Not¬
wendigkeit " und unter Einhaltung einer
Fluglinie , die in westlicher Richtung die direkte
Luftlinie Frankfurt —Koblenz nicht überschreiten
und von Koblenz bis Köln dem Rheintal folgen
würde. Das Rheintal südlich von Koblenz dürste
nur dann ausnahmsweise überflogen werden,
wenn die atmosphärischen Bedingungen diesen
Umweg rechtfertigen,- in diesem Fall muß
mindestens drei Stunden vor der Abfahrt der
Flugzeuge dem kommandierenden General des
Luftfahrtdienstes der französische» Rheinarmee
in Mainz davon Mitteilung gemacht werden.
Der Erlaubnisschein für die Lufthansa , den die
Rheinlandkommission für diese Bedingungen
ausgestellt hat, beschreibt ferner die zu benutzen¬
den Flugzeuge, von denen keines mit Funkein¬
richtung versehen sein darf, und führt die Na¬
men und die Staatsangehörigkeit der Führer
ans und die der Fahrpläne .

Das besetzte Gebiet hat jedenfalls ein Recht
dazu , zu verlangen , daß der Flugverkehr, zu
dem es nun endlich zugelasien werden soll , nicht
wieder aufs ärgste behindert wird durch alle
möglichen Rücksichten , die die fremde Militär¬
macht für sich fordert.

Oie innerpolitische Lage.
Zentrum und Demokaten für eine Koalition

der Mitte .
6 . Berlin . 21 . Dez .

Die innenpolitische Debatte wird lebbast fort-
gesührt. Beim Zentrum und den Demo -
k r a t e n setzt man sich angesichts der Tatsache ,
daß es schwer sein wird, mit den Sozialdemo¬
kraten zusammenzukommen , neuerdings scharf
für die Wiederkehr der Koalition der
Mitte ein . Die „Germania " setzt heute in
einem Leitartikel auseinander , daß es keine
andere Möglichkeit im Januar geben
wird.

Das neue Strafgesetzbuch .
Berlin , 21. Dez .

Nach einer Meldung des Demokratischen Zei¬
tungsdienstes werden die Reichsratsausschüsse
die erste Lesung des Entwurfes des allgemeinen
deutschen Strafgesetzbuches , der in enger Zu -
sammenarbeit mit der österreichi -
s ch e n I u st i z v e r w a l t u n g a u f g e st e l l t
wurde, noch in diesem Jahre beenden und die
zweite Lesung bis Februar n . I . durchführen , so
daß der Gesetzentwurf noch im Frühjahr
dem Reichstage zugeleitet werden kann .

Deutsches Heidt
Der Prozeß der Firma Himmelsbach,

Freibmg .
blä . Freiburg , 21. Dez . Die Firma Gcbr.

Himmelsbach A .- G . in Freiburg ließ gestern
durch die hiesigen Zeitungen bekannt geben , daß
sie in dem Prozeß gegen den Geh . Reaierungs -
rat , Universitätsprofessor Dr . Endres in
München in der Angelegenheit der Holzfällun-
gen vor dem Landgericht Freibura ein obsiegen¬
des Urteil erzielt habe. Der Rechtsanwalt des
Professors Endres veröffentlichte nun eine Ei>
klärung, in der folgendes sestgestellt wird : Die
Klage der Firma Himmelsbach bezieht sich
1 . auf 100 090 A Schadenersatz . 2. aus einen
Widerruf der Behauptungen in 20 deutschen
Zeitungen und 3. auf künftige Unterlassung
der Behauptungen. Die Klage auf Scha¬
denersatz und aus Widerruf wurde aber abge¬
wiesen , dagegen wurde Unterlassung der Be - .
Häuptlingen erlangt . Von den Kosten des
Rechtsstreites wurden der Firma Simmelsbach
fünf Sechstel und Prof . Endres ein Sechstel aus¬
erlegt. In der Begründung heißt es : „Die
Firma Himmelsbach hat den Beweis nicht er¬
bracht . daß die von Prof . Endres aufaestellten
Behauptungen unwahr sind , andererseits kann
aber auch nicht festgestellt werden , daß die Be¬
hauptungen des Angeklagten , der aber nicht
beweispflichtig ist, der Wahrheit entsprechen.
Heute lasse sich überhaupt nicht mehr feststellen,
was recht und was unrecht ist". Das Land¬
gericht Freiburg stellte sich damit auf einen an¬
deren Standpunkt als das Landgericht Berlin
im Falle Fernbach . Auch die Frage , ob künftig
die Wiederholung der früheren Behauptungen
unterlassenZierden müsse , ist noch nicht rechts-
kräftig . Denn auch Prof . Endres kann beim
Oberlandesgericht Karlsruhe Berufung >' iu -
legcu .

Die Aktenschiebungen in Moabit .
Berlin , 21 . Dez . Die Untersuchung gegen

den Justizinspektor Rossel und den Obcr>ckrc°
tär Pahlke, denen Aktenbeseitigung vorgeworfen
wird, nimmt gröberen Umfang an . als man ge¬
glaubt hatte, da die zum Teil schon mehrere
Jahre zurückliegenden Gnadengesuche , die in
der Gnadenabteilung des Justizministeriums
eingereicht wurden, nachgcprüft werden müssen.
Es hat sich herausgestellt, daß Rossel vielfach
selbst Gnadengesuche aufgesetzt und diese dann
an das Ministerium weiteraeleitet hatte. So

ist Rossel u . a . auch in die Affäre eines vor
Jahren geflüchteten Bankdirektors verwickelt
gewesen.

„Wenn Leipzig von britischen Truppen
besetzt ist . . ."

Leipzig , 20. Dez . Dem Leipziger Meßamt ist
auf eine an eine australische Firma gerichtete
Einladung zur Leipziger Messe folgendes Ant¬
wortschreiben zugegangen , das ins Deutsche
überseht wie folgt lautet :

„11 . November 1926
( Waffenstillstandstag ) .

Wenn Leipzig von britischen oder französischen
Truppen besetzt ist , dann werde ich gern die
Messe besuchen . Bis zu diesem freudigen Er¬
eignis (welches hoffentlich recht bald eintrcten
wirb ) überlasse ich es lieber den Deutschen , ihre
Geschästsschwierigkeiten ohne Hilfe britischen
Geldes selber zu kurieren.

gez . : West - Australische Glasfabriken A . - G .
Wm . Morand , Perth , Westaustralien."

Jeder Kommentar würde die Wirkung dieses
von echt britischem Geiste getränkten Dokuments
abschwächen .

Berliner Bestechungsprozetz .
Berlin , 20. Dez . Heute wurde hier der Pro¬

zeß gegen den Wirt und die Angestellten des
Berliner Lokals „Schall und Rauch" und 12 Be¬
amten des für das Lokal zuständigen Polizei¬
reviers verhandelt. Die Beamten sollen auf
Grund von Bestechungen einen regelrechten
Nachtbetrieb in dem Lokal geduldet haben . Das
Schöffengericht hielt Bestechung für erwiesen .
Bei acht Beamten wurde angenommen, daß sie
Geld , bei vier Beamten, daß sie nur eine harm¬
lose Bewirtung erhalten haben . Die acht Poli¬
zeibeamten wurden zu sechs Wochen Gefängnis
bei dreijähriger Bewährungsfrist , der Gastwirt
und zwei Angestellte von „Schall und Rauch" zu
je drei Monaten Gefängnis und 500 Mk. Geld¬
strafe verurteilt .

ÄuswürtigeHlaaten
Ein neues russisches Elekkizitätswerk .

Leningrad. 20. Dez . Gestern fand hier in An¬
wesenheit des Volkskommissars Nykow und an¬
derer Rcgierungsmitglieder , sowie von Vertre¬
tern des Leningrader Konsulatskorps und öf¬
fentlicher und gewerkschaftlicher Organisationen
die feierliche Eröffnung des Wolchow-Werkes ,
eines neuerbautcu riesigen Elektrizitätswerkes,
das täglich 58 000 Kilowatt erzeugt und die
Leningrader Industrie versorgen soll, statt . Der
Bau des Werkes hat 90 Millionen Rubel ge¬
kostet .

Schiffskatastrophe auf dem Hudson
Renyork, 20. Dez .

Heute früh wurde auf dem Hudson durch
treibende Eismassen ein Dampfer so heftig ge¬
troffen, daß er kenterte . Ungefähr 100 Passa¬
giere wurden ins Wasser geschleu¬
dert . In der Nähe befindliche Fahrzeuge
eilten sofort zur Hilfe und retteten eine Anzahl
der ins Wasser Gefallenen. Bis jetzt sind
3 3 Tote sestgestellt worden. Wie ergänzend
mitgeteilt wird, war das gekenterte Fahrzeug
hauptsächlich von Leuten besetzt , die durch das
Inserat einer Fabrik in New ?)ersey veranlaßt
worden waren , sich dort als Arbeitskräfte an-
zubieten . Wie cs heißt , hat der Umstand , daß
die Leute vor der Abfahrt auf dem Dampfcrsteg
sangen , dazu beigetragen, daß die Rettungsver¬
suche nur langsam einsetzten. Leute am Ufer , die
die Schreie der Ertrinkenden hörten, schenkten
ihnen zunächst keine besondere Achtung, da sie
annahmen, daß die Leute ihren Gesang auf dem
Boote sortsetztcn.

Erwerbslofenunterstühung und
Arbeitsbeschaffung in Baden.

Dem Landtag ist vom Minister des Inner »
eine Denkschrift über die unterstützende und pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge nach dem Stande
von Mitte November 1926 zugegangen , der wtr
folgendes entnehmen:

Ein im Landtag eingebrachter kommunistischer
Antrag verlangt , daß an alle Erwerbslosen ohne
Rücksicht auf die Dauer der Erwerbslosigkeit
und Bedürftigkeit eine einmalige Unterstützung
gezahlt werde und zwar an :

verheiratete Arbeitslose und solche, die an¬
dere Personen zu versorgen haben ,
80 Rm . :

alleinstehende Personen 40 Rm. und jeden
Zuschlagempfänger 10 Rm.

Da am 15 . November in Baden 50 862 Haupt-
unterstützungsempfänger waren , würde dadurch
ein Aufwand von 3 376 000 Rm. entstehen .

Der geforderte Aufwand für die Speisung
der Kinder der Erwerbslosen , Erstattung von
Miete, Beschaffung von Kleidung, Heizung und
Kartoffeln würde bis 1 . April 1927 weitere acht
Millionen erfordern , so daß sich der Gesamtauf¬
wand auf 11200 000 Rm . beliefe.

Dazu kämen dann noch die laufenden Zu-
schttsie an die Arbeitsämter für die ErwcrbS-
losenunterstützuug mit monatlich 700 000 Rm.
und der Aufwand zur Förderung der NotstandS -
arbeiten.

Soviel bis jetzt bekannt ist , beabsichtigen be¬
reits einzelne Gemeinden einmalige Winter¬
beihilfen an bedürftige Erwerbslose zu gewäh¬
ren.

Die Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen erreichte im März mit 80 421
und die der Kurzarbeiter im April 1926
mit 31 590 ihren Höchststand. Von diesem Zeit¬
punkt ab ist bis Ende November ein erfreuliches
stetiges Sinken beider Ziffern zu verzeichnen .

Die Verhältnisziffer der Arbeits¬
losen stieg von 0,4 von 100 Einwohnern im
Juli 1925 auf 8 .47 Proz . im März 192«, uyr
dann bis Ende November auf 2 .17 Proz . zu sin¬
ken .

Was die Auswirkung der ArbeitS -
fosigkeit in den einzelnen ArbeitSnachwctS -
bezirken betrifft, so steht der Bezirk Pforzheim
mit 5 Erwerbslosen auf 100 Einwohner an der
Spitze : dem gegenüber steht der Bezirk WalLS-
hut mit nur 0,26 Proz . Bei den Kurzarbeitern
wird der Hauptanteil von den Tabakarbeitern
gestellt. Der Landesdurchschnitt der Erwerbs¬
losen betrug im Monat Oktober 1926 2,23 Proz .

Sehr verschieden sind die einzelnen
Berufsgruppen von der Arbeitslosigkeit
betroffen . Zahlenmäßig mit 28 .88 Proz . stellt
die Metallindustrie die höchste Zahl derErwerbS-
lofen . Gemessen an der Zahl der Berufsange¬
hörigen. werden aber wohl die kaufmännischen
Angestellten von der Erwerbslosigkeit am stärk¬
sten betroffen sei». . Ihnen folgen 'bie Büro »
und technischen Angestellten . Auffallend ist . daß
trotz der großen Zahl von stellenlosen Ange¬
stellten aus Angestelltenkreisen sehr viele Klagen
über starke Inanspruchnahme der beschäftigten
Angestellten zur Leistung von Ueberftunüen etn -
geben.

Die Gesamtausgaben für Arbeitsnach¬
weis und Erwerbslosenunterstützuna stiegen im
zweiten Halbjahr 1925 von 731 000 Rm. auf
2 030 000 Rm. im Monat : im März 1926 er¬
reichten sie mit 6 315 000 Rm . ihren höchsten
Stand . Auf die ersten 9 Monate 1926 entfällt
eine Gesamtausgabe von 36 480561 Rm.

Das Angebot der Stellen suchen den
überstieg die Zahl der offenen Stellen vom Juli
1925 an stets in steigendem Maße. Im Juli
1925 entfielen bei den öffentlichen Arbeitsnach¬
weisen auf 100 offene Stellen 419 Stellen»
suchende , im Januar 1926 aber 6224 ! Gegen¬
wärtig kommen auf jede offene Stelle 50
Stellcnsuchcnde .

Wenn mit dem Beginn der großen Arbeits¬
losigkeit im letzten Winter auch sofort die Be-

Weihnachtseinkäufe .
Eine duftige Geschichte.

Oh . diese angstvolle « Tage kurz vor Weihnachten !
Man sagt uns Frauen nach , daß wir nicht im¬

stande sind , die männliche Psyche zu ergründen.
Wie viel Verständnis aber habe ich für euch, ihr
armen Ehemänner, die sich den Sinn heiß zer¬
grübeln , was sic ihrer Eheliebsten zu den Feier¬
tagen schenken sollen.

Die Tage rücken näher heran, drohend steht
das Fest vor der Tür — aber die Zeit ist knapp
und die Arbeit häuft sich . Bei den Mahlzeiten
fallen zarte Andeutungen von Frauenmund , man
horcht gespannt auf , um das Ausgesprochene im
nächsten Augenblick, im Getriebe der tausend
täglichen Anforderungen, zu vcrgeflen .

Endlich voller Verzweiflung ergreift der Ehe¬
mann seinen Hut und stürzt sich in den Weih¬
nachtsstrudel . Sinnend steht er vor erleuchteten
Fensterscheiben mit den lockendsten Angeboten ,
studiert die Preise —, ihm wird angst und bange
ums Herz ! Nach langer Ueberlegung faßt er
einen Entschluß und begibt sich in die Höhle des
Drachen , kauft plan- und ziellos große und
kleine Fläschchen Kölnisch-Wasser, duftende Sei¬
fen in den zartesten oder farbenfrohesten Um¬
hüllungen und stürmt erleichtert , von einem
namenlosen Druck befreit, mit seiner Beute nach
Hause .

Es muß doch tief im Unterbewusstsein des
Mannes ein starker Drang nach Reinlichkeii
herrschen . Er äußert sich immer im Bestreben ,
die Möglichkeit dazu seiner Umgebung in frei-
gibigster Weise zu gewähren.

' Aber dieses
Problem bildet einen Beitrag zur Psychologie
des Mannes und gehört deshalb nicht hierher. . .

*
Dabei fällt mir aber eine hübsche Geschichte ein .

die guten Freunden von uns passierte und diese
die erste Trübung einer bis dahin glücklichen
Ehe brachte.

Ter Mann , der ein hohes Amt in einem Mini¬
sterium bekleidete , verehrte seiner Frau zu Weih¬
nachten, wohl auch in einem Vcrzwciflungs-

anfall, ein Kästchen wohlduftcndcr Seifen , cs
lagen schöngeordnet an « in Dutzend Meier auf¬
dringlichen Dinger beieinander, und sie strömten
alle Wohlgerüche Arabiens aus . Die verständ¬
nisvolle Frau zeigte keine Enttäuschung , sondern
dankte recht artig für das sinnige Geschenk .

Wochen gingen ins Land , die Weihnachtstage
und der Glanz, der sie umgibt , und in der
Erinnerung noch steigt, waren längst vergessen.
Eines Tages rückt der hohe Herr unruhig , un¬
gemütlich , auf seinem ministeriellen Sessel hin
und her : er wundert sich nämlich darüber , wer
von seinen Untergebenen eine so berauschende
Atmosphäre um sich verbreite. Nun befand sich
in der Kanzlei ein Schreiber, der seit Jahren
treu und ergeben seinem Herrn diente und an
dem nie das geringste auszusetzen war . Und der
war der Schuldige ! Unerhört !

Donncrworte fallen , bleich und angstvoll ge¬
steht der Delinquent, daß er sich erlaubt habe, die
Seife zu gebrauchen , die die Frau Gemahlin sei¬
nes Chefs so gütig war, seiner Frau zu ver¬
ehren .

Lebendes Bild ! Vollständige Erstarrung !
An dem Tage hätte ich um nichts auf der Welt

die Frau des Herrn Gehcimrats sein wollen !
B . A r n e - M a n z .

Vom Schenken.
Von

Richard Zoozmann.
Geben ohne gebeten zu werben , ist eine der

schönsten Tugenden. Wer gibt , soll mit freund¬
lichem Gesicht geben : es erfreut den Beschenkten
doppelt . Solche Gabe trägt dem Geber Zinses¬
zins . Gib ohne lange zu fragen : das macht deine
Hand edel. Viel geben , unverlangt geben . Nütz¬
liches geben : das ist vollkommene Freigiebigkeit.
Wer vieles gibt, erfreut sicherer, wer Nützliches
gibt , erwirbt größeren Dank, wer ungebeten
gibt , beschenkt sich selber . Wer sich erst bitten
läßt, übt keine Tugend, sondern einen Handel :
denn der Empfänger kauft , was er geschcnli be¬
kommen sollte. „Nichts ist so teuer als da ' , was
man um Bitten cinkanft, " sagt Scneca. Im Ant¬

litz des Geschenkes muß eine Aehnlichkeit sein
mit dem Empfänger. Dann wird Schenken Wohl¬
tat, nicht Last für den Beschenkten. Und es gibt
keinen besseren Verkauf als ein Geschenk , das
man einem bedürftigen Freunde macht . „Ter
Herr sieht dessen Gabe nicht an , der nicht mit
Freuden schenken kann"

, sagte schon 1494 Se¬
bastian Braut in seinem N a r r e n s ch i f f . Weih¬
nachten , das Fest der Gaben und Geschenke , rückt
heran. Darum erinnere man sich des alten La¬
teiners mit seinem „Doppelt gibt , wer schnell
gibt" — und sei cs auch nur wenig — und man
bedenke, daß man viel gibt , wenn man cs mit
Freundlichkeit tut.

Karlsruher Konzertleben .
Drittes Bolks-Sinfonie -Konzert.

Das dritte Beethoven - Konzert war leider
nicht so gut besucht wie die beiden früheren :
dicht vor Weihnachten mußte sich mancher Mu¬
sikfreund , des sorglich vorbestimmten Budgets
wegen , gegen die geliebte Kunst entscheiden.
Zur Aufführung gelangten die liebliche, unkäm -
pfcrische, musizierselige Sinfonie in D-Dur (II)
und die romantisch zarte, aber rhythmisch diffe¬
renziertere und auch in der Technik beethoven -
echtere in B -Dur (IV ) . Beide Werke wurden
mit Wärme, Schwung und Frische wieder -
gcgeben . Generalmusikdirektor Josef Krips
setzte flotte Tempi auf und führte mit Bravour .
Für die spauuungsmächtige , explosive Rhythmik
Beethovens — sie ist mit das gestaltungSkräf -
tigstc Moment feines Schaffens — war einiges
zu schnell , oder in dem ungestümen Drängen
die Herbigkeit dieser Rhythmik doch nicht genug
betont und zu Bewußtsein gebracht . Im ganzen
aber war cs ein genußreicher Abend , hell und
unbeschwert . Das Landestheaterorchester spielte
glanzvoll und mit prächtigem Elan .

Mary v . Ernst sang für Malie Fanz die
große Szene und Arie „Ah, perfido "

. Sie hatte
hier einmal Gelegenheit , die Größe ihres Tons ,
seine klangüppige Rundung und kantabilc Trag¬
fähigkeit zu zeigen . Man muß mit Bewun-

dcrnng fcstellen, daß er an Leuchtkraft immer
noch zunimmt. Der Vortrag hatte Empfin¬
dungstiefe und dramatische Verve.

Sämtliche Darbietungen fanden lebhaften
Beifall.

Theaier und Musik.
Badisches Landestheater .

Josef Rühr gastierte am Sonntag als Amo-
nasro in „Aida " zum zweitenmale als Be¬
werber um das Heldcnbaritonfach . Er bestach
wieder durch die große, edelklingende Stimme,
den situationsgercchten Vortrag und die fes¬
selnde, plastische Darstellung. Allerdings
flackerte auch diesmal da und dort der Ton und
wurde in her Höhe zu offen und flach . Dies
sind allerdings die einzigen , wenn auch nicht
ganz unbedenklichen Mängel . Die Titelrolle
gab Gertrud B ä u m e r , die Stuttgarter Hoch-
dramatische . Trotz merklicher Indisposition
trat ihr großes , schönes Material sieghaft her¬
vor und zeigte in manchem feinangesetzten
Kopfton seine gute Bildung . Ihr Spiel war
in jedem Augenblicke belebt und eindrucksvoll .

Ein staatlicher Beethovenpreis. Anläßlich des
100. Todestages Ludwig van Beethovens im
Jahre 1927 hat der preußische Staat einen
Beethovenpreis geschaffen , der von der preußi¬
schen Akademie jährlich an hervorragend be¬
gabte , strebsame jüngere oder anerkannte ältere
Tonsetzer , die die deutsche Reichsangehörigkeit
besitzen , verliehen wird. Der Preis beträgt
jährlich 10 000 Mark.

Paul Bckkcr , Intendant des Wiesbadener
Staatsthcatcrs . An Stelle des Intendanten
Hagemann, der am Ende der laufenden Spiel¬
zeit aus feinem Amte in Wiesbaden aussckeidct,
ist der Intendant des Staatstheaters in Kassel ,
Paul Bekker , der bekannte Musikschriftstellcr
und frühere Kritiker, zum Intendanten des
Wiesbadener Staatstheaters ernannt worden.
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strevungeu , umfangreiche NotstanLsarbei -
ten in Gang zu bringen, einsetzten, so gelang
ti jedoch erst im Februar dieses Jahres , für
etwa 5000 Notstandsarbeiter Beschäftigung zu
erlangen. Diese Zahl wurde auch nie wesentlich
überschritten . Einer weiteren Ausdehnung der
Notstandsarbeiten steht vor allem die schlechte
Finanzlage der Gemeinden im Wege. Durch
Fertigstellung von Bahnlinien finden jetzt schon
etwa 120 und im Frühjahr 580 Arbeiter Be¬
schäftigung mit insgesamt etwa 120000 Tage¬
werken . Auch die Oberpostdirektionen beabsich¬
tigen einige Um- und . Neubauten vorweg in
Angriff zu nehmen , wobei vielleicht für 50 000
bis 00 000 Tagesleistungen Arbeit geschaffen
wird. Das Land beschäftigt beim zusätzlichen
Landstrabenbau etwa 1000 Arbeiter : im übrigen
beschränkt es sich darauf , durch Zuschüsse und
Darlehen die Notstandarbeiten der Gemein¬
den zn fördern.

Die Hauptlast der Notstandsarbei -
ten wurde von den Gemeinden getragen. Reich
und Land werden es insgesamt auf höchstens
420 000 Tagewerke bringen, während die Ge¬
meinden vom 1 . Januar bis Mitte November
1026 rund 1200000 Tagewerk übernommen und
für weitere 1000 000 Tagewerk Notstands-
arbeiten geplant haben .

Wohnungsbau -Kredite
(ausschließlich Privatkredite )

insgesamt
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undGemeinden.
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kauen und Ve/Mdie-
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Wohn « «rgSbau »Kredite .
Die Frage der Behebung der Wohnungsnot

ist heute letzten Endes eine Kreditfrage. DaS
Institut für Konjunkturforschung bat soeben die
Ergebnisse seiner Erhebung über die Hypothekar-
und Hhpothekarzwischenkredite veröffentlicht , die
Sur Finanzierung der Wohnungsbaues seit der
Stabilisierung bereitgestellt wurden . Nicht er¬
faßt werden konnten vorläufig die privaten Bau¬
kredite und das Eigenkapital der Bauherren. Als
die eigentlichen Träger der WohnungSfürsorge
« scheinen die Länder und Gemeinden . Der
größte Teil der von ihnen aufgebrachten Woh -
nungSbaumittel stammt aus der viel umstrittenen
dauSzinSsteuer . Rund 1638 Will . Mk . sind bis
Ende September d . I . daraus dem Wohnungs¬
bau in ganz Deutschland zuaeflossen.
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Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 22. Dezember 1926

Oie Ausbildung der Volks¬
schullehrer.

Wie eine Bekanntmachung des Ministers des
Kultus und Unterrichts im Amtsblatt des Mi¬
nisterums mitteilt , ist an Ostern 1027 der Zu¬
gang zur Lehrerbildung wiederum
möglich. Zum Eintritt in eine Lehrerbildungs¬
anstalt kann zugelassen werden , wer das Reife¬
zeugnis einer Höheren Schule ( Vollanstalt) er¬
worben hat. In Ermangelung geeigneter Abi¬
turienten kann auch zugelassen werden, wer bei
guter Befähigung nach Erlangung der Prima¬
reife einer Höheren Lehranstalt einen einjähri¬
gen , in der Regel an den Lehrerbildnnasanstal -
ten eingerichteten Vorkurs besucht und die
Schluhprüfnng bestanden hat. Der Unterricht
in der Lehrerbildungsanstalt ist einschließlich
Vorkurs unentgeltlich. Für Verpflegung und
Unterkunft bestehen Heime , in denen nur die

. Selbstkosten berechnet werden.
Schüler oder Schülerinnen Höherer Lehr¬

anstalten, die an Ostern 1027 das Reifezeugnis
erlangen werden , müssen sich bis zum 15 . Ja¬
nuar 1027 unter Vorlage eines Lebenslaufes
und eines bezirksärztlichen Zeugnisses durch
Vermittlung ihrer Anstattsdirektion beim Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts a n m e l -
d e n . Tie Reifezeugnisse haben die Bewerber
spätestens auf 1 . April 1927 durch Vermittlung
ihrer Direktionen vorzulegen. In seinem Auf-
nahmegesuch hat der Bewerber anzugebcn , wel¬
chem Bekenntnis er angehört , ob er am franzü -
fischen oder englischen Unterricht tellnehmen und
ob er Aufnahme im Heim der Lehrerbildungs¬
anstalt erhalten will . Abiturienten oder Abi¬
turientinnen , die eine Höhere Lehranstalt zurzeit
nicht mehr besuchen , haben ihr Aufnahmegesuchunmittelbar beim Ministerium zu dem oben an¬
gegebenen Termin einzureichen . Weitere Ein¬
zelheiten über das Aufnahmegesuch sind aus dem
Amtsblatt zu ersehen .

,
®' e J *4 amtliche Bekanntmachung ferner wit-

H . noch ungewiß, ob außer der
Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe , auch noch

ocrc Bildungsanstalten eröffnet werden .
Solche und , wie bekannt , nach dem Lehrerbil-
dungsgesetz rn Heidelberg und in Freiburg vor-
geiehen . Tie Entscheidung dieser Frage hängt
zunächst davon ab , wieviel Bewerbungen um Zu¬
lassung in eine Lehrerbildungsanstalt zu Beginndes nächsten Jahres eingehen werden . Erst wenn
",ic l e Ansuchen vollzählig vorliegen, läßt sich ein
Ueberblick gewinnen, ob die Schülerzahl groß
genug ist , um an die Eröffnung neuer Anstaltenherantreten zu können . Die Eröffnung und

dieser Anstalten, deren Aufbau
erhemlche Aufwendungen bedingt , setzt natürlichbas Vorhandeniein einer gewissen Schttlerzahlvoraus , durch die die Anstalt erst existenzfähig

wehren ist hier auch die Frage zu prü-
sen , ob - re Eröffnung -neuer Lehr¬
et * " . wenn sie bereits zu Ostern 1027

i e künftigen Anstellungsverhältnissc"^ ! ' " iretenber Schüler nicht ungünstig ein¬wirken wird. Die Eröffnung neuer Anstalten
hat twtur - und erfahrungsgemäß einen größe -
ren 8 " urom von Anwärtern zum Lehrerberufzur Folge. Es ist die Aufgabe des Staates ,darüber zu wachen, baß hier nicht junge Män¬ner und Frauen ln einen Beruf hineiugezogcuwerden, der ihnen in absehbarer Zeit keine Exi-stenzmöglichkeit bietet nnd sie bitteren Enttän -
schungen entgegcnführt. Es kann ferner auch
dutch die Bekanntgabe der Eröffnung neuerAnstalten in weniger unterrichteten Kreisen
leicht der Eindruck erweckt werden, als ob die
Anstellungsvcrhaltntsse im Lchrerbcrnf sich so

gebessert hätten, daß auf die Heranbildung eines
stärkeren Nachwuchses von jungen Lehrkräften
hingearbeitct werden müsse .

Dem ist aber nicht so . Zurzeit ist in Baden
noch ein Stand von 807 Kandidaten und Kandi¬
datinnen alter Ordnung , die auf Anstellung
warten , zu verzeichnen . Die künftige Zahl der
Kandidaten neuer Ordnung ergibt, wenn nur
die Karlsruher Lehrerbildungsanstalt in jetziger
Stärke eröffnet bleibt, im zweijährigen 50, im
Vorkurs 27 Kandidaten. Es ist demnach an
Ostern 1928 ein Zuwachs von 60 Kandidaten zu
erwarten , an Ostern 1029, 1080 und 1031 von je
rund 75, bis zu Ostern 1931 ist also eine Zahl
von 1082 Kandidaten und Kandidatinnen vor¬
handen. Als jährlicher Bedarf an neu zu ver¬
wendeten Schulkandibaten kann , unter der Vor¬
aussetzung , daß künftig keine Stellenvermehrung
mehr, andererseits aber auch kein Abbau von
Stellen stattfindet, die Zahl von 250 angenom¬
men werden .

Man wird sonach mit folgeudem Bedarf
rechnen können : restlich bis Ostern 1927 80, von
Ostern 1928 bis Ostern 1931 je 250, das ergibt
zusammen die Schlußzahl- von 1080.

Diese Zahlen zeigen , daß in dieser schwierigen,
die Zukunft vieler junger Leute berührenden
Frage , mit einer gewissen weiterblickenden Vor¬
sicht bei der Eröffnung der Lehrerbildungs¬
anstalten vorgegangen werden muß . Bestim¬
mend bleibt aber in erster Linie die Zahl der
Anmeldungen: sollte sie für Ostern 1927 zu ge¬
ring sein, so muß die Lösung der Frage , wie
schon angedeutet, um ein Jahr verschoben wer¬
den.

*

Ausbildung von Fortbildungsschullehrerinncn .
Ende April 1927 wird voraussichtlich am Fort¬

bildungsschullehrerinnenseminar in Karls¬
ruhe ein neuer Kurs zur Ausbildung von Ele¬
mentarlehrerinnen zu FortbilbungSschullehre»
rinnen beginnen. Für den Kurs werben zu-
nächstt solche Elementarlehrerinnen berücksichtigt
werden, welche bereits im öffentlichen Schul¬
dienst tätig sind . Gesuche um Zulassung sind bei
den zuständigen Kreis - und Stadtschulämtern
bis spätestens 1. Februar 1927 einzuretchen .

VerschiedeneMewungen
Schwerer Sturm in der Nordsee.

Borkum, 21 . Dez . Ein heftiger Sturm wütete
gestern und heute nacht an der Nordseeküste .
Der auf der Reise von Hamburg nach Emden
befindliche Schleppdampfer „Titan " mit zwei
beladenen Leichtern im Schlepptau gab gestern
abend Notsignale , da er infolge des heftigen
Windes Gefahr laufe , auf das Juist -Riff aufzu¬
laufen. Der Bergungsdampfer „Albatros " lief
trotz des heftigen Sturmes aus und traf gegen
2 Uhr nachts an der Unfallstelle ein . Mittler¬
weile hatte der „Titan " die Leichter verloren :
der eine kenterte am Norderney-Riff. Die
Mannschaft konnte nicht gerettet werden . Der
andere Leichter traf etwa 1000 Meter vom Juist¬
strand entfernt Ankergrund. „Titan " und „Al¬
batros" versuchen , mit dem Leichter Verbindung
herznstcllen .

Aecherexplosion.
Berlin , 20. Dez . In dem Laboratorium einer

Seifenfabrik in Charlottenburg entzündeten sich
heute gegen mittag Acthcrgase . Der Inhaber
der Fabrik , Abeu , der sich in dem Laboratoriuin
befand , wurde von einer großen Stich¬
flamme schwer v e r l e tzt . Er wurde von
der Feuerwehr in bewußtlosem Zustande inö
Krankenhaus gebracht , wo er hoffnungslos dar -

E ette z
niederliegt. Das Feuer fand an SpirftuS
Aether und Oelen reiche Nahrung . Der ganzeLaboratoriumsraum brannte vollständig aus .

Schreckenstat eines Geisteskranken.
Berlin , 21. Dez . In einem Hotel am Sem¬

mering zeigte ein dort zur Erholung weilender
ägyptischer Arzt namens Mazu-Rtffad-Bet plötz-
lich Zeichen von Geistesstörung. Nachdem er
seine aus englischen Psundnoten bestehende Bar¬
schaft in kleine Stücke zerrissen hatte, stürzte er
sich auf seine Gattin und brachte dieser mit
einem Dachziegel mehrere Verletzungen bei .
Darauf stürzte er sich aus dem Fenster. Er er¬
litt schwere Verletzungen, daß er kurz nach sei¬
ner Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Erdrutsch in den Apenninen.
WTB. Mailand . 20. Dez . In Terrio , einem

Dorfe der Apenninen, zwischen der Provinz
Genua und dem Bezirk Piacenza, hat sich ein
ziemlich umfangreicher Erdrutsch ereignet. Das
Dorf zählt 600 Einwohner , deren Häuser grüß-
tenteils bereits zerstört sind . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen , der Sachschaden
aber ist sehr groß. Das Dorf wird vermutlich
vollkommen verlassen werden müssen, da Sicher¬
heitsmaßnahmen nach Ansicht von Sachverstän¬
digen nicht getroffen werden können .

HcsialpolitischeMnöschau
Tarisverhandlungen im Baugewerbe .

Berlin , 21 . Dez . Zwischen den Arbeitgever-
und Arbeitnehmerorganisationen des deutschen
Baugewerbes begannen :m Reickswirtschafts »
rat die Verhandlungen über ein Abkommen be¬
treffend die Sicherung des Arbeitsfriedens für
das nächste Baujahr Es bandelt sich dabei
hauptsächlich um die Schaffung einer zentralen
Schlichtungsinstanz für Lobnstreitigkeiten sowie
eines allgemeinen Lohntarifs.

Verlobungs -
Anzeigen

finden wie alle Familien-
Anzeigen im Karlsruher
Tagblatt die größte Be¬
achtung, weil das Karls.
ruherTagblatt das tradi¬
tionelle Anzeigenblattist

*

Der Verlobungsanzeigererscheint
am Freitag, 24 . Dezember, in der
Weihnachts - Ausgabe .
Wir bitten höflichst , uns Bestel¬
lungen frühzeitig zu übergebenI

Kaiserstraße 167,1
Telefon 1073

gegenüber Tietz Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen F 1 fi g e 1 a ,
Harmoniums oder Pianos

Karlsruher Kunstleben.
Galerie Moos.

Nach der bunten Bilderfolge für die Auktion
ftt die Galerie Moos in Wiederaufnahme ihrer
regelmäßigen Monats - Ausstellungen ein¬
heitlichen Bilderschau zurückgekehvt. Diesmal
Nt es der Maler und Graphiker Prof . Rudolf
^ ieck - München -Prien , der m. - W . erstmalm in
Karlsruhe mit einer geschlossenen großen Au^
wähl seines Werkes auftritt . Sieck hat durch
seine früheren Werke aus Meersburg , vom
^ odensee und aus der Ortenau ohnehm Be¬
stehungen zur Malerei badischer Herkunft . Das
Hauptgebiet seines Schaffens ist iedock Ober-
baycrn, namentlich der Chiemgau . Außerdem
bat er sich durch seine italienischen Motive aus
Umbrien und der Romogna einen Ra "" " ge¬
macht . Als Sieck vor etwa 25—30 Jahren in
oie Kunst eintrat , fiel er im Münchener Mal-
betrieb durch seine intime und ins Einzelne
liebevoll eingehetrde Malerei in Oel und Agna -
rell auf. Er hat mit seine» ersten Werken
gleich eine Scheidung der Geister im Verhältnis
äu ihm veranlaßt . Seine künstlerische Persön¬
lichkeit ist aber durch die damals entstandene
Gegnerschaft nicht abgelenkt und verwirrt wor¬
ben . Der „Simplizissimus" hat vielmehr seine
tunge eigenartige Kraft sich dienstbar gemacht.
Mehrere Bilderbücher mit Versen von Dr .
Dwlglaß sind in seinem Verlag erschienen.
Schließlich wurde Sieck auch in die „Sezession
ausgenommen , bei deren Ausstellungen seine
herbe und eigenartige Landschaftskunst jeweils
große Anerkennung fand .

In der diesmaligen Ausstellung sind Werke
aus seinem oberbayerischen und italienischen
^ tudiengebiet zu sehen. Sieck ist im wesent¬
lichen ein poetisicrender Landschafter . Seine
Art steht der Naturauffassung C . O . Friedrichs
uahc : sic ist in der Vereinfachung des Raumes
und der Farben auch japanischer Art nahe
(Herbstmorgen , Aquarelle) , ohne baß die deut¬
sche Note je verloren ginge , was namentlich in
ben italienischen Motiven ( Assissi, Tivoli I u . II)
hervortritt . Er ist ein Künstler, der in jeder

Jahreszeit dem Landfchaftsranm seine Stim -
mungs- nnd Farbenreize abgewinnt und sie in
meist zarter Zusammenstimmung und in zeich¬
nerisch sicherer Formgebung wiedergibt, ohne
daß dadurch das Hauchartige des Landschafts-
geüichtes zerstört würde. Neben den poesievollen
Weitblicken des alpinen Vorlandes mit den
majestätischen Bergabschlüssen , den klaren Vor¬
alpenseen und den herrlichen klaren Luftstim¬
mungen liebt er auch die trauliche Nähe der
Gärte » und Baumgruppen bet Häusern, Wald¬
rändern und Talschluchten — kurz , er ist ein
Romantiker und Stilist der Landschaft, wie er
zurzeit in Deutschland wohl einzig dasteht. Im
Farbigen ist er von fein abwägender Zurück¬
haltung : meist stimmt er seine Bilder auf ein
vornehmes Silbergrau ab und stellt damit die
Verbindung mit der Dachauer Schule und zum
Dillschen Landschaftsstil her . Sein Werk macht
den Eindruck einer in sich starken Persönlichkeit
und Eigenart , einer reinen , unbeeinflußten
Natur , die still, aber sicher ihres Weges geht
und die Welt unter dem Herzschlag eigener
Empfindung gestaltet . Seine Bilder sind ebenso
weit vom Naturalismus , wie vom Stiltsmus
entfernt . Es sind Bilödichtungen , die aus
einem natürlichen Boden und einer geläuterten
Kunstanschauung hervorgehen und den Frieden
einer befriedeten Seele geben . Die paar Ra¬
dierungen im Schaufenster ergänzen den erfreu¬
lich wohltuenden Eindruck , den die Oelgcmälbe
gehen, so daß die Künstlerpersönlichkeit Siecks
eindrucksvoll und nachhaltig wirkt. B.

Kunst und Wissenschaft.
Sören Kierkegaard,

der nordische Philosoph und Schriftsteller, war
Gegenstand der zwei letzten Vorträge von
Pfarcr Ott - Wiesbaden. Der Redner schildert
Kierkegaard als nüchternen Wirklichkeitsmen -
schen , der die Unsicherheit und Wandelbarkeit
alles Natürlichen schwer empfindet und die
Ucberzeugung gewinnt, daß im verantwortungs¬
vollen Handeln das Ewige des Mensche» be¬
gründet liegt, bas Halt gibt und dem Natür¬

lichen auch dem Natürlich-Sittlichen und Aesthe -
tischen Dauer verleiht. Kierkegaards reiner
Wille sieht im freien Handeln die göttliche Be¬
stimmung , den ethischen Charakter, das gewissen¬
hafte , sittliche Handeln. Im letzten Vortrag
ging Dr . Ott lebhafter auf die religiöse Ge¬
dankenwelt des nordischen Dichters ein und
zeigte , wie er Gott zunächst als absoluten Herr¬
scher in den Mittelpunkt seines Lebens stellt,
der ihm dann aber von einem Richter zu einem
Retter wird, und den Kämpfenden seine Gnade
als Vergebung und als Kraft zum Guten
schenkt . Schließlich stellt Ott kurz die drei von
ihm behandelten Persönlichkeiten einander ge¬
genüber: Fanst-Gocthe , ben Romantiker Kilke
und den Realisten Kierkegaard.

Stimmungsvolle Violin- und Klaviervorträge
( Schcch , Lctchtlen , Spengler , Tietze ) vollendeten
den Genuß der Abende . Der Helferinnen¬
bund vom Roten Kreuz darf mit Stolz auf
seine Abende zurückblicken. _ n

T

Bücher -Neueingänge .
Süchslein . Aus dem Ens -

Inchen . (Drei -Maskenverlag , München.)
Hans v . Oehlschlägrr : Sturmvogel . Die Geschichteeiner Ju - rnü . (Berlag K . F . Kochler . Berlin , Leiv -

zig .)
Norbert Jacaues : Der Feueraffe . Roman. (Dr - i-

MaSkenverlag. München.)
Carl Rödler : Die drei N i c m a n d k k i n d e r. Ro-

man . (Drei -MaSkenverlag, München.)
Anna Kappstein : Die zweite Frau . Der Erbe .

Erzählungen. iWeltgeistbücher . BerlagSgescllschait
m. b . H . , Berlin .)

Fra», Hirtler: Hermann Hartliebs lebte Fe¬
rien . Erzählung. (Verlag von Moritz Schauen¬
burg , Lahr .)

Eishcrz nnd Edeljasvis oder : Die Geschichte einer glück¬
lichen Gattenmahl: Ein Roman aus der
M i n g z c t t. Aus dem Chinesischen , (Insel -Ver¬
lag, Leipzig, )

ReclamS Romanrcihe: I a k o b W a 11 e r m a n n : Der
Geist des Pilgers . HanS v . Hülsen : Camer-
lingk oder der Weg durch die Macht . Rudolf
H u ch: Wilhelm BrinkmeverS Abenteuer. (Verlag
von Philivv Rcclam ir . , Leipzig .)

Karl Linzen : AuS Krieg und Frieden . (Josef
Kösclsche Buchhandlung, Kempten . München, ISIS )

Bruno Frank : Erzählungen . ( Ernst Rowohlt.Verlag. Berlin, >
Karl Linzen : Hochzettsspuk . Die Glaskugel

(Josef Kösel und Friedr. Pustet , Kempten .)
Pestalozzis Werk : Eine Auswahl auS seinen

Schriften in drei Bänden . 1 . Leben und
Wirken . 2 . Ideen . 8. Ltenhard und Gertrud . ( Ra-
scher und Co .. A .°G.. Zürich und Leipzig .)

Jakob Schaffner: Das große Erlebnis Roman,
( llmon Deutsche VerlagsaelellschaftStuttgart . Stutt -
gart , Berlin , Leipzig .)

Hermann Teirlinck : Das E l fe n b e i n ä f fch e n .Ein Roman aus dem Brüsseler Leben . Aus dem
Flämischen . ( Jnselvcrlag . Leipzig .)

Norman Benner : Der falsche Arthur . Roman
aus dem Englischen . (Drei - Maskenverlag , Mün¬
chen .)

Heinrich Liudeuau: Krtmtnalinsvektor Dr .
Streiter , Eine Polizeigeschichte . 2 . Auflage.

Walter Bloem : Mörderin ? ! Der Roman eines Ver-
teidtgcrS . 2 . Auflage . AuS der Romanreibe Schat -
tenbilber des Lebens. (Verlag Otto Liebmann, B«r-
ltn W , 87 .)

Ferdinand DönnieS : Das Eigentum . ( W ' lhclm
Braumüller . UniversitStS-BerlagSbuchhandlung G.
m. b, H „ Wien und Leipzig .)

Wilhelm Jerusalem : Einführung In die So¬
ziologie . ( Wilhelm Braumüller . UnlversitätS-
BerlaaSbuchhandlung, G. m . b , H „ Wien und
Leipzig .)

Kalender und Almauache:
lHerauSgegeben von Walter Dahms.)

Der Musikus : « lmanach 10 2 7. ( Panorama- Berlag.
Berlin -Steglitz.)

Elektro - Abreißkalender 1927 : (Franckhsche Verlag-Hand¬
lung . Stuttgart .)

Dentsch -Hanuoverscher Bolkbkalender 1827 : (Verlag Gu¬
stav Jakob und Co ., Hannover.)

Köhlers Kolonialkalender 1827 : Illustriert . ( Wilhelm
Köhler, Verlagsbuchhandlung. Minden I. Wests.)

Deutscher Jägerkalendcr und Jahrbuch 1827. (Verlag
F . C . Maver, G . m . b. H. . München .)

Land » . Hilfö. und Schrcibkalender von O . Mentzel und
A . v . Lengerke , 1027. 1. und 2. Teil . (Verlagsbuch¬
handlung Paul Pareo , Berlin S .W . 11 .)
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Wuliis unter
den Süden .

Non Frc»» SSerfrl.
In Szene gctetZt von

Felir Baumbach .
MarulluS Kloeble
Aulns FriliuS Hofbaner
Ptnchod Müller
Der Hobevrtester Priiter
Cbanan Lablcn
MüttbiaS Bockr
Rabba » 0>amalicl Heiz
Rabbi Schimon Leitaeb
Rabbi Zab -

sock v d . Trenck
Rabbi -Hnna Höcker
Rabbi Meir Schneider
Rabbi Be¬

schwörer Bra .' d
Ein Schüler

Gamaltcls Möderl
Ein Schüler Zad -

docks Weidner
SakobnS Gemmecke

imon Petrus Kienlchcrj
Barnabas Graf
Paulus Hier !
Eine Nazaräe - Fraucn -

rin dorfer
Röm . Soldaten »kubne

Dr . Storr
Der aaliläische

Mann Mehner
Die aaliläische

Frau Wenter
Der aaliläische

Knabe Dennig
Der Priestervor -

Jeher Brand
Eiferer Kühne

Mehner
Dr . Stör »

Ein Levite Weidner
Anfang 7% Uhr.
Ende 10 % Ubr .

1 . Sperrsitz 5 Jt .
Do . 23. Dez . : Danton ;
Fr . 24. Dezbr . : Keine
_ Vorstellung .

Ibach
Steinuay

Schledmayer
Pianofortefabrik

Alleinige Niederlage
H . Haurev ,

Kaisers traUe 17 «
Eckhaus Hirschstr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

Die bekannten Vorzüge
und

großen Geidersparnisse
können nur noch

3 Tage
ausgenutzt werden.

Eilen Sie daher noch während dieser

3 Tage
Total - Ausverkauf
RUDOLF VIESER

KaiserstraDe 153

uniifiun
Kochtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware !
Billige Pr eise

Nürnberger
Karlsruhe

KrDprinzenntrAfie « 8
am Ludwigsplatz

Alpiner Ski -Kurs
in Gargellen (Mantafon ) 1640 m,
für Mitglieder des D . & Oe . A . V .
vom 26 Dez - 26 — 2 . Jan . 1927
unt . Leitung der Sekt . Karlsruhe ,
vom 9. Jan . 27 — 15. Jan 1927
imtcrLeitung von Herrn Walter
Fiaig . Unterkunft in der Madrisa -
Hütte od . im Hotel in Gargellen

(Pension von 8 Sh . an ). Anmeldungen u . Auskunft
Sporthaus Müller und breundlieb

Heute 8 l ' hr

Die Doppelehe

Großer
PPCIUlli!

aus der Kaiieritr . 86
KürschnereiReumann

W . VIVELL Nachf . Kunsthdlg . , S& SST
AUSVERKAUF mit 30 - 50 % Rabatt

auf die Ladenpreise .
Gerahmte Bilder , Kunstblätter , Original - Radierungen .

Einrahmungen bei billigster Berechnung .

otrt tt Irin . 3hn Sehnung
ntbl brtagttb M griinltw.
6dröie 91 ibei mmhen
einen Keim wbnlMi und
oemntlftb . Sie leib« mb
(bet Sülle treuen (Ith he¬
rüber. JMMen Sie barem

TREFZGER
MÖBEL
He [fab fibin nnb een gebiegenee
Aeilübreng . bobef nfcbclg im Stelle .

SüddeutfclyeMöbelJn&uftrie
GglrrüdcvTvefzgct&mkH .

Raftatt

Veriwmffrfalk : Karlsruhe, Kafserstraße 97
Fornrwf 6960

Willkommene

(flellniachtsseschenRe
Diwandecken, Gobelin , Perser* u. moderneMuster

300X150 cm . von Mk . 19.50 an
Tischdecken, Gobelin, Perser* u. moderne Muster

150X180 cm . . von Mk. 12.00 an
Tischdecken, Gobelin, Perser- u . moderne Muster

rund . ■ von Mk. 12.00 an
Tischdecken, schwerste Kunstseide, aparte Muster

in allen Farben . von Mk. 7.50 an
Wandbehängc, Gobelin, Moquette, Bilder- und

Persermuster . von Mk. 12 .00 an
Diwandecken, Moquette bis zu den feinsten

Qualitäten . . von Mk. 36 .00 an
Tischdecken, Moquette u . Chenille in wunderbaren

Imitationen . . . .* . . von Mk . 12 .00 an
Reise- u. Antodecken, in Mohairwolleu. Kamelhaar

von Mk. 21.00 an
Verbinder, Brücken, Felle, Bettvorlagen von Mk . 2 .50 an

Teppiche in allen Groben und Preislagen
Größte Auswahl / Teilzahlung gestattet / Billigste Preise .

MM Carl Kiulu
Karlsruhe, Kaiserstraße 157, 1 Treppe hoch

Gegenüber der Rhein . Creditbank .

Resi ResFSL Waldstr.
Resi
B

Nur noch heute und morgen :

„
Seine Privatsekretärin “

Resi
SB
Resi

Norma Shearer , Lew Cody
und Willard Louis

7 Akte in „Seine PrivatsekretürinM 7 Akte

„Peggy als DeteKtiv“ “ n
wsmm

Resi
BS

Seidenbau in Deutschland
aufgenommen mit Unterstützung des „Gemeinnützigen
Verbandes für Seidenbau in Deutschland “ e. V. , Berlin

Resi Nach Locarno mit der Lötschbergbahn
aufgenommen von der Kulturfilm -Abteilung .

Einzel- Verkauf von Fabrikaten
Sachs. Gardinen - Webereien

r
+
+

in
Tischdecken, Diwandecken , Bettvor¬

lagen und Brücken
in einfachen und besten Qualitäten
Gardinen , Stores, Bettdecken

Dekorationen
in modernen Ausführungen

Paul Schulx
Waldstr. 33, gegenüber dem Colossenm

6 Tage zur Probe
| T auf Kredit

Tisch , Schrank, Truhe
Sprechapparat «

Schaliplatten
niedri e Preisewöchent¬

lich Mk . 8.— an
Katalog gratis !

Vertretergesucht
Kaufmann £ Rudd
Frankfurt a.M.392

Hasengasse4

Albert Gellert .
Roman

von
Carl Traut .

Copyright by Verfasser. Krefeld.

(54) - ( Nachdruck verboten .)

Albert springt auf . Das Blut ist ihm zu
Kopfe gestiegen. Das Publikum blickt gespannt
zu ihm hinüber. Jetzt kann es interessant
werden.

Theater ! Das russische Volk liebt das Thea¬
ter . Und seder Russe ist ein Stück Schauspieler.

In holpriger russischer Sprache protestiert
Albert heftig . «Ich bin kein Mörder ! Ich
hätte ein Recht gehabt , die beiden Männer , die
sich gegenseitig im Zelt meiner Frau ihre Mes¬
ser in die Brust gestoßen haben , totzuschlagen .
Als Rächer meiner bedrohten Familienehre
hätte ich dieses Recht aebabt . Es war nicht
nötig . Sie haben sich selbst gerichtet ."

Der Vorsitzende ließ ihn ruhig zu Ende
reden Das Publikum unterbrach die Worte
hier und da mit Beifall. Es sprach laut und
applaudierte. Zwei Konfektionsmüdchcn warfen
Albert Rosen zu . Er hatte bei ihnen gesiegt.

Ein in europäischen Gcrichtssälen fremdes
Bild !

Der Vorsitzende sucht Albert vom Gegenteil
zu überzeugen. In ruhiger , fast belehrender
Weise spricht er . Man fühlt , daß er anderes,
Wichtigeres sagen möchte . Daher dieses Zö¬
gernde . Abwartende in seiner Rede .

Die scheinbar so gleichmäßiae Atmosphäre des
Gerichtssaales ist bis zum äußersten mit Span¬
nung geladen .

Es reibt Albert wieder hoch. „Ich verlange
die Vernehmung meiner Frau und ihrer Die¬
nerin , die dort im Znschauerraum sitzen. Er
hat es in deutscher Sprache aeruien.

Der Uebersetzcr gibt dem Publikum in iro¬
nisierender Art den Wortlaut aus russisch wie¬
der .

Ein unbändiges Gelächter bricht los.

Das freie Sowjet -Rußland kennt keine Diener
und Dienerinnen . Persönliche Diensivartc, .
ist Sklaverei — wenigstens in der Theorie.

Alberts Antrag wird abgelebnt. Die beiden
Frauen werden als Partei betrachtet . Zudem
liegt die schriftliche Aussage des roten Generals
vor. Diese entscheidet.

Albert sinkt apathisch auf seinen Stuhl zu¬
rück . Seine Augen verlieren sich in einer Ecke
hinter der Estrade , um von Kabulas Blicke »
nicht angezogen zu werden.

Der Vorsitzende berät sich mit dem Gericht .
Diese Panse benutzt das Publikum zu lebhafter
Unterhaltung.

Albert hofst- nicht mehr. Das Schauspiel die¬
ser Verhandlung hat er durchschaut. Er wird
verurteilt werden , damit man ihn ganz in der
Hand hat. Nun denn , sollen sie ! Er wird es
auch nach der Verurteilung mit ihnen aufneh¬
men . Laut, höhnisch lacht er in das Stimmen¬
gewirr und schlägt mit der geballten Faust auf
den Tisch . «Jetzt erst recht nicht!"

Kopfschüttelnd sieht ihn sein Verteidiger an .
Es ist augenblickliche Stille « ingetreten, so baß
er glaubt , das Echo seiner Worte nachklingen
zu hören.

Da duckt er sich zusammen . Den Kopf tief
zwischen die Schultern gezogen.

Jetzt erst recht nicht ?
Und Kabuls ?
Da steht der kleine, schmächtige Krvlenko auf

und verkündet mit weicher Stimme , baß der
Angeklagte schuldig befunden worden ist , in
einem Zeltlager an der Jssyk-Kul zwei Gehilsen
eines Sowjet -Agenten ermordet zu haben .

Darauf steht als Strafe der Tod -
Das grausame Wort zittert kaum eine Se¬

kunde lang durch den Raum , gerade so lange,
um seinen Sinn erfassen zu lassen .

Ta zerschneiden Entsetzensschreie die Lust.
Kabul« und Evclnne. beide ena aneinander-

gepreßt , staben sich weit über das Geländer, das
den Znschauerraum vom Gcrichtssaal trennt ,
hinübergebcugt. Erich , der Kommerzienrat und
auch BicSling bemühen fick um ste .

Albert aber steht straff hockaereckt . Seine
Augen irren ruhelos umher und leuchten wie
glühende Kohlen .

«Mörder !" schrillt seine Stimme durch den
Saal . „Mörder Ihr . nicht ick !"

Das Publikum, das im Bearisse stand , den
Znschauerraum zu verlassen , blieb sieben. Es
erwartete unter diesen Umständen eine Fort¬
setzung des Schauspiels .

Der Vorsitzende hat kein Wort des Tadels für
Albert. Er lächelt ruhig, nachsichtig .

Stalin wirst ihm einen fragenden Blick zu.
Der Vorsitzende nickt bejahend . Stalins Ko »
lossalfigur , der Typ des echten Boiaren , reckt
sich über den Tisch .

«Wenn wir für Blut Blut verlangen, so er¬
füllen wir das oberste Gesetz des Sowicts . Als
wir die Revolution machten, gingen wir auf
die Straße , um zu zerschlagen ^ nnd zu erschie¬
ßen ober selbst erschossen zu werden. Nach un¬
serem Sieg müssen wir die Ordnung wieder
Herstellen. I « diesem Streben haben sich manche
unserer Freunde schon zu Tode aearbeitet."

Seine Rede war an das anwesende Publikum
gerichtet . Er machte eine Pause, die ans Bei¬
fall berechnet war , der auch vromvt einsetzte.
Die Mädchen , die vorher Albert Blumen zu¬
geworfen hatten, warfen eine Rose auf seinen
Tisch . Albert hatte das Urteil nickt als Held
hingenommen . Er war für sie erledigt.

Stalin dankte nickend für die Rose und steckte
ste an seine Brust. Dann fuhr er fort, wobei
er sich bewußt an Alberts Angehörige und
Freunde wandte:

«Wiederherstellung der Ordnung und wirt¬
schaftlicher Aufbau sind die beiden Grunb-
probleme unserer Arbeit. Wer sich gegen eine
dieser Aufgaben vergeht, verfällt der Strafe .
Der Sowjetstaat erblickt in der Strafe aber
nicht die Rache aus Prinzip . Wer mit der lin¬
ken Hand fehlt , kann mit der reckten wieder
«nt machen . Ein Verstoß aeaen die Ordnung
könnte z. B . aufgehoben werden durch eine her¬
vorragende Leistung auf wirtschaftlichem Ge¬
biete . Wie die Großen und Starken sich über
die Schwachen und Kleinen beugen , so reichen
wir dem „Verurteilten " — er erhob seine
Stimme zu einer fanatischen Herzlichkeit —
«an den Stufen des Schafotts die Hand zur
Rettung . Wir wissen zufällig, baß er eine Er¬

findung gemacht hat, die seinem Nutznießer
außerordentliche wirtschaftliche Ausbeutungs¬
möglichkeiten bietet . Das russische Kapital ist
in den Jahren der Revolution zerschlagen wor¬
den , weil es in den Händen von Einzelper¬
sonen sich angehäust hatte. Der Staat ist ge¬
zwungen für die Allgemeinheit neues zu schaf¬
fen. Diesem Streben müssen vorläufia alle an¬
deren Ziele untergeordnet werden . Jedes
Mittel ist recht, weil es im Dienste des Volkes
keine unlauteren Mittel gibt . Wir sind darum
bereit, an den Genossen Präsidenten des bol¬
schewistischen Rußland ein Gnadengesuch ein-
zureichen , wenn der Verurteilte den von ihm
begangenen Mord durch eine wirtschaftliche Ge¬
genleistung kompensieren wird."

Fanatischer Beifall und Händeklatschen des
Publikums lösten diese Worte aus.

Ehe sich der stürmische Beifall aber gelegt
hatte, war der Gerichtshof abaetreten. Die
zwei Kosaken und der Wächter standen neben
Albert.

Kabul« und Evelyne drängten sich durch das
Publikum , das mit dem Abschluß dieses Schau¬
spiels anscheinend sehr zufrieden war . an Al¬
bert heran.

Die Gcrichtsrcaie, die damit wohl gerechnet
hatte, war in ihrer Anordnnna sehr umsichtig
zu Werke geqanaen . Kein Wächter oder Kosak
störte das Wiedersehen . Sie standen unbetei¬
ligt abseits . Auch bas aebörte zu ihrem Dienst .
Es war ein Stückchen Mitarbeit an dem ziel¬
bewußten Streben der sowjetistrkchen Führer
mit allen Mitteln -

Kabula und Evelyne, beide hatte Albert sie
in seine Arme genommen . Frau und Schwester,
das liebste , was er auf der Welt besaß. „Haltet
Euch lieb ! Evelyne nimmt sie als Schwester
in deinen Schub !"

Dr . Burkhard räusperte sich. Er trat näher
heran. « Verzeihung, Herr Gellert. aber da wir
ganz sicher bald getrennt werden , muß ich die
Wiedersehensfrcude stören - "

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Sta-ttrelse
Weihriachteglocken!

Die Natur hat ihr weißes Gewand angelegt ,
und die Tannen des Waldes bezaubern den Be¬
schauer durch ihre Wintcrpracht. Lustig wirbeln
die Flocken auf die Erde nieder. Der Weih¬
nachtsabend kommt , sehnsuchtsvoll erwartet,
heran. Welches glückselige Staunen in den lie¬
ben Kinderaugen, welche Freude und Zufrieden¬
heit in den Herzen der Erwachsenen ! Sie alle
verbindet ein gemeinsames Band , die Weih-
nachtSstimmung .

Die. letzten Weihnachtseinkäuse werden ge¬
macht, alles drängt und schiebt sich in den Kauf¬
häusern, überall herrscht schon eine gehobene
Stimmung . Unter der drängenden Menge bc -
sindet sich ein schlicht gekleideter Mann , dciscn
Augen besonders an den ausgestellten warmen
Winterbekleidungsstückcu haften . Wie ^ nte
würde er etwas Warmes lausen, aber das Geld ,
es reicht ja kaum zum notwendigsten ^ ebens -
bedars . Für sich wollte er ja noch verzichten ,
aber daheim die Frau und eine kleine Schar von
Kindern, ihnen zu Weihnachten nichts schenken
können , das will ihm das Herz zersprenge,, . Wie
oft schon sind seine lieben Kinder um den schwach
geheizten Ösen zusammengesessen und haben von
Weihnachten , Christbanm und Geschenken ge¬
sprochen, jedesmal lief der Mutter eine -vrane
über die blassen Wangen, wenn sic an die herbe
Enttäuschung der Kinder dachte . Das ist nur
ein Beispiel der Not und des Kinderelends,
deren es viele gibt .

Jeder edeldenkendc . hochherzige Mensch, der
nicht will , daß diese Kinder ein Opser der groyen
Not unseres Vaterlandes werden, der gibt auch
heute noch mit osscuer Hand zu der heute nach-
mittag 3 Uhr in der Fcsthalle stattsindeiiden
Weihnachtsbcscherung der Kinder. „. Jede Gabe ,
auch die kleinste, wird von unserer Geschäfts,telle
angenommen.

Wenn dann der Wcihnachtsmorgen anbricht ,
so werden die Weihnachtsgloeken sowohl in den
Herzen der beschenktenKinder, als auch in denen
der edlen Spender , eine hohe und heilige Freude
auSlösen , und ihr Klang wird ihnen doppelt
schönen Frieden künden .

*

Badische Gedenktage .
Am 21 . Dezember 1510 wurde bas von dem

Generalpostmeister Jvh . ^ vt ' st von Tax
errichtete R e i ch s p o st a m t ö» R h e r n h a
sen . das erste und älteste rm Bereich des heu¬
tigen badischen Staates , mit anderen dem >- era-
phim von Taxis übertragen , es diente zur
Verbindung zwischen den Niederlanden und
Italien . . . . .

Am 21. Dezember 1855 starb Christian Fried¬
rich von Boeckh . der sich als Mnanzmimsier
in schwieriger Zeit um die Ordnung des Swai ^
Haushalts und Tilgung der . Staatsschulden
große Verdienste erwarb und als gerader, auf¬
rechter Mann Hobes persönliches Amehen genoß .

Ani 21 . Dezember 1917 starb zu Karlsruhe der
aus Heidelberg gebürtige Maler Wilhelm
Trübner , seit 1903 Professor an der Karls¬
ruher Kunstakademie , einer der «roßen Führer
der modernen deutschen Malerei , ein
künstlerische Persönlichkeit .

Am 22. Dezember 1779 wurde tm Mannh « i-
mer Nationaltheater im Beuem >G o e
thes und des Herzogs Karl August von Wei¬
mar „ C l a v i a o " aufgeführt,

*

Todesfall. Hier ist Eisenbahnamtmann a . T .
Heinrich Merz gestorben : er wurde tm Fahre
1859 in Mühlhausen in Baden geboren . Mit
21 Jahren trat er in den Dienst der badischen
Staatseisenbahn und .

wurde ,m Fahre
Stationskontrollcnr beim blesifcn Stauonsamt
«Rangierbahnhof ) . Nach vorübergehender ^

r -

. wenbuna bei der ehemaligen Gcneraldircktion
* der badischen Staatseisenbahn wurde er m

Jahre 1906 unter Uebertragung des Stations¬
amts Karlsruhe -Rangierbahnhof Bahnvc
Walter ernannt . Nach Ernennung zum Bahn -
Hofsinspektor im Dezember .^ - w"/ ? Ober>

E
Juli 1918 unter Verleihung des Titels Oberrcch
nungsrat eine Bürovorsteherstelle beim Ver
kehrsbüro der Generaldirektion . Abteilung Wa
gendienst übertragen . Im Marz,1920 wurde
ihm der Titel Betriebsmspektor. im ^ ezcmber
1921 der eines Eisenbahnamtmannes verliehen.
Auf 1 . Oktober 1921 trat Herr Merz in cen
Ruhestand .

Die Ferien an den höheren Schule» . Das
Badische Unterrichtsministerium ^5 ^ ungeordnet,
daß die Wethnachtsfcrien am 2^ Dezcmbcr 1926
beginnen und am 6. Januar E7 7
Osterferien dauern vom 10 . Apr - b - sl . M -tt
1927 . Wegen der Pfingst- und der <somer erien
erfolgt noch eine besondere Bekanntmachung .
«Wie wir kürzlich meldeten , hat der baduche U i
terrichtsminister an die Leiter sämtlicher Höheren
Schulen eine Anfrage wegen Fruher . egi g ^ cr
großen Sommcrferien i » Baden gcrlchtc..
Ferien sollen eventuell , chon Mitte J >>U «
nen und würden demgemäß in giz .
fang in die hochsommerliche Zeit fallen als b
her , da die Ferien erst am 1 . August deginnem )
Weiter hat das Unterrichtsministerium angeord -
net. daß als Tag der Anmeldung sur f * u “ r ' V*
auf Beginn des neuen Schuljahres 192,/.8 ein
treten sollen, der 26 . März festzusctzen ist . Tie
Aufnahmeprüfungen sind an den folgenden •*-<»-
gen abzunchmcn .

Die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt
haben in der Abteilung für Alte sprachen vttr .
in der Abteilung für Neue Sprachen und we-
schichte drei und in der Abteilung der Mathe¬
matik und Naturwissenschaften 11 Kandidaten be¬
standen .

Spende. Die Brauerei Schrempp -
P r i n tz hat dem Oberbürgermeister zur Ver¬
teilung au verschiedene ihm näher bezcichnete
Kranken - und Wohltätigkeitsanstalten zu Weih¬
nachten den Betrag von 1000 Mark über¬
reicht.

Militärrcnten . Bei dem Postamt 1 hier «Kai-
serstraße 217s und dem Postamt Kaclsruhe-
Mühlburg «Nuitsstr .s werden die Militärrenten
für den Monat Januar bereits am 27 . d . Mts .,
die Rente» aus der Invaliden -, Unfall- , Alters¬
und Hinierbliebenenversicherung bereits am 30.
d. Mts . gezahlt .

Aus der Evang . Landeskirche . Die Evang.
Kirchenrcgierung hat folgende Pfarrverwalter ,
nachdem sie von den Gemeinden gewählt worden
sind , bestätigt : Pfarrverwalter Johann Georg
Meier in Broggingen als Pfarrer in Brog-
gingcn, Psarrverwalter Walter S i cf in Büchen¬
bronn als Pfarrer in Büchenbronn, Pfarrver -
walter Helmut Bier in Königsbach als Pfar¬
rer in Königsbach . Pfarrverwalter Dr . Hans
M e r k l e in Blansingen als Pfarrer in Blan -
singen , Psarrverwalter Karl Baumeister in
Daisbach als Pfarrer in Daisbach.

Der vor dem Rüppurrer Schulhaus befind¬
liche öffentliche Platz ist durch die musterhafte
Instandsetzung zu einer Zierde des Stadtteils
geworden . Tie Umrahmung des etwa einen
Meter unter Straßenhöhe liegenden Platzes ist
durch eine anderthalb Meter breite Stechpalmcn-
anlage, die sich mit ihrer dunkelgrünen Farbe
prächtig von dem einförmigen Sandboden ab¬
hebt , aufs beste gelöst. Auf der dem Schulhaus
zugewandtcn Seite erhebt sich auf erhöhter An¬
lage daS von Professor Winter stilvoll ausge¬
führte Kriegerdenkmal, das keinen würdigeren
und schöneren Platz in Rüppurr hätte finden
können und sowohl die Schuljugend, als auch die
vorübergehenden Erwachsenen in eindringlicher
Weise an das große Geschehen von 1911—18
mahnt. Dem in rotem Sandstein ausgeführtenDenkmal gegenüber befindet sich ein einfacher
in die Umfassungsmauer eingefügter Brunnen ,der in harmonischer Weise die ganze Anlage ab¬
schließt . In fünf Mauernischen befinden sich der
Anlage angepaßte Bänke, die in der warmen
Jahreszeit die Besucher zu längerem Verweilen
auf dem Lützowvlatze cinladen. Nicht nur die
Anwohner des Lützowplatzes , sondern alle Be¬
wohner des Stadtteils haben ein Wohlgefallenan diesem herrlichen Platze , der auch der Stadt
Karlsruhe zur Ehre gereicht . Der Vorsitzende
des Btirgcrvereins , der Denkmalskommisiion
und der Oberlehrer der Schule haben dem Stadt¬
rat und dem städtischen Gartenamt durch ein
Schreiben den Dank für die Anlage ausge¬
sprochen.

Freiburger Sendeprogramme . Wie wir zuver¬
lässig erfahren , wird die Weitergabe der Frei¬
burger Programme durch den Freiburger Sen¬
der am 29. Dezember d . I . wieder ausgenommenwerden.

„Kochkunst" ist ein Führer durch die feine
Küche von Julie Elias und soeben in neuer
Auflage erschienen. Das Buch, das gerade
rechtzeitig zum Weihnachts- und Neujahrsfestwieder herauskommt, enthält eine große Anzahl
auserlesener Rezepte.

Die Verwaltung der Bolksbauk Durlach hat
beschlossen , ihren bedürftigen Altsparern über
60 Jahre jetzt schon auf die errechneten Gold¬
markbeträge eine Aufwertung von 12 % Prozentmit sofortiger Wirkung auszuzahlen oder bei
Vorlage des Sparbuches qutznschrciben . Diese
Regelung erfolgt freiwillig , da bekanntlich eine
Pflicht der Volksbank hierzu nicht besteht. Die
Verwaltung bereitet ihren Altsparern damit
eine Freude . Die Aufwertung der übrigen
Sparguthaben erfolgt später.

Zusammenstoß. Montag abend fuhr der
Führer eines Personen - Kraftwagens in der
Kricgstraße mit seinem Wagen auf einen dort
stehenden , schlecht beleuchteten Personenkraft¬
wagen, wobei beide Fahrzeuge beschädigtwurden.

Unfall. Ein Elektrokarren fuhr in der Ett-
lingerstraße mit einem Einspännerfuhrwerk zu¬
sammen . Das Kraftfahrzeug wurde beschädigt.

Wege» Milchfälschung gelangten sieben Land¬
wirte und sieben Landwirtsehefrauen , sowie die
Tochter eines Landwirts aus Jöhlingen zur
Anzeige , weil sie gewässerte Milch als Vollmilch
abgeliefert haben .

Wegen Hehlerei wurden hier ein Kaufmann
aus Hörden und eine ledige Arbeiterin aus
Rotenfels festgenommen . Sie hatten aus Ein¬
brüchen in Hcrrenalb , Gaggenau, Baden-Oos u.
Bergzabern stammendes Hehlergut an sich ge¬
nommen.

Veranstaltungen.
Karlsruher Mäunerturuverel « . Auf die heute nachmit¬

tag H5 Uhr im Gemeindehaus der Weftftadk , Blüchcr-
ftrafec , ftatifindende Kindcrwelhnachtsfeier wird noch¬
mals aufmerksam gemacht .

Kaffee Bauer . Aus daS heutige Sonderkönzert fei
hingewiesen. AuS dem Programm feien vermerkt : Eine
Fantast « auS LeoNcadalloS Oder Zazä und vor allem
Mozarts herrliches KlarinetteN-Trio . lSiche die An-
zeige .)

Slandeshuch.Auszüge.
SterbefLlle . 2« . Dezember: Luise Kirsch enlohr .

4t Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Sirschenlohr , Zoll¬
beamter : Mari » Weickgenannt , 71 Jahr : alt ,
Witwe von Anton Weickgenannt, Brauereibestber :
Euphemia Dealer , 88 Jahr « alt , Ehefrau von Wil¬
helm Degler . Wirt : Philipp Räd , 72 Jahre alt , Kas¬
sendiener a . D ., Ehemann : Elisabeth Hammer , VS I .
alt , Witwe von David Hammer . Vorarbeiter : Heinrich
Merz , 67 Jahre alt , Eisenbabnamtmann . Ehemann :
Karl Weber , 60 Jahre alt . Ellenbavnlckretär a . D .,
Ehemann . 21 . Tezeokber: Martha , it Monate , II Tage
alt , Vater Otto Lieb « ', Fab .- Arbeiter .

Wohnungsbau -1927 .
Sitzung des Karlsruher Bürgerausschusscs.
Zur Aussprache melocte sich als erster Redner
Stadtv . Sicgrist von der Auswcrtungs-

pärtci . Er setzte auseinander , daß die vorge¬
schlagene Bankapitalisierung auf schwachen
Füßen stehe und bekämpfte die Gebaudesonder -
stcuer als unsozial und ungerecht . Durch die
dritte Steuernotverordnnng und Aufwcrtungs-
gcsetzgebnng sei die Moral auss äußerste ge¬
fährdet und untergraben worden . Die Sparer
wollen ihr Recht, und wir haben entsprechende
Anträge gestellt. Wir werden sa sehen , wer
ihnen zustimmt . Daß die Stadt Karlsruhe nicht
bankerott ist , beweise dieser schöne Saal .

Der demokratische Sprecher, stadtv . Braun ,
bedauert die Ar», in der soeben über die fthr
ernste Auswertungsfraxe gesprochen wurde . Lich
der Vorlage zuwcndcnd , zeigte sich der Redner
erstaunt, daß in ihr erstmals mit solcher
lichkeit das Wort Risiko gebraucht werde . Die
gleichmäßige Herabsetzung der Baudarlchen
würde der Redner für einen großen Fehler
halten. Es müsse vor allem Rücksicht genom¬
men werden ans den Wobnwcrt und die Not¬
wendigkeit der zu erstellenden Häuser . In erster
Linie sei an die Errichtung von Dreizimmer¬
wohnungen zu denken. Beim Wohnungsbau sei
darauf zu achten, daß er unseren Anschaunngcn
entspricht . Wir können kein Experimentieren
brauchen . Tic städtische Baupolitik müsse zum
Ziele haben die Wohnungsknltur im besten
Sinne des Wortes . Wir wollen Wohnnngen
von Dauerwert für unser Volk.

Bürgermeister Schneider bemerkte dem
Vorredner , daß ans das Risiko schon bei frühe¬
rer Gelegenheit hingewiesen wurde, z . B . in der
Etatsrcde des Oberbürgermeisters. Der Stadt¬
verordnete Braun wird uns dies gewiß nicht
verargen. «Stadtv . Braun : Im Gegenteil, das
Risiko muß betont werden .)

Stadtv . Wild «Ztr .) vertrat den Standpunkt
der Zcntrumsfraktion . Er konstatierte den er¬
freulichen Umschwung in der Beurteilung der
städtischen Baupolitik. Karlsruhe sei , bahnbre¬
chend geworden und dürfe auf die erzielten Er¬
folge im System des Wohnnngsbaues stolz sein ,
lieber die Methode , neben Anlehensmitteln auch
allgemeine Wirtschaftsmittcl zu verwenden, sei
grundsätzlich nichts cinzuwcnden . Jst 's nicht die
Gebüudesonöersteuer . ist 's eine andere. Die
Baudarlehen sollen keine Geschenke sein : sie
dürfen nicht zur Schaffung von Privatvermögcn
dienen . Es gilt , noch 15u Wohnungen zu bevor¬
schussen, um auch 1927 einen beachtlichen Stand
an neuen Wohnungen zu erreichen . Die Zen¬
trumsfraktion stimme der Vorlage zu , könne
sich aber mit dem sozialdemokratischen Anträge
einer Bevorzugung der Baugenossenschaften nicht
befreunden . Stadtv . Wild beklagte gleichfalls
den empfindlichen Mangel an 2- und 3-Zimmer-
wohnungen in unserer Stadt , und begrüßte die
Ankündigung der Vorlage, daß geprüft werden
soll , wie man in der Förderung des Kleinwoh -
nungsbaucs am ehesten vorwärts kommt . Ueber -
lassen wir die Bautätigkeit der privaten Initia¬
tive unter Aufwendung öffentlicher Mittel , so¬
lange ein andere .: Weg nicht gangbar ist . Die
Kontrollmaßnahmen dürften nicht übertrieben
werden . Das Ziel sei über den Zwana der
Uebergangszeit hinweg die freie Wirtschaft .

Stadtverordneter Koch erklärte in kurzen
Darlegungen die Zustimmung seiner Freunde
von der Deutschen Volkspartei. Er unterstützte
die Wünsche der kinderreichen Familien und
setzte sich dafür ein , daß zum Bau großer Woh¬
nungen keine Zuschüsse gegeben werden . Auch
der Aermste müsse in die Lage kommen, sich ein
Eigenheiui zu gründen.

Stadtv . En gl er stellte sich namens der
sozialdemokratischen Fraktion auf den Boden
der Vorlage. Er findet die 20proz . Risikoprämie
zu hoch. Der Redner wandte sich gegen die Aus¬
führungen des Stadtv . Siegrist in bezug ans die
Aufwertungsfraqe und bekannte sich mit dem
Bürgermeister Schneider zur Gebäudesonder¬
steuer . die ungerecht dort wirke , wo sie nicht er¬
hoben werde . Redner berührte die Frage
der Rationalisierung im Wohnungsbau, die er
für undurchführbar hält. Die Baugenossenschaf¬
ten verdienten eine besondere Berücksichtigung.

Stadtrat Bauer «K . ) lehnte cs grundsätzlich
ab , an Privatkapitalisten öffentliche Gelder zu
geben . Die Stadt müsse den Wohnungsban
selbst in die Hand nehmen und für angemessene
Festsetzung der Mieten sorgen .

Stadtv . Lang «Wirtsch. Vgg .) bekämpfte die
Zwangswirtschaft und forderte nachhaltigen
Schutz des Vauhandwerks. Er regt einen Wett-
bcwerb der Architekten an . um einen zweck¬
mäßigen Wohnungstnv zur Unterbringung kin¬
derreicher Familien herauszubringen . Der pri¬
vate Bauherr bringe der Allgemeinheit die glei¬
chen Opfer wie die Baugenossenschaften und habe
ein Anrecht auf alciche Behandlung. Den sozial¬
demokratischen Antrag müsse man ablehncn.
Nichts wäre verwerflicher , als der Hausbau
durch die Kommunen. Wir wünschen , daß der
Vorlage ein Erfolg beschieden ist , daß das Vau-
handwerk Beschäftigung und die Wohnungsnchen -
öen eine Wohnung finden .

Bürgermeister Schneider verlas « inen Zu-
satzantrag des Zentrums , dahingehend : Der bis -
herige Zinsfuß von Y> Proz . wirb sedoch für
** »n& * 3tnnnein )oüttun £cn «Kleinwohnungen)
ntajt erhobt . Herr Schneider schlug eine Fassung
in dem Sinne vor , den Stadtrat zu ermächtigen ,
gegebenenfalls bis auf Y* Prozent beruntcrzu-
gehen.

Die Stadtv . Witte mann und En gier
zogen darauf ihre Anträge zugunsten dieses Vor¬
schlages zurück, letzterer in der Erwartung , daß
die Baugenossenschaften der Vergünstigung teil¬
haftig werden . — Mit der erwähnten Acnderung
wurde sodann die Vorlage angenommen .

Rasche Erledigung fand die Vorlage über
Strdßcnkostcn-Nückcrsatz.

Auch zum letzicn Punkt
Förderung des Luftverkehrs und Ausbau

des Flughafens Karlsruhe
verspürte niemand mehr Lust, eine Rede zu hal¬
ten . Die Ueberschreituna des am 16. Januar
v . I . bewilligten Betrages von 296 066 Mk . um
36179 Mk. 53 Pfg. wurde nicht beanstandet, und
ferner gebilligt , daß die Stabt vom Deutschen
Reiche «Reichsverkebrsministerium) ein Dar¬
lehen von 56 666 RM . zur Erweiterung und
Verbesserung des Flughafens und seiner An .
lagen aufnimmt. Das Darlehen ist in fünf glei-
chcn Raten aus Wirtschastsmitteln der Jahre
1928 bis 1932 zu tilgen.

Die Uhr war inzwischen auf Mitternacht
vorgerückt und man mar frob , daß Oberbürger¬
meister Tr . Finter nunmehr die Sitzung
schließe » konnte . Es ist dringend zu wünschen,
daß das gestrige Tagen des Bürgerausschusscs
bei Nacht ein Ausnahmcfall bleibt .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Samstag , 2S . Dezember, gelangt als Weihnachts-

Morgenfeier unter der künstlerischen Leitung ieS In¬
tendanten daS 8. und 7 . Bild des KrivvenloielS „D i e
ewige W c i Ij n n (6 f* van Paul Alverdes und Alfred
Sepp mit der nach alten WeibnachtSltedern geichaisenen
Musik von Karl Ealvmon zur Ausführung . In dem
vorangehenden 1. Teil der Veranstaltung werden unter
der musikalischen Leitung Georg Hofmanns durch das
Landestbeaterorchcster das „Air und allegro moderato"

von Händel und daS „Air de la Pente cöte" von Bach
zu Gehör kommen: keiner wird Melanie E r in a r t b
das Wcihnachtsevangelium dcS Avoitels LukaS Ivrechcn ,
Magia Strack zwei alte Wethnachtslieder zur Laute
fingen und Felix B a u m b a ch drei Dichtungen aus
dem „Marienlebcn " von Rainer Maria Rilke vortrage » .

Für den ersten WeihnachtSscicrtag wird als nächste
Novität des SanüeStheaters Pucctni 's nachgelassene
Over „Turandot " vorbereltet . Die mustkiliiche Leitung
bat tzlclneralmustkdirektor Jolef Krips , der Jnlzcnie -
rungsplan und die szenisch« Leitung liegen in den Hän¬
den von Otto Krauß . Die Karlsruher Erstauliith -

rung wird die erste in Süddcutschland sein . Für den
zweiten Wcihnachtsfeiertag sind Richard Wagncr ' s

„McistcrNnger von Nürnberg " vorgesehen. Gemäß Be¬
schluß des deutschen Bühnenvereins wird in der Vor¬
stellung anläßlich deö Opfcrtagcs zu Gunsten notleiden¬
der Bühnenkünstler ein Zuschlag von 26 Pia . erhoben,
der zur Verteilung unter die Bühncnverüünde kGcnos -
icnschast deutscher Bübnenangchürigen . deutscher Cbor-
sänaer und Ballcttvcrband , deutscher Bllhnenverein ) be¬
stimmt ist.

Wetternachrichiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auf der Rückseite des bei Dänemark gele¬
genen Wirbels ist Polarlnft eingebrochen , deren
Wirkung noch durch Zufuhr kalter Luft aus
Osteuropa verstärkt wird. Die Kältefront hat
Nordfrankrcich erreicht und wird bei uns zu
Abkühlung und neuen Schneesällcn führen. Für
heute steht wechselnd wolkiges Wetter mit leich¬
tem Frost auch in der Ebene bevor .

Wetteraussichtc » für Mittwoch : Wechselnd
wolkig . Ebene leichter Frost und vereinzelt
Niederschläge . Gebirge Schncefälle bei stärkerem
Frost.
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Physik.
Aussichten für Donnerstag : bei nordöstlichen

Winden , Tcmpcraturrückgang, sonst keine wesent¬
liche Acnderung.

Vadische Meldungen .
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Wet¬
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<£>
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£■5 e2
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Rich.

tung
Stärke

«intgstuhl 563 759 1 - l 2 - 2 W leicht bcd.
earttruhe 120 7609 2 5 2 WSW leicht beb. 8 —

Baven . 213 — — — — — — — — —

Lt .BIaliei , 780 — - 2 1 - 8 NW leicht bed . — —

zeldberg ' t 1292 682 0 - 7 - 4 - 7 NW mäßig Schatif 8 —

Sluherbadische Meldungen .

%
Luftdruck

t . Meere».
ninean

Tempe¬
ratur Wind störte Wette,

Zugivtbe* ) 519 .2 - 7 NW frilch Nebel
Berlin 749 6 1 NW mäbia Regen
Hamburg . 754 .6 0 NW irisch aedeckl
Splbberacn 756.6 - 19 O leicht wolkig
Stockholm . 759 .8 - 2 ONO mäßig Schnees-
SkudcneS . 769 4 2 NNO srisch heiter
Kopenhagen 752 .0 2 X stark « deckt
Crovdon

(London) 767. 1 1 NW leicht beiter
Brüste ! . . — — — — —
Paris . . , 768 6 —1 NW schwach wolkcnl
Zürich . . . 764 8 , —1 NW leicht Schnees.
Geni . . . 766 1 2 NO letchi bedeckt
Lugano . . 761 .8 3 'Jl leicht wolkenl
Genua . . . 756 .4 7 NO stürm . wolkenl
Venedig . . 756.4 - 3 NO reicht Nebel
Rom . . . . — _ — —
Riadrid . . — _ — — —
Wien . . . — — —

Budapest . 755 7 —1 SW leicht leicht
Warschau , — _ — —
Algier . . . — — —

*) Luftdruck örtlich .

Rhcinwasserftand.
20. Dezember
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SAuftcrmfel 0.70 m
Kebl . . . 1 .92 m
Mara « . . 3.82 m

m
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Mannbeim 242 m

19 Dezember
3 .95 m
0.68 m
1.90 m
8.66 m

mittag » 12 Uhr 8.64 m
abends 6 Ubr 8 .64 m
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Große Neuschneefälle im Gchwarzwald .
Verheißungsvolle Wintersport aussichten für die Feiertage .

JUts Baden
Verband badischer Klein- und Obstbrenner.
bld. Obcrkirch , 20. Dez . Der Bezirks -

brennerverband hat am Sonntaa eine
Vorstands- und Vertrauensmännerversamm¬
lung in das Gasthaus zum Badischen Hof ein-
berusen , zwecks Stellungnahme zum neuen
Entwurf des Branntweiumonopolgesetzes. Den
Ausführungen des Geschäftsführers des Lan¬
desverbandes, war zu entnehmen, daß auch der
neue Entwurf noch große Nachteile für die
Kleinbrenner in sich birgt , für deren Umgestal¬
tung der Reichsverband deutscher Klein - und
Obstbrenner die nötiaen Schritte unternom¬
men habe . Die Diskussion zeuate von dem
großen Interesse, das die Kleinbrenncr für die
Erzielung eines erträglichen Gesetzes bekunden .
Landesversammlung des Verbandes badischer

Waldbesitzer .
bld . Freiburg , 20. Dez . Hier fand gestern die

zweite Landesversammlung des Verbandes
der badischen Waldbesitzcr statt , zu der
sich Vertreter der badischen Regierung , der
Landwirtschastsbank und vom Bad . Bauern¬
verein . Generaldirektor Dr . Acngenheister , ein¬
gefunden hatten. Wie dem Geschäftsbericht zu
entnehmen ist . hat die Vorstandschaft bei der
letzten Landesversammlung eine rcae Tätigkeit
für die Belange der Mitglieder entfaltet. Der
Verband weist eine vorbildliche Geschlossenheit
auf . Auch sind ihm 39 neue Ortsgruppen üei-
getreten. Namens der Regierung begrüßten
Landeskommissär Dr . Schneider und Forst¬
rat Z ü r ch e r die Tagung . Den Willkom -
mensgruß der Stadt Freibura entbot Ober¬
bürgermeister Dr . Bender , der an die Ver¬
sammelten den Appell richtete , sich der Abwehr¬
front gegen die landschaftliche Verschande¬
lung des Titisees anznschließen . Pros . Dr .
Hausrath von der forstwirtschaftlichen Ab¬
teilung der Universität Freiburg hielt einen
Bortrag über die Rassenfrage in der Forstwirt¬
schaft und trat für eine stärkere Bevorzugung
der bodenständigen Baumrassen ein . Forstasses¬
sor K tt ch l e r referierte über die Absatzverhält¬
nisse für Holz , die im laufenden Jahre vielfach
unbefriedigend gewesen seien. Die Ursache hier¬
für sei in der gesteigerten Hozeinfuür vom Aus¬
lande und in den hohen Jnlandfrachte » , sowie
letzten Endes in der allgemeinen Kavitalnot zu
suchen . Es sei aber mit einer Besserung der
wirtschaftlichen Lage für das nächste Frühjahr
zu rechnen . Oberförster E i s e n k v l b ver¬
breitete sich in einem Vortrag über Waldstener -
sragen . Der Kassenbericht für 1926 und der
Voranschlag für 1927 wurden darauf genehmigt .

Versammlung des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Rastatt .

dz . Rastatt . 21 . Dez . Die vom Landwirtschaft¬
lichen Bezirksverein veranstaltete Bezirks -
versammlung war von über 400 Land¬
wirten besucht . Zunächst ergriff der Präsident
des Landwirtschaftlichen Vereins . Gutsbesitzer
Wachs , Winklerhof, das Wort zu seinem
Bortrag über „Der kleinbäuerliche Betrieb in
der gegenwärtigen Wirtschaftslage" und wies
in besonderem Maße darauf hin , wie sich auch
der Kleinbesitzer immer mehr die technischen
Errungenschaften aneignen müsse , um zu einer
produktiven Arbeit zu gelangen. — Landwirt¬
schaftsrat Buß - biastatt sprach über die Ver¬
einheitlichung der Tvrteufraae im Rastatter
Bezirk und betonte die Notwendigkeit der Grün¬
dung bäuerlicher Bersnchsrinae. die durch exakt
angelegte Sortenversnche die Klärung der Sor¬
tenfrage herbeifübren können .

Die anschließende Wahl des ersten Vorsitzen¬
den fiel einstimmig auf Landwirtschasisrat
Buß - Rastatt. Landwirtschaftsrat Buß schloß
die Versammlung mit dem Hinweis, daß an¬
fangs Februar der Landwirtschaftliche Bezirks¬
verein eine große Versammlung, zu der bereits
nambaste Persönlichkeiten gewonnen wären,
abhalten würde und sprach die Hoffnung aus ,
daß durch eine rege Teilnahme aller Landwirte
die unbegingt notwendige Einigung in dem
Bcrufsstande auch nach außen hin gezeigt
würde. *

Giltige Gemeindewahlen.
bld. Mannheim, 21 . Dez . Der Lanüeskom -

missär in Mannheim hat mit dem Beirat die
angefochtenen Gemeindewablen Mann¬
heim , Heidelberg und Mosbach nach lä n g e r e n
Verhandlungen einstimmig für gültig erklärt.

*

Teutschneureut , 21 . Dez . Die Spielver -
einigung08 Teutschneureut feierte am Sonn¬
tag ihre diesjährige Weihnachtsfeier unter
Mitwirkung von Frl . Ilse Wiechel (Sopran ) ,
Herrn Fritz F c tz n e r , Stimmungssänger und
der Harmonickapelle Teutschneureut . Herr Bau¬
mann begrüßte die Anwesenden mit herzlichen
Worten und gab einen kurzen Ueberblick über
das verflossene Spieljahr . Einzelne ältere Mit¬
glieder wurden durch Ueberreichung von Ehren¬
urkunden ausgezeichnet . Stürmischen Beifall
ernteten die Solo -Vorträge und die beiden von
Frl . Wiechel und Herrn Fetzner vorgetragenen
Duette , die , gesanglich glänzend ausgeführ :, wie¬
derholt werden mußten . Heitere Gesänge und
Rezitationen, vorgetragen von Herrn Fetzner
lösten wahre Lachsalven aus . Unter den Klän¬
gen der Harmonie-Kapelle schwanden die Stun¬
den allzurasch dahin . Tank der vorzüglichen Lei¬
tung war es eine wohlgelungene Weihnachts¬
feier .

dz. Turlach , 21 . Dezbr. Am Sonntag abend
kurz nach 8 Uhr st ü r z t e der 12 Jahre alte
Steinbrecher Max Zimmermann von hier
im Hofe einer Wirtschaft infolge Ansglettens
zu Boden und zog sich dabei eine solch schwere
Kopfverletzung zu , daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den bereits eingetrctencn Tod konstatieren .

bld. Ettlingen , 21 . Dez . Heute erfolgte in An¬
wesenheit des badischen Justizministers Trunk
und anderer Persönlichkeiten und Vertreter
kirchlicher und weltlicher Behörden die feier¬
liche Einweihung und Eröffnung des
St . Augustiner - Heimes . Dem Ein¬
weihungsakt ging eine kirchliche Feier voraus .

cn . Vom Schwarzwald, 21 . Dez . Die st a r k c n
S ch n e e f ä l l e , die am Montag in allen Teilen
des Schwarzwalds einsetzten, hielten in der
darauffolgenden Nacht und im Verlaufe des
Dienstag ununterbrochen an . Ueberhaupt brachte
der Dienstag den bisher ergiebigsten Schnecfall
des bisherigen Winters . Während in der Rhein¬
ebene bereits in den Vor- und Nachmittagsstun¬
den zeitweilig die Sonne aus klarem Firmament
leuchtete und sich nur mehr zerstreute Schneewol¬
ken zeigten , entluden sich über dem Schwarzwald¬
gebirge massige Schneefälle , da dichte Wvlken -
bänke aus Noröwest sich am Gebirge stauten . Bei
weiter nach Norden abdrehenden Winden hat sich
die Kälte weiter verschärft . Das Barometer
steigt und bei Aufhellen des Himmels dürften sich
im Gebirge strenge Winterfröste einstcllen , wo¬
bei gleichzeitig die jetzt hohe Schneedecke die
Wärmeausstrahlung begünstigen wird. Neberall
werden ausgezeichnete Ski , Schlitten- und Rodel¬
bahnen gemeldet , fahrbar durchweg bis auf 400
Meter herab .

Im einzelnen melden die Gebietsteile:
Nordschwarzwald : Auf der Höhe des

Dobel bis hinüber nach Kaltenbronn liegen 25
bis 40 cm Schnee , darunter 16 cm pulvriger Neu¬
schnee,' 3 Grad Kälte und sehr gute Sportvcr -
hültnisse waren Dienstag abend zu verzeichnen .
Im Badener- und Bühlerhöhengebiet erreicht
die Schneedecke 40—50 cm , so am Plättig , Sand,
bei der Bühlerhöhe und in Herrenwies ;
Hundseck und die umliegenden Hochgefilöe lHoch-
kopf , Ochsenkopfj melden 50—65 cm Schnee ,
darunter 25 cm Pulverschnee und 4 Grad Kälte:
scharfer Nordwestwind . Skibahn vorzüglich und
bis oberhalb Gertelbach fahrbar . Höhenwege
werden gebahnt , sobald der Schneefall nachläßt .
Nach den vorliegenden Anmeldungen ist im gan¬
zen Gebiet mit großen Sportverkehr über Weih¬
nachten zu rechnen . — Hornisgrinde mit Mum¬
melsee — Breitenbronn — Unterstmatt verzeich¬
nen 60—70 cm Schneehöhe , darunter 30 cm

pulvriger Neuschnee bei 6 Grad Kälte auf den
Kämmen . Alle Wege hochverschneit. Der Schnee¬
fall hält noch an . Abwärts Skibahn bis Bischcn-
berg und unterhalb Seebach—Jmmenstein . —
Ruhestein meldet 60—65 cm Schneehöhe , 25 cm
Neuschnee bis Dienstag abend . Zufahrtsstraßen
werden oberhalb Ottenhöfen gebahnt. Skibahn
ausgezeichnet nach allen Richtungen , 6 Grad
Kälte . — Allerheiligen meldet 25—30 cm Neu¬
schnee , 4 Grad Kälte, vorzügliche Sportbahnen .
Bon Freudenstadt werden 25—30 cm , vom Knie¬
bis und der Zuflucht 50- 60 cm Pulverschnee bei
starkem Schneegestöber und Frost gemeldet . Win-
tersportverhältnifse sehr günstig .

Mittel - und Südschwarzwald . Auf
den Hochflächen von Schönwald, Furtwangen
und oberhalb Triberg , ferner bei St . Georgen
gehen außerordentlich starke Schneefälle nieder.
Schönwald meldet 80—90 cm Schnee , Furtwan¬
gen 60—70 cm , die weiten Gebiete nach dem Kan¬
del zu bis 75 cm Schnee , darunter tiefer Neu¬
schnee . Nach Aufhören des Schneefalls wird die
Zufahrtsstraße Triberg —Schönwalö—Furtwan¬
gen sofort gebahnt, so daß auch Krastposten wie¬
der verkehren werden. Schlitten stehen auf Be¬
stellung zur Verfügung. Die Temperatur ist
aus 6 Grad unter Null gesunken . St . Georgen
meldet ausgezeichnete Sportverhältn '.sie bei 50 cm
Schneelage . —» Titisee , Neustadt , Altglashütten ,Bärental und St . Blasien verzeichnen 60—60 cm
Schneelage , davon 25 cm pulvriger Neuschnee,
4 Grad kalt und vorzügliche Sportverhältnisse.
Alle Wege werden gebahnt. Vom Feldbcrg wer¬
den bis Dienstag abend 80 cm Schneehöhe , 30 cm
pulvriger Neuschnee und 7—8 Grad Kälte gemel¬
det. Sportverhältnisse prachtvoll . Schlitten stehen
ab Bahnhof Bärental zur Verfügung, der Kraft¬
postverkehr ist eingestellt . Der Schneefall dauert
noch fort, doch scheint Aufheiterung bcvorzu -
stehen. Die Höhenhotels haben für die Feiertage
viele Voranmeldungen, und es ist ratsam, sich
zuvor Plätze zum Uebernachten zu sichern .

Oie Wegabnützungs-Gebührenr
Vom Forst amt Ottenhöfen erhalten

wir folgende Zuschrift mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung :

Wie durch die Tageszeitungen seinerzeit be¬
kannt wurde, hat die badische Staatsforstver¬
waltung im vorigen Jahre die Straße Otten¬
höfen—Allerheiligen—Oppenau und Allerheili¬
gen — Ruhstein für Autos gesperrt bezw. die
Benützung dieser Straße durch Autos von der
Bezahlung einer Wegabnützungs- Gebühr ab¬
hängig gemacht. Durch Urteile der Strafkam¬
mer des Landgerichts Offenburg vom 8. De¬
zember ds . Js . wurde nun festgestellt, daß der
Staat berechtigt ist , fragliche Wege zu schließen
d . h . dem Gebrauch der Allgemeinheit zu ent¬
ziehen . Das Landgericht als Berufungsinstanz
ging dabei von folgenden tatsächlichen und recht¬
lichen Erwägungen aus : „Der Charakter eines
Weges als öffentlicher oder Privatweg ist nicht
davon abhängig, ob der Eigentümer des Weges
eine Privatperson oder eine juristische Person
des öffentlichen oder privaten Rechtes ist . Jede
von ihnen kann Eigentümer eines öffentlichen
oder privaten Weges sein . Die an den Wegen
bestehenden Eigentums - Beschränkungen haben
nicht in der Person ihres Eigentümers , sondern
in besonderen sachlichen Bestimmungen die
Grundlage , die teils im öffentlichen , teils im
privaten Recht zu finden sind .

Was öffentliche Wege sind , d. h . solche , die
für den allgemeinen Gebrauch bestimmt sind ,
setzt 8 1 des Straßengesetzes vom 14 . Juni 1884
fest : es sind Landstraßen, Kreisstraßen und
Gemeinbewege , deren Unterhalt dem Staat , den
Kreisen und den Gemeinden obliegt und die,
entsprechend der Eigcntumsvermutung des Ar¬
tikels 12 des Bad. A .G . zum B .G .B . auch im
Eigentum dieser öffentlichen Verbände stehen.
Die Domänengrundstücke sind nach 8 39 der Bad.
Verfassung vom 21. März 1919 ausschließlich
Eigentum des Staates . Sie und die Landstra¬
ßen stehen also demselben Rcchtssubjekt zu . Die
der Domäne, also dem Staat , gehörigen Wege
könnten also von den öffentlichen Wegen nur
zu den Landstraßen gehören . Ihre Einreihung
unter diese scheitert aber daran , daß die hier in
Betracht kommenden Waldwege weder in das
Landstraßenverzeichnis, noch später durch ein
besonderes Gesetz in den Landstrabenverband
ausgenommen worden sind <8 2 des Straßen¬
gesetzes ) . Die Eigenschaft eines öffentlichen
Weges im Sinne des Straßengesetzes kommt
diesen Waldwegen hiernach nicht zu .

Auf Grund Privatrechts treten an solchen
Wegen Eigentumsbeschränkungen ein , die dem
Gemeingebrauch gewidmet sind . Die Widmung
muß angenommen werden, was den Uebergang
der Unterhaltspflicht auf den Annehmenden be¬
wirkt fficße Dorner , Anm . 4g zu Art . 12 A .G.
zum B .G .B . ) . Sie setzt also begrifflich zwei
Rechtssubjekte voraus . Da es hieran fehlt , kann
es sich im vorliegenden Falle auch nicht um
einen dem Gemeingebrauch gewidmeten Privat -
weg handeln.

Eine weitere Eigentumsbeschränkung besteht
am Wald und an den Waldwegen , weil ,das
Walöeigentum in der öffentlichen Meinung den¬
jenigen Grad von Ausschließlichkeit nicht erlangt
hat , der dem Eigentum an anderen beweglichen
und unbeweglichen Gütern beigelegt wirb" (siehe
Kommissionsbericht der 1 . Kammer zum 8 29 des
Forststrafgesetzes vom 25 . Februar 1879) . Bon
diesem Gesichtspunkt aus wird angenommen,
daß die Waldwege dem Gemeingebrauch unter¬
liegen . Duldet der Waldbcsitzer den Gemein¬
gebrauch einseitig , so kann er diese Duldung
jederzeit widerrufen (Dorner -Seng , Bad. Lanb -
und Privatrecht 8 55 Abs . 1 und Note 5 ) . Einen
solchen Widerruf hat der Staat durch die Auf¬
stellung der Verbotstafeln ausgesprochen .

Mit Rücksicht darauf , daß die hier in Betracht
kommenden Waldwege teilweise schon in den
30cr und 40er Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts gebaut worden sind und seither dem Ver¬
kehr gedient haben , ist noch darauf hinzuwcisen ,
daß nach dem Bad. Landrecht zwar die Belastung /
von Privateigentum mit einer dem gesamten
Publikum dienenden Weggerechtigkeit als
Grunddienstbarkeit möglich war sBehagel , 8 102
am Ende . Band 1 , Seite 400) , daß aber keiner
der möglichen Entstchungsgründe einer solchen
Grunddienstbarkeit gegeben ist : insbesondere
kommt auch die Ersitzung nicht in Betracht , weil
die Weggerechtigkeit eine unständige Dienstbar¬
keit ist ( L .R .S . 688 ) , die allein durch Vergün¬
stigung erworben werden kann (L .R .S . 692) .

Hieraus ergibt sich , daß der Staat die hier
in Betracht kommeilden Waldwege schließen, d .
h . dem Gebrauch durch die Allgemeinheit ent¬
ziehen kann . Die Wege waren auch geschlosien
durch die ausgestellten Warnungstafeln für alle
diejenigen Kraftwagenbesitzer , die die verlangte
und durch die Aufschrift am Anfang des Weges
bekanntgegebene Gebühr zu zahlen nicht willens
waren.

Sportspiel
Fußball .

Tabelle der B -Klaffe, Stand am 20. Dezember.
Vereine Spiele gew. »erl . Tore Punkte

1. F .B . Kavvelrodeck 7 6 1 25 : 8 12
2. V .f .B . Willstätt 8 4 4 17 :27 8
8. Sv .B . Ottcrßwcier 5 3 2 11 : 7 6
4. F .C . Renchen 5 2 3 11 : 12 4
5. Sv .V . Kautenbach 5 2 8 11 : 11 4
6. F .C . Legelshurst 6 ’ 1 5 10 : 17 2

Wintersport .
Skikuis. Bei günstigen Schneeverbältnissm findet

vom 28. —81 . Dezember von Ser Schnerschutzabteilung
Dobel ein Skikurö statt. lSiebe bi« Anzeige.)

Dagesanzeig-p
Nur bei Aufgabe von Anzeige« gratis,

Mittwoch, den 22. Dezember.
Bad . LandcStheatcr : IV»—10Vi Uhr : Paulus unter den

Juden.
Cvloilcum : abends 8 Uhr : Gastspiel I . Mctb 'S : Die

Doppelehe.
tkaffre Bauer : abends Mß Uhr : Großes Tonderkonzcrt
« ammerlichisvicle: Die Flucht in den ZIrkuS.

Prälat Dr . Kreutz hielt eine Ansprache über
das Wesen der Erziehung und die Ziele des
neuen Heimes.

x . Pforzheim, 21. Dez . Für gestern hatte man
desi neuen B ü r g e r a u s s ch u ß zu seiner
ersten Sitzung zusammenberufen, doch waren die
Umstände , unter denen das Stadtparlament zu-
sammentrat, recht eigenartig. Oben im Halb¬
kreis thronten die alten Stadträte — die Sozial¬
demokratie hat bekanntlid, Protest gegen die
Stadtratswahl eingelegt — und unten saßen die
neuen Stadtverordneten . Die Tribüne war
überfüllt , denn die Tagesordnung hatte als
wichtigsten Punkt die W e i h » a ch t s b e i h i l f c
an die städtischen Beamten und Arbeiter, die Er¬
werbslosen sowie die Sozial - und Kleinrentner .
Diese Vorlage hatte auch ihre eigene Geschichte ,
sie machte innerhalb drei Tagen eine Wandlung
durch, wie wohl kaum eine ihrer Vorgängerin¬
nen , denn der Stadtrat tagte deswegen seit Frei¬
tag fast „ in Permanenz "

. Soaar die aestrige
Stadtverorönetensitzung erlitt in ihrem Beginn
eine Verspätung von einer halben Stunde , weil
der Stadtrat tagte und fast alles, was er in die¬
ser Sache beschlossen hatte, nochmals umwarf.
So war es kein Wnnder, daß die Vorlage nir¬
gends Gegenliebe fand und daß sie nur deshalb
mit Mehrheit angenommen wurde, weil man
nichts besseres dagegen setzen konnte . Schließ¬
lich kam man denn doch zur Abstimmung und es
wurde beschlossen , den Beamten von Gruppe 1
bis 8 zu gewähren: für Ledige 30 M , für Ver¬
heiratete 50 Jl und für jedes Kind 5 .0 . An die
städtischen Arbeiter sollen die gleichen Beihilfen
ausbezahlt werden und die Aushelfer bekommen
für Ledige 30 Jl und einen Wochenlohn die Ver¬
heirateten. Die Erwerbslosen erhalten , wenn
sie über 26 Wochen erwerbslos sind : 15 Jl die
Hauptempfünger, 4 .0 für die Frau und 2 M für
jed . Kind , bei Erwerbslosigkeit unter 26 Wochen
je die Hälfte. Den Klein- und Sozialrentnern
hat man 16 .0 bewilligt. Im übrigen ivurden
nur verschiedene Grundstückan - und -Verkäufe
bewilligt ebenso einige Lehrerstellen . In nicht¬
öffentlicher Sitzung wurde über die Aufnahme
eines Darlehens von 1 Million für Bauzwecke
beraten.

dz . Snlzselb bei Eppingen, 21 . Dez. Im Alter
von 89 Jahren ist der Uhrmacher Christian
Schul dt , der älteste Mann der Gemeinde , ge¬
storben .

bld . Schwetzingen , 21 . Dez . Das Opfer eines
Erpressers. Zu einem Selbstmord im Amts¬
gefängnis Schwetzingen wird gemeldet , daß der
Witwer Trautmann das Opfer eines Er¬
pressers wurde. Ter Fall liegt einige Jahre zu¬
rück . Damals ließ sich der Vater des Kindes,an dem sich Trautmann vergangen haben soll ,eine einmalige Schweigsumme auszahlen . Da¬
mit nicht zufrieden , wurde immer wieder eine
Forderung gestellt, bis er nicht mehr zahlen
konnte . Daraufhin erfolgte nachträglich Anzeige .
Freitag früh kam er in Untersuchung und abends
hatte er schon seinem Leben ein Ende gemacht.

bld. Mannheim, 21» Dez . Unter ungewöhnlich
großer Beteiligung wurde gestern vormittag
11 Uhr Frau Julia Lanz zu Grabe ge¬
tragen . Neben den Familienmitgliedern
Lanz -Röchling — an der Bahre trauerten drei
Töchter der Verblichenen — sah man zahlreiche
Vertreter des öffentlichen Lebens , von Handel
und Industrie , Banken, Kunst und Wissenschaft,als Trauergäste . Am Sarge , der in einen Hain
von lebendem Grün gehüllt und mit einer
Fülle von köstlichen Kranz- und Blumenspen¬
den umgeben war . hielten Mitalieüer der Lanz -
schen Fabrikfeuerwehr die Ehrenwache . Die
Gedächtnisrede hielt nach einem stimmungs¬
vollen Cellospiel Staötpfarrer Klein . Dann
widmete Oberbürgermeister Dr . Kutzer der
dahingegangeuen Ehrenbürgerin und Wohl¬
täterin einen warmempfundenen Nachruf . Im
Namen der Lanzwerke sprach Direktor Ernst
R ö ch l i » g letzte Abschieösworte . Weitere An¬
sprachen und Kranzniederlegungen erfolgten
dann noch u . a . durch Rektor Dr . Sommer¬
feld von der Haudelshvchschnle. Intendant

S i o l i für das Nationaltbeater und Schau¬
spieler Go d eck für die Kttnstlerschaft des Na¬
tionaltbeaters .

l. Gaggena« , 21. Dez . Werkmeister Fridolin
Fütterer konnte dieser Tage auf eine 40jähr .
Dienstzeit bei den Eisenwerken hier zurück¬
blicken . Ebenso Bertold Deubel-Rastatt, Simon
Hurrle - Hörden, Florian Rudolf - Oberndorf,
Franz Wagner, Wilh ., Wagner, Martin Wester¬
mann und Karolina Seitz -Gaggenau aus eine
30jährige . Die Firma ehrte die Jubilare da¬
durch, daß sie ihnen neben dem Diplom nodi
einen Geldbetrag aushändigte. Platzmeister
Adolf Keller feiert sein 25jähriges Dienstjubi-
lüum bei derselben Firma am 1. Januar .

Kürzell, 21. Dez . Bei der am 14. Dez . aus
hiesiger Gemarkung abgehaltenen Treibjagd
wurden 479 Hasen , 6 Fasanen und 1 Karnickel'geschossen. Beim Walbtrieb, der 3 Wochen vor¬
her abgehalten wurde, kamen 229 Hasen , 50 Kar¬
nickel , 5 Rehe und 173 Fasanen zur Strecke . Die
Jagd , die ein Gebiet von 951 Hektar umfaßt, be¬
findet sich schon seit Jahrzehnten in Händen
einer Schweizer Jagdgesellschaft .

dz . Stcinbach , 21 . Dez. Hier starb heute mor-
gen Altbürgermeifter Anton Lang im Alter
von 85 Jahren . Er war über 20 Jahre Ge¬
meinderat, 18 Jahre Bürgermeister.

dz . Obcrkirnach , 21 . Dez . Der 63jährige Land¬
wirt Mathias Kieninger , der Krusjockels -
bauer, stürzte , als er auf dem Speicher arbei¬
tete , so unglücklich auf die Tenne hinunter , daß
er schwerverletzt bewußtlos liegen blieb . Tie
erlittenen Verletzungen führten am nächsten Tag
den Tod des Verunglückten herbei .

dz . Douaucschingen , 21 . Dezember. Nach der
schweren Erkrankung des F ü r st e n von F ü r-
ste nb erg und dem Aufenthalt in Heiligenbcrg
ist der Fürst und seine Familie wieder nach
Donaueschingen zurückgekehrt .

dz . Lörrach , 21 . Dez . In Basel herrscht seit
einiger Zeit eine Gtippe - Epiüemic , bei
der es sich allerdings im allgemeinen um leichte
Fälle handelt. Die medizinische Abteilung des
Bürgerspitals ist jedoch mit Grippekranken
überfüllt , so daß das Hilfsspital für weitere
Grippefülle geöffnet werden mußte .

iiv« Karlsruher Kinder
ohne Weihnachten!

Für die Weihnachts-Bescherung armer Kinder
gingen bei unserer Geschäftsstelle an Geldspen -
den weiter ein :

Frau F . M.
Ungenannt . . , r . . . . 10 .— .0M . T . . . . 2 .— Jl
L . B . . . . - - r t 10 .— M
R. 5.— .0G . L. . . . 20 .— . 0
K . H. . . . 2 .— Jl
Frau v . S . . 10 .— Jl
G . S . . . . 5.— M
K . Br . . . - ITT 1 .— Jl
Albert. Lammstraße r • r • 5 .— Jl
Frau Geheimrat W. . . . . 5.— Jl
Stadtrat Rud. Hugo Dietrich . 10 .— Jl
Ungenannt . . 2 — . 0
Elisabeth Mößner . . . . . 2.— Jl
H. W. . . . 5.— , 0
Ungenannt . 10 .— Jl
Ungenannt . 5.— Jl
Frau Clara T . . . - 7 - s 5.— Jl
K . und W. .

zusammen : 128.— Jl
bereits veröffentlicht : 849.15 Jl

insgesamt: 977.15 Jl
Herzlichen Dank allen Spendern ! Weitere

Geldspenden nimmt entgegen
Karlsruher Tagblatt .



(menßr den WeihnachMisch !
Kölnisch Wasser

gOlNUCHW*>>*

CifSS ^ -

Taschen-Flasche - RM . —.90
Größere Taschen-Flasche — " ' 35

Halbe Gebrauchs -Flasche RM. 135
Mittlere » » » 235
Große „ » - 3 .50

Vorrats-Flasche J |4 Ltr. RM. 530

„ » 1|* » 9 .50

» » 111 *» ir 18.—

J|4 Umflocht. Champagner-Fl . RM . 4 .30
1|2 » n n n 7 .50

J|l n » n n 14.

Elegante Karaffe - RM. 6 .50

Kölnisch Wasser
□ach russischer Art

Taschen-Flasche - RM. 1 .35
Größere Taschen-Flasche — „ 2 .20

Eleg . Gebrauchs -Flasche — „ 3 .20
Dieselbe größer - * 5 .50

rL Kölnisch Wasser -Seife

RM. —.70Einzel-Stück -
Karton zu 3 Stück —

Geschenk Kartons
Köln. Wasser u. Köln . Wasser -Seife

Halbe Flasche u . 1 St . Seife RM. 2.30
Ganze „ u . 1 ,, ,, » 3 .35
Halbe u . 2 „ „ 3 .20
Ganze u . 2 „ „ » 4.2^

Cold -Ci -̂ ranv

Matt -Creme
vor dem Ausgehen

Halbe Tube - RM . — .60
Große Tube — — — — » 1 .—
Großer Topf — — — — „ 1 .50

•$@ 1 Cold Cream
Uber Nacht u. zur Massage

Halbe Tube - RM . —.70
Große Tube - — — „ 1 .—
Halber Topf — — — — — .75
Ganzer Topf - „ 1 .50
Großer Topf - „ 2 .50

B Lavendel Wasser

Taschen -Flasche - RM. —.90
Größere Taschen -Flasche — „ 1 .30

Halbe Gebrauchs -Flasche RM. 1 .30
Ganze „ „ „ 2 .20

Parfüms

ran

Naturwahre Blumen -Düfte

Schloß-Veilchen , Schloß-Flieder ,
Schloß-Rose , Schloß Nelke -
- RM. 1 .50 u . RM. 2.—

Erlesene Fantasie -Düfte

Tosca , suchten, Nenita , Sevillan,
Tropical , Amorena , Chypre

in zierlichen Versuchs-Flaschen RM. 2.—

Juchten
das Herrenparfum

'feßuchlm

r/iwiHiitJ

in Gold -Karton - RM. 5 .50
in echt Juchtenleder -Etui — „ 6 .50

Tosca
ein kostbares Partum von

seltener Eigenart

in geschliffenem Flakon RM. 4.—
Reicher Kristallflakon in

Seidenpackung „ 11 .—

Portugal -Haarwasser
für Damen und Herren

Flasche — — — — — RM 2.40
Große Flasche — — — » 3 .50

fahrende c\JUe(tmarke !
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Eine Sprechmnschine
kauft man beim
Fachmann

Im Spezialgeschäft
Wir sind die iiliesten Spezialisten !
Ueber -t i \ Apparatbesitzer zählen

Was wir liefern , ist (^ U (lfot (ltSlU (l7 ‘6 »
Garantie auch für den billigsten Apparat .

Dieser Qualitätsapparat mit Musikplatte ,
Plattenbürste u . Nadeln kostet Sie nur Mk.

rn*£ 4 ,

. Teilzahlung
gestattet
Versand
auswärts

Sofjannes öcfjlaile
Karlsruhe , Kaiserstr . 175

Tanz
Leh r- Institut I

J. Braunagel[
Nowacksanlage 13

Telefon 5863

Beginn
neuer Kurse |
Einzelunterricht
Gefl . Anmeldungen ]

jederzeit .

' DoDel
Vom 26 . bis 31 . Dezember 1926 findet in

Dobel bei günstigen Schneeverhältnissen ein

Skikurs
statt unter Leitung von ausgebildeten Lehrern
desD . S . V . — Kursgeld Mk. 5 .—, Tagespension
in allen Gasthöfen Mk. 5.—, Anmeldungenbei Lehrer Auch und Wurz in Dobel.
Augenblickliche Skibahn gut bei 20 cm Eisschnee ,leicht gefroren und 5 cm Neuschnee .

i 5chrcmpp 'prititzVf«ilinacttts> H

Empfiehlt sich selber Dir ! A

FRIEDENWEILER
Hochschwarzwald , 900— 1000 m (Stat . Neustadt )

Hotel und Kurhaus Pension 6 .— und 8.— Mk. einschl . Heizung.
Prächtige Ski*, Rodel - u . Eisbahn . Tel . Neustadt Schwarzw . 402

Besitzer : Carl Baer

WERBE
DRUCK - !
SACHEN

] inerstklossigerund
Jwirkungsvoller
| Ausführung nach

gegebenen u . nach
eigenen Entwürfen

i liefert schnell sowie
ü&ußerst vorteilhaft

IC. F. Müller
Karlsruhe
Ritterstr .1

Badische Lichtspiele
Konzerthaus MM, , , ■ „

Weihnachts - Veranstaltung
Sonntag , den 26. Dezember , Vormittage 11 Uhr

Montag , 27 . bis Donnerstag , 30. Dezember , tägl . nachm . 4 Uhr

Tischlein deck * dich
Märchenfilm mit Musikbegleitung

Kasimir und

Montag , 27. bis Donnerstag , 30. Dezember , täglich abends 8 Uhr

Klein Dorrit
Schauspiel nach Charles Dickens gleichnamigem Meisterwerk

Ein schwedischer Groß -Film

Kasimir und Hidigeia
mit Musikbegleitung

Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt !

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße
Preise : Mk 0 .60, 0,80 , 1, — , 1 30, 1 .60 , 1 80 . Erwerbslose ,

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8i /2 Ihr abends

Großes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm:
Festouverture . Lassen
Fantasie aus der Oper „Zaza “ . . Leoncavallo
L’Arlessienne 2. Suite . Bizet
Klarinetten-Trio . Mozart .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert Bilder tflr alle Räume Einrabmunaen
Valentin SLIälers » unttbanManfl . Slnllcrlit 38

y . Scmaltain
Ortsgruppe Earlsrahe.

Schneeschuhabteilung .
Arn 28., 29. und 90. De¬

zember findet auf Bischen¬
berg ein Skiltbnngs -
kurs statt . Anmeldungen
sind schriitl . bis spätestens
27. d . Mts. zu richten an
Herrn Fz . Seiler , Scheffel-
Straße 49 .

ClosetstiiMe, BidetsKrankenmciie
Konrad Schwarz

50 Waldstrafie 50

Von großen Treibjagden
täglich eintreffend :

Hosen d. Rehe
Fasanen , Wildenten usw. iÜ &

In- und ausländisches

Io Hast-Gewi
Fettgänse (ganz u zerlegt ), Bratgänse ,
Enten , franz . Poularden , Poulets , junge
Hahnen , Tauben , Truthähnen , Koch-

und Frikasseehühner

Lebende Weihnachts-Karpfen Franz a. schindele
bpezialhaussowie lebende Schleien , Hechte , Aale , ferner sämtliche Sorten

Seefische - Zander-
Blaufelchen etc.

Douglasstrasse 22
neben der Hauptpost / Telefon 5099
Lieferung frei Haus zu billigsten Tagespreisen.

Lebensversicherung
Die „National " Lebensversicherungs A- G. , im

Nallonal-VcnidicranäS ' Konzeni
mit der „National " Allgem. Versicherungs A- G.

errichtet für Baden eine

Spezial - Organisation
und sucht einen in Werbung u. Organisation erprobten

Spezial -Direktor
mit allerbesten und weitestverbreiteten Beziehungen .
Günstige StellungI — Vielseitige Unterstützung !
Angebote nur befähigter Außendienst -Praktiker erbeten

an die Direktion in Stettin , Rossmarkt 2.

Empfehle

Thürmer -
Pianinos

Iganz vorzügliche In -
I strumente in mittlerer
] Preislage
I (RM 1300 - bis 1500 .-)

Vorzüge:
I Starker Bau,
I grolle Heilbarkeit .
I in allen Lagen Fülle
I u. SchönheitciesTones.
[ angenehme Spielart ,

echte
Elfenbein Klaviatur,

außergewöhnlich
preiswert .

Alleinvertreter :

ßudwig
| Scfjweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Kondellplatz

I Besichtigung erbeten .

MiWiilili
ntr . oder ermitteln Sie
trtuua u out durch eine
kleine JIntotne im Karls¬
ruher Taadlalt

Konditorei und Kaffee
Friedrich Nagel
Tel . 699 Waldslraße 43/45 Tel . 699

empfiehlt als passendes
Weihnachtsgeschenk

Ganslebcrpa/teten
in jeder Preislage von 5 «— Mk . an

WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitte der Stadt - Erbaut 1752

das gut bürgerliche

SPEISE- RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

Carl Pfefferle
Tel . 1415 Erbprinzenstraße 23 Tel . 1415

keine Filiale , sondern nur Erbprinzenstraße 23

Empfehle für

Weihnachten
frisch geschossenes Wild

ganz und zerlegt
in allen Teilen

Rücken , Schlegel
Bug und Ragout

Fasanen , Feldhühner , Wildenten

ff . Mastgeflügel
als Stopfgänse
Hafermastgänse

Straßb . Bratgänse ,
auch zerl ., Enten

Truthähnen und
Hennen

Steyr . Capaunen
franz . Poularden
Poulets , junge

Hahnen , Fricassee -
und Suppenhühner

Rheinsalm , Nordsalm Ost , Steinbutt
Seezungen , Rotzungen , Limandes
Heilbutt , Holl. Cabliau . Schellfische

Rheinzander , Blaufelchen

Lebende Weihnachts - Karpfen
(Splegler )

Lebende Forellen , Hechte , Schleien , lebende und
gekochte Hummern

Russ , Malossol-Caviar , Deutsche Caviar , Gänseleberterrinen
und -Pasteten , Oelsardinen , Salm, Hummer, Langrusten in

Dosen — Geräucherte Lachs und Aale
Fischräucherwaren und Marinaden in versch . Saucen

Obst « und Gemüsekonserven
Norddeutsche Wurst * und Fleischwaren
Weine , Liköre , Spirituosen in großer Auswahl

Geschenk -Körbe
in jeder gewünschten Zusammenstellung und Preislage

Lieferung frei Haus Versand nach auswärts

WÄi
Herren schuhe

die nicht nur elegant und sehr solid , sondern auch
nicht teuer

sind , finden Sie in allen Ausführungen bei

EUGEN LOEW- HÖLZLE
Kaiserstraße 187 Kaiserstraße 187

SdicnKf Noten

zum Feste !
ledern Musikfreunde sind Noten
eine dauernde Freude. Die größte
Auswahl an gebundenen Musika¬
lien der gesamten Musiklitetatur
finden Sie im größten u . wohl¬
gepflegten Spezial - Geschäft

FRITZ MOUER
Musikalienhandlung , gegr . 1899
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße
Den ganzen Tag geöffnet .
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Eine Nachbildung des Lltis - Denk¬
mals in Shanghai in Lüneburg.

« * *

MM ;

In Lüneburg würbe für die gefallenen Mit¬
glieder des Marinevereins ein Ehrenmal ein¬
geweiht , das eine Nachbildung des Ehrenmals
in Shanghai ist . Das auf einem Sockel stehende
etwa einen Meter hohe Mal aus Eichenholz
stellt einen abgebrochenen Mast mit Nagclbank
und Glocke dar, auf der Vorderseite des Mastes
sind die Namen der Gefallenen eiugeschnittcn .
Der Sockel, auf dem zu jeder Seite des Mastes
ein Anker ruht , wird von vier durch eine Kette

verbundenen Granaten eingefaßt .

Oie Ffidericus -Marke .
Ein amerikanisches Urteil .

Unter der Ueberschrift „Die staatsgefährliche
Briefmarke" lesen wir in der „Cincinatier
Freien Presse " :

Im vorigen Fahre brachte die Verwaltung
der Deutschen Reichspost neue Briefmarken mit
Abbildungen vom Kölner Dom und von der
Wartburg heraus . Diese Marken fanden soviel
Beifall, daß die Verwaltung beschloß , auf diesem
Wege fortzuschreiten . Nach einem ausgiebigen
Meinungsaustausch zwischen den zuständigen
Stellen wurden neue Markenentwürfe bei be¬
kannten Künstlern in Auftrag gegeben . Das
Ergebnis wurde vor einiger Zeit der Oeffcnt-
lichkeit unterbreitet . Die neuen Marken zeigen
Bilder berühmter deutscher Männer . Neben
Goethe und Schiller sieht man da Fried¬
rich den Großen , Kant , Beethoven ,
Lessing , Leibniz , Bach und Albrecht Dü -
r e r . ,

Die neuen Marken waren kaum bekannt ge¬
worden, als der Berliner „Vorwärts "

, das Or¬
gan der deutschen Sozialdemokratie, Lärm zu
schlagen begann . Er bezeichnete es als unerhört ,
daß eine der Marken das Bild Friedrichs des
Großen zeigt . Mit der Sicherheit der Republik
sei dieses Bild nicht vereinbar , schrieb der Ber¬
liner Blatt . Blätter ähnlicher Färbung stimm¬
ten ein . Auch demokratische Blätter darunter
natürlich auch das „Berliner Tagblntt" — be¬
gannen Bedenken gegen die neue Marke zu
äußern , und jetzt hat auch ein bayerisches Zen¬
trumsorgan sich diesen Bedenken angcschlosscn.
Wenn auch aus anderen Gründen als der
,L? orwärts " . Friedrich der Große sei kein
Deutscher gewesen , behauptet es , deshalo gehöre
er nicht in diese Gesellschaft. Nun , -’er -j-' t

(
eßi r

von Leuthen und in so manchen anderen Schich¬
ten . war sicher ein so guter Deutscher w »e der
dem bayerischen Blatt nahestehende ehemalige
Kanzler Dr . Wirth . und unter den angefuli .' ten
großen Persönlichkeiten ist ganz gewiß nicht
einer , der sich der Gesellschaft des großen Preu -
ßenkönigs zu schämen braucht . Es scheint dem
Blatte nicht bekannt zu sein, daß es Schiller
war , der Friedrich den Großen den größten
aller Deutschen nannte . Zwischen Lciirng und
Kant, Goethe und Schiller, Bach und Beethoven
darf der Philosoph von Sansouci nicht fehlen ,
wenn das deutsche Volk sich vor dem Ausland
nicht lächerlich und verächtlich zugleich machen
will . . t .

Ter Name Friedrichs des Großen wird bis in
die fernsten Zeiten ehrenvoll genannt und tenie
Taten werden noch gefeiert werden , wenn der
Berliner „Vorwärts " samt seinen Helden , den
Schcidemann , Lvcbe und Genostcn , längst ver¬
gessen ist . Als der große Film Frtdericus Rex
zum erstenmal in Berlin gezeigt wurde , da
wurde er mit solchem Beifall ausgenommen , daß
sogar der „Vorwärts " es für geraten hielt , mit
abfälliger Kritik vorsichtig zu sein. So war cs
überall ! Wohin der Film kam. löste er gewalti¬
gen Enthusiasmus aus . Auch in Süddeutsch¬
land . sehr zum Acrger der Blätter , vom --chrage
des „Bayerischen Kurier"

, der sich - etzl über die
neue Marke ereifert und Friedrich dem Großen
den Charakter eines deutschen Fürsten abspricht.

Ein bekannter Mann hat einmal den Aus¬
spruch getan , ein Volk , das das Andenken der
großen Männer seiner Vergangenheit nicht in
Ehren halte , habe keine Zukunft. Daran ist un¬
zweifelhaft etwas Wahres . Wenn das deutsche
Bolk in sZner Gesamtheit in dieser Beziehung
dächte , wie der Berliner „Vorwärts "

, dann hätte
man alle Veranlassung. Deutschlands Zukunst

wegen in Sorge zu sein . Aber glücklicherweise
denkt das deutsche Volk in seiner Gesamtheit so
nicht. Es teilt nicht die Befürchtung des „Vor¬
wärts "

, daß die Sicherheit der Republik schon
durch eine Briefmarke mit dem Bildnis Fried¬
richs des Großen gefährdet werden kann . Und
es tut wohl daran , denn bestände eine >olche Ge¬
fahr tatsächlich, dann wäre es schon besser , man
lieferte die Republik den Kommunisten aus . da¬
mit die ihr den Rest gäben .

Gewiß, es gibt Gefahren für die junge Repu¬
blik. Die größte Gefahr liegt in dem fortgesetz¬
ten Liebäugeln der Sozialdemokratischen Partei
mit den Kommunisten , das mehr als einmal in
verhängnisvollen Konzessionen an d : e Schütz¬
linge Moskaus seinen Ausdruck gefunden hat .
Als jüngst im Preußischen Landtag übe : den
Ausgleich zwischen dem Staate . Preußen und
dem Hause Hohenzollern verhandelt wurde , durf¬
ten die Kommunisten mit stillschweigender Billi¬
gung der Sozialdemokraten Orgien aufführen,
die jeden halbwegs anständigen Menschen mit
unüberwindlichem Ekel erfüllen mußten. A n
jenen Tagen st and der deutsch : Par¬
lamentarismus tatsächlich am
Schandpfahl . Solche Szenen wären in
irgend einem anderen Parlament der Welt un¬
denkbar , in Deutschland werden sic nachgerade
zu einer täglichen Erscheinung .

Das hält auf die Tauer kein Staatswesen
aus , ein junges Staatswesen ganz gewiß nicht.
Und noch eine andere Gefahr gibt es - ür . die
deutsche Republik. Auch sie kommt aus der Um¬
gebung des „Vorwärts "

. Wir meinen das
fortgesetzte Rufen nach Ausnahme¬

gesetzen zum Schutze der Republtk, wie cs in¬
nerhalb der Sozialdemokratischen Parte : schon
beinahe zur Manie geworden ist . Schon Bis¬
marck hat die Erfahrung machen müssen, daß
Ausnahmegesetze kein Schuh für eiu StatSwcsen
sind . Gerade der „Vorwärts " wird sich ia wohl
gelegentlich daran erinnern . Ausnahmegesetze
beschleunigen lediglich den Zusammenbruch .
Aber der „Vorwärts " sieht vor lauter Pariei¬
bäumen den deutschen Wald nicht . Tein Toben
über die neue Briefmarke könnte ausgesprochen
komisch wirken, wenn es nicht einen >o ernsten
Hintergrund hätte . Es liegt Methode in diesem
angezwungcnen Eifer für die Republik. Die
Methode , die von Volksbetrügern von jeher mit
Vorliebe angewcndet worden ist.

*
Eine deutliche Sprache, aber cs ist doch trau¬

rig, daß wir Deutschen uns so etwas vom Aus¬
land sagen lasten müssen, weil wir darauf nichts
zu unserer Entschuldigung erwidern können .
Wie sagte dvch Poincarü seinerzeit ? „Eine ser¬
vile Ration , diese Deutschen , man muß sie da¬
nach behandeln.

"

Oer Wert der belgischen Kriegs-
fchulddokumenie

Die Feindschaft Rußlands als Kriegsnrsache .
Für unsere Bestrebungen in der Kriegsschuld¬

frage ist es äußerst wichtig, uns auf nie Bericht¬
erstattung der belgischen Diplomaten zu berufen.
Ganz öffentlich besteht im Lager der Entente
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der Wunsch, von diesen Dokumenten so wenig
wie möglich zu sprechen. Kronprinz Wilhelm
hat recht , wenn er in seinem Buche „Ich suche
die Wahrheit !" auf die hohe Bedeutung der bel¬
gischen Gesandtschnftsberichte wiederholt hin-
wcist. Es ist tatsächlich so : „Je sorgfältiger die
Verfasser dieser Gesandtschaftsbcrichte sie jetzt
verleugnen , je hartnäckiger die Berichte von un¬
seren Verleumdern totgeschwiegen werden, um
so mehr Veranlassung haben wir Deutschen , rm°
wer auf sie hinzuweisen .

"
Wichtig für die Beurteilung der Tragweite

der belgischen Dokumente ist auch folgender Vor¬
gang . Im April 1010 erhob die belgische Ne¬
gierung gegen die Veröffentlichung der fünf
Bände „Zur europäischen Politik" Einspruch und
wies darauf hin , daß es sich um „politische Do¬
kumente von höchster Wichtigkeit" handele . Deut¬
scherseits wurde damals amtlich erwidert , es
handele sich allerdings um Dokumente von un¬
schätzbarem Wert, weil in ihnen die Frage der
Schuld am Kriege tendenzlos beleuchtet werde .
Dieser Notenaustausch ist -unter dem Drucke der
damaligen Verhältnisse in Deutschland leider
kaum beachtet worden , so daß in weiten Kreisen
der Bevölkerung bis auf den heutigen Tag nur
eine sehr unsichere Vorstellung davon vorhanden
ist , was eigentlich unter den belgischen Doku¬
menten verstanden werden muß .

Zur Kennzeichnung des Wertes der Doku¬
mente für die Erkenntnis der Ursachen des
Weltkrieges soll an dieser Stelle nur auf die Be¬
richterstattung der Belgier aus dem Frühiahr
1814 hingcwiesen werden . Ende März veröffent¬
lichte die Nowvje Wrcmja Erklärungen , die sie
einer hohen russisch . Persönlichkeit zuschrieb und
die die Möglichkeit des Bündnisies zwischen
Rußland , Deutschland . Frankreich und England
durchblicken ließen . Dazu erklärte der belgi¬
sche Gesandte in Berlin , Baron B c y c n s , am
4 . April 1914, die durch die Nowoje Wremja
über die Möglichkeit eines Bündnisses zwischen
den genannten Großmächten aus der Grundlage
einer Teilung Lesterrcich -llngarns verbreitete
Nachricht habe in Berlin weder in der Preffe,
noch in Diplomatenkreisen irgcndweichcu Glau¬
ben gefunden. Gerade habe Wilhelm II . einen
neuen Beweis seiner Freundschaft durch den
Toppelbesuch am Kaiserlichen Hose und beim
Erzherzog-Thronfolger in Miramare gegeben ,
bevor er nach Korfu ging .

Wörtlich heißt es in dem Bencnsschen Bericht :
„Man braucht sich nicht den Kopf zu zerbrechen
beim Nachdenken darüber , was die beiden Mo¬
narchen und der Erzherzog- Thronfolger sich bei
diesen Zusammenkünften zu sagen gehabt haben .
Die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Lesterreich - Ungarn sind so offensichtlich und
beruhen aus derartigen politischen Notwendig¬
keiten , daß die Unterredungen zwischen ihren
Herrschern keiner Erläuterung bedürfen. Die
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Könige,
von Italien war die natürliche Folge seines
Wiener Aufenthaltes . Vielleicht ist die Vermu¬
tung gestattet , daß Wilhelm II . diese Gelegenheit
ergriffen hat , um die Schwierigkeiten bcizulegen ,
oder die Wolken zu zerstreuen, die sich aus den
entgegengesetzten Interessen Oesterreich - Uni"
garns und Italiens in der Ariasragc nnd iij,
Albanien ergeben . Es ist ja die Pflicht Deutsch¬
lands , die Elastizität des herkömmlichen Bandes
zu erhalten , das die Glieder des Dreibundes eint.
Wilhelm II . hat sich manchesmal dafür eingesetzt,
und zwar immer mit Ersola ."

Baron Bayeus verwirft also die von der Nowoje
Wremja gebrachte Nachricht durchaus . Für
sicherer als diesen phantastischen Bündnisplan
hält er aber die Entwicklung , die sich seit einiger
Zeit in der Stimmung der russischen Armee voll¬
zogen habe . Er fahrt dann fort : „Tie japanische
Militärkommission, die . nachdem sie einige Zeir
in Rußland verbracht hatte , gerade in Deutsch¬
land cingctroffen ist , war betroffen über die
feindseligen ltzesühle gegenüber Deutschland , von
denen die russischen Offiziere heute beseelt sind.
In den Offizierkasinos der Regimenter haben
die japanischen Offiziere öffentlich vin einem
nahe bevorstehenden Kriege gegen Oesterreich -
Ungarn und Deutschland sprechen hören . . .
Diese Feindseligkeit der russischen Offiziere ge¬
gen ihre deutschen Nachbarn und diele kiiegeri-
schen Gefühlsausbriiche haben bei den Japanern
den Eindruck hinterlasscn, daß ihre Gastgcbör
nunmehr im Bewußtsein ihrer Stärke und
Kampfbereitschaft ihren wirklichen Tee .' cnzustand
offenbaren, und daß man darin ihren Haß ge¬
gen Deutschland liest .

"
Das sind doch gewisie Urteile , die um so mehr

zu denken geben , als sie gerade von Baron
Beyens stammen , der sich während des Welt¬
krieges zu einem erbitterten Hasier Dentschla . . ds
gewandelt und diese Auffassung in seinem -lache
„L ’Allemagne avant la guerre " in der rücksichts¬
losesten und ungerechtesten Weise geäußert hat .
Die Schlußfolgerungen , die Beyens aus der
Haltung der russischen Offiziere zieht , sind da¬
her für uns von ganz besonderem Wert . Beyens
sagt : „Die Clique , des Großfürsten Wladimir
und der an den Unternehmungen in Korea in¬
teressierten Finanzleute war es , der cs gelang,
den Zaren trotz seines Widerstandes in
dieses Abenteuer hineinzuzichen. Tie Feind¬
schaft , die sich in Rußland gegen Deutschland
offenbart, könnte demnach für die Aufrechtcrhal-
tung des Friedens eine Gefahr werden , wenn
sie in der Umgebung des Zaren eine » ein¬
flußreichen Dolmetscher finden würde.

" Mit
diesem Urteil halte man zusammen , was wir
über die Wünsche der russischen .Kriegspartei aus
unwiderleglichen amtlichen russischen und ande¬
ren Quellen inzwischen erfahren haben .

Es ergibt sich sodann ein klares
Bild von dem wirklichen Ursprünge
des Weltkrieges . Die den Wünscheit
der russischen . Militärpartci ent¬
sprechende Ges amtmobil mach un g
der russischen S t r c i t k r ä f t e zu Was¬
ser und zu Lande und nichts anderes
hat den Weltkrieg entfesselt Tie
belgischen Dokumente sind , gerade da sie von
neutraler Seite stammen , wie keine anderen ge¬
eignet . die letzten Zweifel zu beseitigen , die über
den Ursprung dcö Weltkrieges allenfalls noch
bestehen könnten . Ihrem eigentlichen Inhalte
nach gelesen und verstanden , können sie auch er¬
heblich dazu beitragen, die immer noch vor¬
handene Uneinigkeit des deutschen Volkes : n 'sie-
ser Grundfrage der deutschen Gegenwart und
Zukunft zu beseitigen .

Oie Weihnachts-Regierungskrise.
Der Kampf um die Reichswehr .

Im Reichstag erfolgte bei der dritten Lesungttatle angekündigte Vorstoß gegen die Regier
« cheidemanu richtete heftige Angriffe gegen die
seite den Zuruf : „Das ist Landesverrat " cintr
der Rede den Saal . In einer zweiten Sitzung
a . D . Friedrich von der Schulenburg die Angri
Reichswehr zurück . — Unser Bild zeigt den Ab

öeutschnationalen Abgeordneten

des Nachtragsetats der voy der Sozialdemo-
üUg . Der , sozialdemokratische Abgeordnete
Reichswehr, die ihm von deutschnationaler

ugcn . Die Deutschnationalcn verließen während
wies der deutschnationale Abgeordnete General

ffe des Abgeordneten Scheidemann auf die
geordneten Scheidemann sNr. 201) und den
von der Schnlenburg jNr . 202 ) .

Porträt der 4 Enkelkinder des
Reichspräsidenten.

Unser Bild zeigt das neueste Porträt der
Enkel des Reichspräsidenten, der Kinder
des Rittmeisters von Pentz , der während
des Krieges Hindenburgs persönlicher
Adjutant war und später seine Tochter

heiratete.

Das modernisierte Postamt.

\ *

Die Modernisierung der Post macht unter der tatkräftigen Leitung des durch seine Höflich¬
keitserlasse bekannten und beliebten Reichspost Ministers Stingl weitere Fortschritte. Die oft
bemängelte Abschließting der Postbeamten hinter den geschlossenen Schaltern die den Anfor¬
derungen eines modernen Geschäftsverkehrs in keiner Weise mehr entspricht , wird nun all¬
mählich überall beseitigt werden. Dieser Tage hat auch Potsdam ein neues Postamt erhalten,
in dem keine trennende Milchglasscheiben mehr das Publikum von den Beamten abschließen.

Unser Bild zeigt den Telegrammschalter des neuen Potsdamer Postamtes.
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Die Plüdtners im AM gegen Reuzler .

Oer Strafantrag
-es französischen Staatsanwalts .

(Von unserem Sonderberichterstatters.
lz. Landa«. 21. Dez .

Der französische Militär st aatkan -
walt Tropet wiederholte in seinem etwa
einstündigen Plaidoyer , mit dem der fünfte
Verhandlungstag begann im großen nnd ganzen
nur das, was er in seiner großen Anklageschrift
zu Beginn der Verhandlung vorgetraqen hat.
Manche Zeugenaussagen wurden schärfer her¬
ausgearbeitet , zu einer veränderten Beurtei¬
lung der Straftaten und des Tatbestandes ist
Tropet jedoch in keinem Falle gekommen . Er
ging zunächst auf die bekannten Zwischenfälle in
Sondernheim und auf den Wirtschafts¬
streit im „Engel" in Germersheim ein und be¬
tonte dabei ostentativ, daß sie sich nach der Frie¬
densbotschaft der Rheinlandkommission ereignet
hätten. Er hielt es auch für richtig , auf die
politische Rede , die Oberst Tribout gestern
im Gerichtssaal gehalten hat , abzuheben und
auf die Anssagen des französischen Geheimpoli¬
zisten Bcillard , der den denkbar schlechtesten
Eindruck gemacht hat, hinzuweisen .

Er behandelte dann ausführlich die Fälle
Holzmann, Mathes und Müller und kam dann
zu folgendem Schluß , der in der Anklageschrift
deutlich zu erkennen war :

Rouzicr hat die Notwehr überschritte«.
Der Staatsanwalt sagte wörtlich : „Ein Schlag
mit der Reitpeitsche hätte genügt, aber ein
Schuß war zu viel, aber Rouzier ist von den
Deutschen herausgefordert und ange¬
griffen worden".

Staatsanwalt Tropet stellte dann folgenden

Strafantrag:
Gegen Rouzier wegen vorsätzliche » Tot¬

schlags an Müller , wegen schwerer Körperver¬
letzung an Mathes und wegen leichter Körper¬
verletzung an Holzmann zusammen I Jahr
Gefängnis unter Annahme einer Provoka¬
tion des Rouzier durch die Deutschen und in-
folgedeffen »nter Zubilligung mildernder
U m st ä » d e.

Die Strafe gegen die Mitangeklagte » Deut¬
sche « stellte der französische Militärstaatsanwalt
in das Ermcsien des Gerichts, ersuchte jedoch das
Gericht , beim Strafmaß eine scharfe Unterschei¬
dung zu mache» zwischen Mathes und Fechter
einerseits und Holzmaun , Kegel, Kögler und Ar¬
bogast andererseits sowie zwischen den anwesen¬
den Angeklagte« nnd denen, die nicht in der Ge¬
richtsverhandlung erschiene « sind.

Hierauf ergriff Rechtsanwalt Dr . Grimm
das Wort zu seiner Verteidigungsrede.

Rechtsanwalt Or. Grimm -Essen
führte u . a . aus :

Die Frage , die uns interessiert und . die ich
jetzt behandeln werde , ist die , zu wissen , ob die
Angeschuldigten die Taten begangen haben ,
deren sie bezichtigt werden, oder ob sie sie nicht
begangen haben .

Und da es sich hier um eine Frage der Ge¬
rechtigkeit handelt und es Ihre Aufgabe ist , die
Wahrheit zu finden , vollständiges Licht in diese
heikle Angelegenheit zu bringen, so muß jede
Prestigefrage beiseite bleiben : denn das Pre¬
stige ist der größte Feind der Gerechtigkeit und
da Tie Richter sind , wollen Sie vergesse» ,
daß cs sich um einen der Ihrigen handelt. Sie
sollen rnrr die Tatsachen prüfen und wenn Sie
ihn schuldig finden .

fest zngreifcn , gerade weil es einer der
Ihrigen ist, im Interesse der Armee selbst,

deren Vertreter Sie hier sind.
Wessen werden die Beschuldigten bezichtigt?

Sind sie wirklich schuldiä?
Nehmen wir zuerst Holz mann . Holz¬

mann . der zuerst der Körperverletzung angc-
klagt war . ist es jetzt nicht mehr. Eine ein¬
fache Nebertretung der Verordnung 40 ist alles,
was man ihm vorwirft . Er soll eine beleidi¬
gende Haltung gegenüber einem Angehörigen
der Besatzungstruppen angenommen haben .
Nun gut. kann man ihn deshalb verurteilen ?
Wie es mir scheint nicht . Es fehlen alle dazu
nötigen Voraussetzungen.

Es ist n i ch t ' erwiesen , daß Holzmann im
Augenblick seiner Handlung wußte, daß er es
mit einem Angehörigen der Besadunastruppen
zu tun hatte. (Da Rouzier in Zivil war . —
Red . ) Schon aus diesem Grunde ist Holzmann
freizu sprechen .

Aber noch aus einem zweiten Grunde. Was
ist eigentlich eine beleidigende Haltung? Nach
der Anklageschrift selbst bestände die beleidi¬
gende Haltung darin, daß Holzmann Rouzier
ins Gesicht gesehen hat und zwar war
es dunkel , es war Nacht. Derselbe Schriftsatz
gibt zu . daß Holzmann zuerst glaubte einen
feiner Kameraden vor sich zu haben : vielleicht
Sandmeier . Holzmann war jedoch nicht
sicher . Dadurch wird es sehr erklärlich , daß

Hozmann der dort befindlichen Person ins Ge¬
sicht sehen wollte . Deswegen bat diese Hand¬
lung nichts feindliches und beleidi¬
gendes an sich.

Und Holzmann hat uns gesagt : „Wenn ich
gewußt hätte, daß es ein französischer Offizier
ist, hätte ich mich ihm nicht genähert und es
hätte sich nichts ereignet."

Wir sehen also ganz genau: dieser bedauer¬
liche Vorfall am Ludwigstor. der Anfang von
allem , der Ursprung dieses traurigen Dramas
war nicht durch Holzmanns Schuld entstanden .

Herr Rouzier war schuld daran.
Herr Rouzier war schuld daran und nur

Herr Rouzier . Warum acht er nachts
nach 1 Uhr spazieren , allein , in Zivil , die R e i t-
peitsche in der Hand , den Revolver in
der Tasche, den er, wie er uns selbst sagt, immer
nachts trügt.

War er h e r a u s g e f o r d e r t worden ?
Unserer Meinung nach nicht .

Da die Anklageschrift selbst einen Angriff
oder das Vorhandensein einer Gewalttätigkeit
im Sinne des Artikels 309 des Strafgesetz¬
buches verneint , so geht logischerweife dar¬
aus hervor.

daß eine Herausforderung in dickem Falle
nicht vorhanden ist.

Und wie wäre im besetzten Gebiet ein Zu¬
sammenleben möglich, wenn jede Militärperson
selbst in Zivil ungestraft einen Zivilisten ver¬
wunden oder sogar töten könnte , wegen einer
so unbedeutenden Handlung als die . ihn in der
Nähe zu betrachten .

Und wie ist
die Sachlage im Falle Mathes?

Es ist wohl erwiesen , daß Mathes zu dieser
Zeit wußte , daß er es mit einem Franzosen
zu tun habe . Wußte er aber , daß es sich um
einen französischen Offizier bandelte? Das
allein ist für uns von Belang . Konnte er an¬
nehmen , daß dieser junge Mann in Zivil , der
wohl ein Franzose war . aber zu dieser Zeit
allein herumging, Offizier war und daß er sich
so benommen hatte, wie wir gerade gehört
haben .

Es ist vielmehr zngnnsten der französischen
Offiziere znzugeben, daß Matbes nicht
geglaubt hat , einen Offizier vor sich zn

haben: und Fechter später auch nicht.
Mathes hat auch zu keiner Zeit ein« belei¬

digende Haltung angenommen. Die Tatsache,
daß er sich, übrigens auf Rouziers eigenes Er¬
suchen , demselben näherte, kann dock wohl nie¬
mals eine beleidigende Haltung darstellen .

Daß Mathes seine Hand in die Tasche gesteckt
haben soll , ist weiter nichts als eine Behaup¬
tung Rouziers . Niemand hat sie bestätigt ,
nicht einmal Herr Prudüomme . Und die
anderen, die deutschen Zeugen, widerspre¬
chen dem ausdrücklich . Was hätte er in
seiner Tasche suchen sollen? Einen Revolver?
Ah. Mathes hatte keinen Taschenrevolver
wie ihn Herr Rouzier uuvorschriitsmäßiger-
weise trug . Ein Messer ? Nickis von alledem
ist bewiesen worden. Mathes hat nichts in der
Tasche gehabt und niemand hat diese Bewegung
gesehen.

Was bleibt da noch übrig ? Nichts ! Keine
beleidigende Haltung aber auch, ick wieder¬
hole es. keine Herausfordernna im Sinne

des Gesetzes.
Aber es gibt noch einen weiteren Grund , um

weder eine beleidigende Haltung noch eine Her¬
ausforderung gelten zu lassen. Um eine be¬
leidigende Haltung ober eine Herausforderung
darzustellen , muß die betreffende Handlung
ungerecht , ungesetzlich sei » . Wenn die
Handlung erlaubt und gesetzlich ist . kann
sie weder eine beleidigende Haltung noch eine
Herausforderung darstellen .

Und jetzt kommen wir zum Kern¬
punkt des Prozesses .

Was wollte Mathes als er Rouzier so hart¬
näckig folgte ? Warum blieb er nickt stehen,
warum ging er aus ihn zu ? Auf Müller trifft
späterhin das Gleiche zu . Waren Sie voll¬
ständig verrückt , so ohne Waffen einem Mann
zu folgen , der den Revolver in der Hand hatte.
Sie glaubten jedenfalls nicht , daß der andere
wirklich schießen würde, nachdem er schon ein¬
mal geschossen hatte.

Aber was wollten sie denn .
Sie wollte» , daß der andere nicht entkommt.
Der andere hatte eine osfensicktlicke Körper¬

verletzung an Holzmann begangen und da er
auf frischer Tat er tavvt war . hatten
Mathes , Fechter und Müller das Recht ,
Rouzier zu folgen und ihn der Wache zu
übergeben, um seine Persönlichkeit festzustellen.
Uebrigens hat Rouzier Mathes ersucht, ihm auf
die Wache in der Kaserne Vaubau zu folgen .
Mathes konnte annehmen, daß er dort die
Identität Rouziers feststellen könnte und daß
dann Rouzier der zuständigen Behörde über¬
geben würde.

Was also Mathes und Müller wollten nnd
was auch Fechter wollte , war gerechtfertigt

und gesetzlich.
Rouzier war nickt berechtigt , sich dem zu

widersetzen . Seine Weisung , stehen zu bleiben
und Platz zu machen, war nickt berechtigt.

Mathes . Fechter und Müller waren nicht ver¬
pflichtet, dieser Weisung zu folge ». Fm Ge¬
genteil. die Weisung war nicht gesetzlich .

So ist das Gesetz bei allen zivilisierten Völ¬
kern . Wer aus frischer Tat bei einer strafbaren
Handlung ertappt und verfolgt wirb , kann von
irgend einer Zivilperson selbst mit Gewalt fest¬
gehalten werden . Jeder kann soaar mit Ge¬
walt gegen ihn Vorgehen , wenn er sich widersetzt
oder wenn es nötig ist , seinen Widerstand zu
brechen.

Rouzier hatte Holzmann verwundet und die
Anklage gibt zu . daß es eine Körperverletzung
ist . Die Zeugen Schardt und Beißmann , durch
Mathes verstärkt, wollten die Persönlichkeit
des Täters feststellen und zwar unmittelbar
nachdem die Tat begangen war . Dasselbe gilt
für Müller .

Dr . Grimm wies dann im einzelnen nach ,
baß weder im Falle Matthes noch , im Falle
Müller von einer Notwehr die Rede sein
kann . Er stellte fest , daß von einem nationalisti¬
schen Komplott heute niemand mehr spreche und
daß auch von der sranzösischen These von einer
sogen. „Bande Matthes "

, die nichts ande¬
res getrieben hätte, als Händel mit den Fran¬
zosen zu suchen , rein gar nichts mehr übrig ge¬
blieben sei .

Nach Erörterungen der Rechtsfragen und Er¬
läuterungen des Tatbestandes nahm Rechtsan¬
walt Dr . Grimm zum Schluß seines Paidoyers
Stellung zum Strafantrag des Mili¬
tär st aatsanwalts :

„Ein Jahr Gefängnis für Rouzier !
Ich war wie vom Blitze getroffen , als ich

diesen Strafantrag hörte.
Ein Jahr Gefängnis für einen vorsätz¬
lichen Totschlag ! Wir beklagen einen
Toten ! Wir beklagen einen andern , der viel¬
leicht verstümmelt ist für sein ganzes Leben !
Und wenn es nichts anderes wäre, als nur die
Mißhandlung des Lehrlings Klein, eine Tat , die
doch ganz die furchtbare Brutalität Rouziers
offenbart, dann würde schon diese Tat allein
eine empfindsame Strafe rechtfertigen .

"
Rechtsanwalt Dr . Grimm erinnerte dann an

die Zeit, als er während des Krieges Fran¬
zosen vor dem deutschen Kriegsgericht ver¬
teidigt hat und erwähnte dabei den Fall , daß
zwei deutsche Soldaten unbestraft und von
bestem Rufe sichinderHttzedesKampfes
hatten hinreitzen lassen, zwei wehrlose Gefan¬
gene zu treten , mit12 Jahren Zuchthaus
bestraft worden seien . Das war grausam,
das war hart ! Aber man mußte ein Exempel
statuieren.

Man hat hier von Locarno gesprochen,
und gestern habe ich schon schöne Worte von A n -
Näherung gehört. Die Erfahrungen , die wir
gemacht haben , haben mich nicht sehr ermutigt.
Die vielen Zwischenfälle über Kleinigkeiten und
das Drum und Dran dieses Prozesses war für
mich eine tiefe Enttäuschung . Erst das natio¬
nalistische Komplott und dann die „Bande Mat¬
thes" , wie ist das alles kläglich zusammen »
gebrochen .

Nnd nnnmehr dieser Strafantrag ! Ein Jahr
für vorsätzlichen Totschlag!

Das deutsche Volk ist zur Annäherung bereit.
Wir würden uns freuen, wenn sich die beiden
Völker , die in dem Kriege das meiste gelitten
haben , sich endlich zu gemeinsamer Arbeit im
Frieden zusammenfinden mögen .

Aber das geht so nicht . Sie kennen die Seele
des deutschen Volkes nicht. Wir sind keine hän¬
delsüchtige Nation! Wir find keine Nationa¬
listen und keine „Bande Mathes" ! Wir wün¬
schen Frieden ! Man hat in Gcr -
mcrsheim vom 9. bis 5. Juli 1928
27 bayerische Fahne « und die offi¬
zielle deutsche Reichsslagge besu¬
delt , die schwer sie Beleidigung , die
man einem Volke znfügen kann , das
» och seine Ehre hat . Man hat uns keine
Genugtuung gegeben. Wiederholen Sie
nicht denselben Fehler . Wen« Sie ein solches
Urteil fällen , dann wird das einen Widerhall
finde« bis in das kleinste Dorf, eine« furcht¬
baren Widerhall . Ein Schrei der
Entrüstung und der Enttäuschung
wird durch Deutschland gehen , den «
ei « solches Urteil ist eine Provo¬
kativ « !

Rechtsanwalt Or . Führ-Lan-au
führte u . a. aus :

In Frankreich und Deutschland wartet man
mit Ungeduld auf Ihr Urteil in der überaus
wichtigen Sache Rouzier . in der es sich um die
Sühne für die vorsätzliche Vernichtung eines
Menschenlebens und für die vorsätzlicke schwere
Gefährdung eines weiteren Mensckenlebcns
handelt. Trotzdem muß ich Ihnen zunächst von
zwei anderen Sachen , die mit der Sacke Rou¬
zier gar nicht zu vergleichen sind und mit ihr
auch nur in sehr losem Zusammenhang stehen,
sprechen. Das ist nicht meine Schuld : Der Herr
Anklagevertreter hat es für richtig befunden ,
mit der Sache Rouzier diese beiden weniger be¬
deutsamen Sachen zu verbinden und in ihnen
Deutsche angeklagt. Ich muß sie deshalb ver¬

teidigen . halte es aber für angebracht , mich
möglichst kurz zu fassen . Die . Fälle „Son¬
dernheim " und „Wirtschaft Engel
haben das gemeinsam , daß es sich in beide»
Fällen um Wirtschastsstreitiakeite »
handelt und daß in beiden Fällen franzö¬
sische Soldaten die Ursache zum
Streit gegeben haben .

1. Fall Sondernheim .
Die Zeugen Musiker Frank und Tanzord«

» er ssogen . Solohalters E b w e i n haben be¬
kundet . daß in Sondernheim am 22. August 1926,
am Tage der Kirchweih , zu einem Ball in der
Wirtschaft Rose so viele Paare ersckienen waren,
daß sie nicht alle gleichzeitig am Tanz teilneh¬
men konnten , daß sie vielmehr in 4 Gruppen
eingeteilt werden mußten, die abwechselnd tanz¬
ten . Gegen 10 Uhr abends kamen mehrere
junge französische Unteroffiziere in den Tanz¬
saal, von denen sich zwei . Caumont und
B l a n ch a r d . am Tanze beteiligten. Sie be¬
zahlten nur die ersten Tänze , tanzten dann
aber weiter, ohne zu bezahlen , denn jeder Tanz
kostete 30 Pfg . und Caumont und Blanckard be¬
saßen , wie letzterer in der Voruntersuchung
ausgesagt hat, zusammen nur noch 80 Pfg.

Schon die Tatsache , daß die Unteroffiziere
tanzten ohne wie alle anderen Anwesenden zu
zahlen erregte bei einigen jungen Burschen
Mißstimmung. Diese wuchs , als der Unteroffi¬
zier Caumont sich durchaus nickt in die
Tanzordnung schicken wollte . Er tanzte immer
wieder , wenn seine Gruppe nickt an der Reihe
war und alle Vorstellungen des Musikers
Frank und des Tanzordners Eßwein nützte»
nichts , so daß letzterer schließlich Hans Flecken¬
stein, den Sohn des Gastwirts hinzurufen
mußte. Aus dessen dringende Bitte fügte sich
Caumont zunächst in die Tanzordnung . tanzte
aber dann doch immer wieder außer der Reihe.
Jetzt kamen zwei junge Burschen lder eine da¬
von war Mathes ) dem Tanzordner Eßwein
zu Hilfe und brachten den Unteroffi¬
zier aus dem Saal heraus . Caumont
gibt an , er sei bei dieser Gelegenheit geschlagen
worden. Er behauptet, er wisse genau, daß er
von zwei Personen geschlagen worden sei , daß
der eine mit einer Flasche , der andere mit
einem Glas geschlagen habe und daß der erstere
Mathes gewesen sei . Ernstliche Verletzungen
hat Caumont nicht erlitten , es wurde der Sache
auch so wenig Bedeutung beigelegt , baß sie von
den Unteroffizieren nickt angezeigt, und auch
von den französischen Behörden nickt verfolgt
wurde. Erst nach den Vorfällen in Germers¬
heim wurde eine Untersuchung des Falles
Sondernheim angeordnet.

In der Voruntersuchung war zunächst immer
nur von Mathes als Täter die Rede , bis
dann schließlich die übel beleumundete Rosa
Müller vor der französischen Geheimpolizei an¬
gab , der zweite Täter sei Keael .

Jeder Zweifel an der Schuldlosigkeit öcS An¬
geklagten Kegel wirb ausgeschlossen durch die
Bekundung der Zeugen Theodor G a ß m a n n
und Elise B i l I m a n n , die mit aller Be¬
stimmtheit ausgcsagt haben , Kegel habe wäh¬
rend des Streites mit Caumont abseits g e»
standen und sich nicht daran betei¬
ligt .

Wenn Sie den
Angeklagten Matbes

heute aburteilen wollen , so müssen Sie ihn
ebenfalls f r e i s p r e ch e n . Es ist ein uralter ,
den Rechten aller Völker gemeinsamer Grund¬
satz, daß man einen Angeklagten , der keine Ge¬
legenheit gehabt hat, sich zu verteidigen, nicht
verurteilen kann . Das französische Reckt kennt
allerdings, im Gegensatz zum deutschen Recht,
eine Verurteilung in Abwesenheit . Eine solche
Verurteilung ist aber nur möglich, wenn der
Angeklagte nicht zur Hauvtverhandlung erschei¬
nen will oder sich nicht verteidigen will .
Beides trifft bei Mathes nicht zu. Sie haben
gehört, daß Rouzier ihn in den Kopf geschossen
hat und daß die Kugel noch im Gehirn steckt.
Er muß deshalb nach dem Gutachten zweier
Professoren der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg vorläufig in der dorti¬
gen Klinik verbleibee und vor jeder Aufregung,
insbesondere jeder Erwähnung seiner Straf¬
sache, verschont werden . Er könnte deshalb
nicht in den Sitzungssaal geschafft werden , und
selbst wenn er hier wäre , könnte er nicht be¬
fragt werden . Er hat nicht einmal mit seinen
Verteidigern Rücksprache nehmen können . Ge¬
gen einen solchen . Mann bars nach
fanzösischem Recht kein Abwesen -
heitsurteil ergeben .

2. Fall Wirtschaft Engel.
Der Verteidiger schildert hier zunächst noch

einmal den ganzen Verlauf des Streites in der
Wirtschaft Engel in Gcrmersheim . den unsere
Leser aus den Sitzungsberichten des Gerichts
bereits kennen . Der französische Soldat G o -
rin , der den Streit provozierte, will , als er
aus der Wirtschaft aus die Straße gesetzt wor¬
den war und draußen Passanten anrempelte,
von diesen mißhandelt worden sein . Die An¬
klage nennt als einen Täter den Angeklagten
Fechter . Der Verteidiger erbringt in län¬
geren Ausführungen den Nachweis , baß nach
Lage der Dinge, Fechter unmöglich an diesem
Vorfall beteiligt sein kann .

Auch Arbogast und Kögler . so führte
Rechtsanwalt Dr . Führ weiter aus . haben sich
der Körperverletzung nicht schuldig gemacht,

Von tägl abgehalt . Treibjagden

Rehe und
Hasen

zerlegt in allen Teilen
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Poulets , Ja . Hahnen, Tauben.
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denn Kögl« r hat nur Gorin . als dieser sich sehr
unnütz machte, vom Tisch zurückgezogen und ist,
selbstverständlich ohne es zu wollen , mit Gorin
hingesallen . Arbogast hat lediglich Kögler von
dem Soldaten Gorin befreit.

Zum Schluß seines Plädoyers beantragte der
Berteibiger in den Fällen Sondernheim und
Wirtschaft Engel sämtliche Angeklagten
freizusprechen .

Oie Plädoyers der französischen
Verteidiger.

Der erste französische Verteidiger beschäftigte
sich in eingehenden juristischen Ausführungen
mit der N o t w e h r t h e s e und kam zu dem
Schlüsse, daß de facto und de jure R o u z i e r
freigesprochen werden müsse .

Der zweite französische Verteidiger Rechtsan¬
walt G a r c o n erinnerte an die seiner Ansicht
bedauerliche Haltung vereinzelter Beamter, so
des stellvertretenden Bezirksamtmannes und
des Bürgermeisters von Germersheim. Er er¬
wähnte eine Reihe von Zwischenfällen , die sich
seit einem Jahre zwischen Angehörigen der
französischen Armee und der deutschen Bevöl¬
kerung ereignet hatten. Könne man sich dar¬
über wundern , wenn bisweilen aufgeregte Per¬
sonen nicht daran dächten, daß man Ruhe und
Kaltblütigkeit bewahren müsse ?

Es dürfe keinen Unterschied geben zwischen
deutschen und französischen Angeklagten , zwi¬
schen deutscher und französischer Verteidigung.
Es gäbe nur Verteidiger und Angeklagte . Der
angegriffene ( ! ) Leutnant Rouzier habe sich
in Notwehr befunden oder aber, er habe ge¬
glaubt . in Notwehr zu sein. Er müsse freige¬
sprochen werden . Auch die Deutschen hätten
Unklugheiten begangen . Aber vielleicht seien sie
ebenso wenig dafür verantwortlich. Wenn man
den Frieden wolle , dann müßten alle Menschen,
die guten Willens sind , zusammen daran arbei¬
ten, zu verhindern, daß von solchen und ähn¬
lichen Dingen eine Rückwirkung ausgehe, die
für den Frieden der Welt eine Gefahr bedeuten
könnte .

Dqs Plaidoyer des französischen Verteidigers
Garcon wird von dem französischen Publikum
im Zuschauerraum mit Händeklatschen aus¬
genommen .

Rouzier erhält dann das letzte Wort ,
Er gibt nur eine kurze Erklärung ab , in der er
seine Handlungen bedauert , da er dadurch
seinem Regiment, seinem Obersten und seinem
Vaterland« Schaden zugefügt habe.

Die deutschen Angeklagten sagten nichts
mehr .

Das Gericht zog sich darauf zur Urteils¬
beratung zurück .

Herabsetzung der Abgeordnetenzahl in
Thüringen .

Weimar. 21 . Dez . Der thüringische Landtag
beschloß heute . ine Aenderuna des Wahlgesetzes
dahin , daß aus 15000 Stimmen (bisher 12000)
ein Abgeordneter entfällt. Die Zahl der Ab¬
geordneten soll jedoch mindestens 53 betragen.

Die neue «Karlsruhe -er Relchsmarlne.
Von

Eitel
I.

Es ist in Wilhelmshaven, auf einer der vielen/
kurze und schmale Hafenarme überspannenden
Brücke. Der Sturm der letzten Tage, der die
Nordsee aufriß und peitschte, ist einem eisigen
Nebel mit dicken Regentropfen gewichen. In
dem fahlen Licht der Hafenlampen werden die
Leiber der Kriegsschiffe zu hämisch grinsenden
Phantomen mit ungeheuren, nicht meßbaren
Ausdehnungen.

Es ist Nacht. Auf dem Heck des Flaggschiffesbrennen nur wenige Lichter. Im Konferenz¬
zimmer berät der Flottenchef mit seinem nauti¬
schen und technischen Stabe , und es wird mir
niemand glauben, daß der braungebrannte Ad¬
miral mit den vielen Aermelstreifen und golde¬
nen Achselklappen -er Sahn des großen Theodor
Mommsen ist, und doch ist es so. Nebenan, in
der für verwöhnte Leute winzigen Admirals-
kammer hängt an der Wand das Bild des „letz¬
ten Römers". Draußen schlägt die Schiffsglocke
die halben Stunden , geht ruhig die Fallreeps¬
wache auf und ab, Die Ventilatoren surren, die
Lichtmaschine puckert und ein paar verlorene,
weltfremde Töne des Schifferklaviers (der Hand¬
harmonika ) durchbrechen den Frieden.Zum Himmel sprüht ein Lichtmeer auf, mono¬
ton krachen die Niethämmer auf Schiffswände
und die bläulichen Bogenlampen tauchen ihre
Strahlen tief in ein gigantisches Schauspiel . Das
ist der Bau der letzten Zerstörer einer Serie .Daneben aber, im Halbschatten liegen die be¬
gonnenen Rümpfe zweier mächttger Schiffe.Ems von ihnen wird die neue .Karlsruhe " !
6000-Tonnen-Kreuzer werden das. Ein Schwe¬
sterschiff wird zu gleicher Zeit in Kiel ferttg-
gestellt. Langgestreckte, schmale Formen verraten
den künftigen Windhundtyp, der sich wesentlichder zuerst gebauten „Emden" unterscheidet .
Aehnlich wie der moderne Luftschifftyp, schließt
er sich eng an die Gesetze des Luft - und Wasser¬
widerstandes an. Ringsum ragen die hellgelben
Stellagen auf, zwischen ihnen aber fügt sich
Platte an Platte und es wird nicht mehr langedauern, bis der rohe Schiffsleib fertig ist. Istdann erst das Deck gezogen , so steht dem Stapel¬
lauf der neuen „Karlsruhe " nichts mehr im Wege.Die Hauptarbeit ist auch dann noch nicht getan.Alle inneren Einrichtungen, Kessel , Maschinen ,

und Masten müssen noch an¬
gebracht werben und erst nach Jahresfrist kann
der neue Kreuzer mit seinen Probefahrten be¬
ginnen.

II.
Vier bis fünf Jahre hat die deutsche Marine

kern einziges Schiff bauen dürfen und auch dann
war sie — wie bei dem Bau des ersten neuen
Kreuzers „Emden" ganz auf Theorie angewiesen ,weil ft- inzwischen aus dem immer fortlaufen¬den Rao der Weltschiffbautechnik hinausgcdrängt

Kaper .
wurde- Es ist daher schon erklärlich , wenn ge¬
rade diesem „Probierkreuzer" manche technische
Mängel anbaften, die erst nach mehrere Monate
dauernder Arbeit beseitigt werden konnten . Um
so besser wird wahrscheinlich die neue „Karls¬
ruhe " mit ihren Geschwistern ausfallen. Die
neue Form des eisernen Gefechtsmastes , die
Höhe der Aufbauten und Schornsteine , und all
diese Einzelfragcn sind nun gelöst und können
wirksam verwandt werden . Die Bcsatzungshöhe
wird wahrscheinlich die gleiche wie bei der „Em¬
den" sein — also etwa 500 Köpfe. Dafür ist ein
Stab von 20 Offizieren iSeeoffizieren, Inge¬
nieuren , Aerzten und Zahlmeistern) vorgesehen ,
die unter dem Kommando eines Kapitäns zur
See (im Oberstcnraug der Armee ) als Komman¬
danten, je eines Korvettenkapitäns (Major ) für
technische und nautische Leitung sowie als erster
Offizier stehen. Da uns nur sechs Kreuzer (zu¬
sammen mit den uralten Vorkriegsschiffcn ) ver¬
blieben sind , so erhält jeder Kreuzer Einrich¬
tung als Schulschiff für Offiziers- und Untcr-
offiziersanwärter und eine Tropenausstattung
für Weltreisen und kurze Auslandsbcsuche . Bei
den dreißig Seemeilen ( über 50 Kilometer) der
Fahrtgeschwindigkeit ist ja eine solche Fahrt
schnell bewerkstelligt .

Mit seinem vorspringenden Bug , dem Wap¬
pen der Stabt Karlsruhe und der mächttgen
Kommandobrücke wird auch der neue Kreuzer
(der dritte nach Badens Landeshauptstadt be¬
nannte ) ein Schmuck der deutschen Seefahrt sein.
Gewiß — hatte noch die Vorkriegs- ,Karlsruhe ",
die im südlichen Atlantik nach innerer Explosion
untcrging , vier Schornsteine , die zweite „Karls¬
ruhe" wenigstens drei , so läßt man heute im
Zeitalter der Zweckmäßigkeit von Verschnörke-
lungen, Basttonen und Rcnommierschloten nichts
mehr übrig. Zwei Schornsteine genügen voll¬
kommen und auch der alte hochragende Holzmaft
hat der Stahlröhre zu weichen, in deren Tulpen¬
spitze sich der Artillericleitstand befindet . Die
Leistungsfähigkeit und der Aktionsradius (dar¬
unter versteht der Seemann die Strecke , die der
Kreuzer, ohne unterwegs neuen Brennstoff zu
übernehmen, zurücklcgen kann ) würde ohne
Zweifel noch erhöht werden, wenn man uns
Kreuzer von 8000—10 000 Tonnen zu bauen ge¬
statten würde, aber das ist nun einmal durch die
Begriffsbestimmungen verboten.

III .
Denken wir zurück an die Tage von Sera -

jewo ! Damals lag die erste .Karlsruhe " in
Westindien und erlebte dort zusammen mit der
„Dresden" die mexikanischen Unruhen nach dem
Tode von Porfirio Diaz. Der aus dem Land
verjagte Präsident Huerta aber sprach in seiner
letzten Rede an Bord des deutschen Schiffes von
dem „Kollert ^Kip" ! Ja , so ist es geblieben wäh¬
rend der ganzen Zeit . Im Krieg wie im Frie¬

den blieb die erste Karlsruhe " unter der Füh¬
rung des Kapitän Köhler ein ehrlicher , offener
Gegner. Die amerikanischen Kriegsschriststeller
liebten das schon damals für sie feindliche
Schiff so sehr, daß sie cs in ihren Romanen im¬
mer als „deus ex machina" im Kampf zwischen
Deutschen und Ententeleuten auftreten ließen.
Und es will gewiß etwas heißen , wenn sie in¬
mitten ihrer Schmutzslut von diesem Schiff und
seiner Besatzung nicht anders , als von „Gent-
lernen" und „smart german crisier" schrieben. Ein
höheres und ehrlicher gemeintes Lob kann ein
dcrrtsches Kriegsschiff — vielleicht mit Ausnahme
der alten „Emden " — nicht verbuchen. Als dann
während des Krieges auch noch eine zivette
„Karlsruhe " mit wesentlich größeren Ausmaßen
von sich reden machte , da war der Name der^ba-
dischen Landeshauptstadt in der deutschen See-
gcschichte für alle Zeiten fest verankert. Jedes
amtliche und nichtamtliche Werk , das sich auf
Objektivität und nicht auf Verhetzung gründete,
mußte diesen Ruf als fest voraussetzcn . Der
Untergang vor Scapa Flow und das geheimnis¬
volle Ende der ersten .Karlsruhe " im Ozean
haben den Nimbus in den Augen der Ausländer
nur noch erhöht . Monate nach dem Untergang
der ersten „Karlsruhe " glaubte man trotz der
amtlichen Bestättgung in Südamerika noch im¬
mer an ein plötzliches Auftreten des Kaperschif¬
fes . Die tollsten Vermutungen wurden laut.

Die Mannschaft der neuen .Karlsruhe " hat
also viel daran zu setzen , um ihrerseits den alten
Ruf zu bewahren.

lYi
Kaum ein Schiff aber hat auch eine derart

liebevolle Traditionspflege aufzuwcisen wie die
neue Karlsruhe "

. Die alten Kreuzerfahrer der
ersten beiden Schiffe sind unermüdlich bemüht
gewesen, den schönen Namen wieder an ein
lebendiges deutsches Orlogschisf zu heften . Aus
ihren Zusammenkünftenund Arbeiten spricht der
Geist des Deutschtums , eine Sache um ihrer selbst
willen zu tun . So wird denn auch die Stadt
Karlsruhe nach dem offiziellen Beschluß der
Marineleitung , einen der Neubaukreuzer nach
ihr zu taufen, «in besonderes Interesse an einer
gesunden , ihren friedlichen Zwecken entsprechen¬
den Entwicklung der Neichsmarine ein erhöhtes
Interesse gewinnen.

Noch jagen und pulsen die .Hämmer auf der
Marinewerft , noch ächzen die Krane. Hoffent¬
lich wird aber der Tag . an dem die Schaumwein-
flasche am Bug der dritten „Karlsruhe " zerschellt,
in Südcufichland ebenso wie bei uns im Norden
als deutscher Feiertag begangen !

Grippe - Epidemie in der Schweiz .
Berlin , 21. Dez . Die Schweiz wird augenblick¬

lich von einer heftigen Grippeepidemie heim¬
gesucht , die sich schnell ausbreitet . In Genf und
in Bern mußten bereits die unteren Schulen
geschlossen werden . Die Krankenhäuser sind
überfüllt . Ganze Familien lieaen krank dar¬
nieder. Charakteristisch für die diesjährige Epi¬
demie ist der überaus ansteckende Charakter der
Krankheit.
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In den 50 Jahren , die bas führende Haus
in Karlsruhe von der Familie S i tz l e r ge¬
führt wird , hatte diese Gelegenheit , die
Psychologie der Gäste kennen zu lernen und
Einrichtungen einzuführen , die kein Risiko be¬
deuten , dafür aber dem Gast neue Annehmlich¬
keiten darbteten . Sie bestehen in räumlichen
Umgestaltungen und technischen Neuerungen , die
den Aufenthalt angenehmer machen.

Das Vestibül , das schon längere Zeit
direkt von der Straße zugänglich , ist mit seinen ,
schönen Ausblick in den Treppenaufgang und
feinem Beleuchtungskörper nach einem holl.
Museumsstück der Auftakt zu der schönen
architektonischen und künstlerischen Steigerung
der anderen Räume .

Wir erhielten bei der Besichtigung der neuen
Räume auch einen Einblick in den geräuschlosen
Mechanismus , der durch Lichtsignalc das ge¬
samte Haus unter Kontrolle hält , so daß eine
nervenberuhigende Ruhe herrscht , die . wie man
weiß , im Hotel in erster Linie geschätzt wird .
Die 100 Zimmer sind sämtlich telephonisch mit
der Zentrale und untereinander verbunden .
Um diese gruppiert sich Direktion , kaufmänni¬
sches Büro , Kasse , Portier . Telephonzelle usw .,
Lese - und Schreibzimmer , Warte -Nische , Garde¬
robe nach neueren Grundsätzen für 276 Per¬
sonen ist in der Nähe und gewährleistet rasche
Unterbringung der Besucher . Die Entlüftung
der Toiletten ist sehr zweckmäßig.

Das Kellner -Office ist gegen früher
praktischer gelegt und mit einem Aufzug , der
durch Lichtsignale das Ankommen der Speisen
anzcigt , verbunden . Damit wird Schnelligkeit
erzielt und das Klingeln vermieden .

Ein Prunkstück ist der F e st s a a l . Die
Kronleuchter , die denen im Schloß Herrenchiem¬
see nachgcbildet sind , verbreiten feierliche Stim¬
mung . Die Bilder nach Motiven aus Scheffels
„Trompeter von Säcktngen , in die getäfelten
Füllungen eingelassen , geben dem Raum ein
vornehmes und gediegenes Gepräge . Eine
Vierundzwanzig -Stundenuhr dürste die erste
am Platze sein . Die gerafften Gardinen lassen
eine freundliche Helligkeit in den Raum .

Von hier aus zeigt sich bereits die architekto¬
nische Zweckmäßigkeit und Schönheit der neuen
Raumgliederung . Man hat einen Durchblick in
den ersten

Restaurant -Raum .
Hier ist schon eine harmonische Verschmelzung

von Architektonik , Kunst und Geschmack tm
Verein mit behaglicher Bequemlichkeit festzu¬
stellen . Die Tönung der Wände in hellem
Schleiflack und himbeerfarbener Umränderung
ruft eine prächtige Wirkung hervor , die ihre
Hauptursache in der hervorragenden meister -
mäßigen Behandlung hat . Das Zimmer ist im
englischen Barockstil gehalten und gewährt
durch ein großes Fenster einen Blick auf das
bewegte Leben des Platzes . Zwei gefällige

Heizkörper aus italienischem Marmor , von
denen das Wahrzeichen der Stadt leuchtet,
tragen Konsolen -Uhrcn : prächtige Gemälde
passen sich stilvoll an und bequeme Sessel machen
den Raum zu e . nem Schmuckkästchen.

Der anstoßende weitere Restaura¬
tion s r a u m ist vom französischen Barock be¬
herrscht . Seine Ausstattung ist reicher . Ein
großer Kristall -Kronleuchter und originelle

Heizkörper verdienen besondere , Be¬
achtung . Die Bespannung

' der
Wände ist von entzückender Wir¬
kung . Der Grundton ist Bordeaux -
farbe und Gold . Besonders sehens¬
wert ist die Decke , das Werk eines
Meisters , der Lüftung und Orna¬
ment in glückliche Uebereinstimmung
brachte . Alte holländische Stilleben
ergänzen das vornehme Interieur
in schöner Weise.

Der Vestibül - Salon ist in
gleichem Stil gehalten und auf
Russisch - Grün abgestimmt . Ein
aparter Raum mit chinesischen Vasen
als Beleuchtungskörper und wert¬
vollem Bildschmuck in wirksamster
Anordnung . Auch hier ist die Decke
mit Goldrankcn überzogen und die
Lüftung geschickt einmodelliert . Die
Einrichtung ist mit viel Sorgfalt
zusammengestellt und manches er¬
lesene Familienstück hat hier einen
würdigen Platz gefunden .

Die Vorhalle in meergrüner
Teidenbespannung und italienischem
Barock ist ein künstlerisch exquisiter
Raum , der mit seinen Vitrinen und
ihrem Schatz an Keramik , ferner
dem Bildschmuck und der gewählten
Einrichtung den Besucher in eine
Atmosphäre des Geschmacks und der
Erlesenheit geleitet , die alle Räume
erfüllt . Sie sind ein Ausdruck für
den Geist , der hier bestimmend ist,
und für die Ziele , die von jeher im
Hause verfolgt wurden . Als solche
sind zu bezeichnen : Festhalten an
der bewährten und erfolgreichen
Tradition , unbedingte Reellität nnö
Solidität , Preiswürdigkeit und zu¬
vorkommende Bedienung und eine
Sorge um den Gast , daß er sich wie
zu Hause fühlen kann .

Daß diese Grundsätze hochgehaltcn
werden , beweisen aber auch die Ein¬
richtungen , z . B . die Küche, die in
ihrer geräumigen Ausdehnung und
schönen Ausstattung die Leistungs¬
fähigkeit verbürgt , die ein Haus
von solch erstem Ruf aufweisen muß .
Deshalb kann sich auch der einzelne
Gourmet dieser Küche anvertrauen ,

wie eine ganze Gesellschaft, die sich einmal von
der hohen Kochkunst überzeugen will . Ein Menu
sybaritisch - ästhetischer Provenienz mit einem
deliziösen Tropfen , wie es demonstriert wurde ,
widerlegt jede Kritik durch seine Anschaulichkeit.

Doch sei gern erwähnt , daß cs in dem Be¬
streben der Herren Sitzler liegt , auch durch
Darrcichen einfacherer Menus und vffeuer
Weine jene Kreise anzuziehen , dre wohl auf eine

bestimmte Hotelkultur Wert legen , aber doch
nicht über „goldene Berge " verfügen könneir.

Tie Gäste werden es mit Freude begrüßen ,
daß sie in den luxuriösen , jedoch nicht überlade¬
nen Räumen den Klängen eines Elektrola lau -
schen können , das die Helden der Töne hören
läßt , und daß sie in einem eleganten und ruhig
laufenden Opel zur und von der Bahn gebracht
werden . Das sind alles Annehmlichkeiten , die
zu erwähnen der Mühe wert ist .

Schließlich darf ja bei all dem nicht vergessen
werden , daß ein Unternehmen , wie es das
Germania in seinem glänzenden Kleid darstellt ,
gleichermaßen die Stadt empfiehlt , für die es
einen neuen Schmuck und Anziehungspunkt
bildet . Möchten die Anstrengungen und Opfer ,
die hier gebracht wurden , durch Sinn und Ver¬
ständnis der Einheimischen wie der Fremden
belohnt werden und so das „Germania " einer
neuen Blüte entgegengehen . dt.

*

Folgende Firmen waren am Umbau des
Hotels Germania betätigt :

Baugcschäst Trier & Groß , Ritterstraße 28.
Gipserarbeitcn : Friedr . Ratzel , Karlstraße 63.
Elektrische Arbeiten : Wilhelm Schlebach, Erb -

prinzcnstraße 8.
Glaserarbeitcu : Ferdin . Lang . Akademiestr . 27.
Schreinerarbciteu : Billing & Zoller .
Telephonzcllcn -Anlage : Markstahler & Barth .
Entlüftung , Sanitäre Anlage , Hcizungsanlage :

H. Klchc & Söhne (Haklabas , Baden -Baden .
Elektrische Aufzüge : Karl Meier , Baden -Baden ,

Balzcnstraße 32.
Gastzimmer - , Telephon - , Lichtsignal- . Wächter »

kontroll - , Zentraluhrcn - u . Rohrpostanlagen :
Süddeutsche Telcphonfabrik Handelshof .

Malerarbeiten : Karl & Emil Lacroix , Soficn -
straße 56.

Bodenbelag : K . Gössel. Kriegstraße 97.
Kühlanlage : Brown Boveri . Lauterbergstraße .
Marmorarbeiten : Rupp & Möller .
Parkettboden : Mainz - Mergentheimer Parkett¬

bodenfabrik lDir . E . Ph . Wagners , Mainz ,
Kaiscrstraße 7.

Schlosscrarbciten : Ernst Blum , Waldhornstratze .
Inneneinrichtung : Adolf Dietler , Freiburg ,

Salzstraße 12 .
Safeanlage : Franz Garny , Frankfurt a . M .
Autobus : Opel lAuto - Ebcrhardl .
Elektrola : Fritz Müller , Musikinstrumente .
Gas -Großküchencinrichtungen : Junker & Ruh ,

A .-G.
Elektrokarren : Maschinenfabrik Eßlingen .
Kunstschlosserarbeitcn : Friedr . Lang , Schützen-

stratze 9.

Die gefamie Grogkttdienefnridifung

«Junker & Ruh

Opel l Tonner 10 45 PS als

Omnibus und Lieferwagen
ist das weitaus beste und billigste Fahrzeug !

Opel 4/14 u. 10/45 PS Personenwagen
bestätigen die Zuverlässigkeit - denn

23000 Besitzer fahren denselben !

Aufomobilhaiis Peter Eberhard!
Karlsruhe i . B Amalienstr . 57

Die führende Marke der Sprech¬
apparate , sowie die künstlerisch
vollendetste Aufnahme sind die der

ELEKTROLA
Die Weltplatte mit dem neuen
elektrischen A ufnähme - Verfahren

MM" Größtes Plattenlager "Wg
Teilzahlungen !

FRITZ MÖLLER
Musikalienhandlung Gegr . 1899

Karlsruhe , Kaiserstr ., Ecke Waldstr .

Fünf Vorspiel - Räume

Oas Elektrola wird täglirh im Hotel
Germania vorgeführt !

CARL L EMIL LACROIX
Dekorationsmaler
KARLSRUHE i . B.

Sofienstraße Nr. 56
Fernruf 1738 u . 545

Ausführung sämtlicher Dekorationsmaler *, Anstreicher¬
und Lackierarbeiten — Feine Schleiflackierungen

Reklame - und Firmenschilder

Erbprinzenstr . 8 - Karlsruhe - Telephon 1898

WtallationsMlchäft für Gas-,
SBofftMUrt lanllätc Anlagen,
tltfitiltht Stark- und Schwach-

ftromanlagm

Baublrchmrrt- Reparaluiwrrkftättr
Lager in den zugehörigen Materialien , Beleuch¬
tungskörpern u . elektrischen Bedarfsgegenständen
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Außenhandel im November.

128 Millionen Einfnhrüberschntz .
Der deutsche Auhenhanöel zeigt im November

eine weitere Verschlechterung , wie aus folgenden
Ziffern hervorgeht:

Einfuhr
in Mill . Rm . nach Gegenrvartswerten :

Nov. Okt . Sept.
1026 1026 1926

Lebende Tiere . 15,50 15,69 14,43
Lebensmittel und Getränke 838,10 334,26 255,89
Rohstoffe u . halbfert. Waren 504,89 484,63 438,30
Fertige Waren . . . . . 141,10 155,66 114,80
Reiner Warenverkehr . . . 000,78 000,24 823,42
Gold und Silber . . . . 71,31 157,93 107,02

Zusammen: 1071,04 1148,18 030,44
Ausfuhr :

Nov. Okt . Sept.
1926 1926 1926

Lebende Tiere . 0,74 1,20 0,80
Lebensmittel und Getränke . 59,84 43,40 28,04
Rohstoffe u . halbfert. Waren 287,47 232,50 224,18
Fertige Waren . 578,25 602,56 582,45
Reiner Warenverkehr . . . 876,80 879,76 836,87
Gold und Silber . . . . 1,80 2,63 3,51

Zusammen : 878,20 882,30 830,88
Die Steigerung der Wareneinfuhr

ist an sich unbeträchtlich , dazu ist eine an sich als
günstig zu bezeichnende Verschiebung eingetreten.
Die Mehreinfuhr an Rohstoffen um 20 Mill . ist
ein Zeichen stärkerer Beschäftigung der Indu¬
strie . Der Haupttcil der Zunahme, nämlich
5.6 Mill ., entfällt auf Textilrohstoffe . Die Ein¬
fuhr an Fertigwaren ist dagegen um 14,6 Mill .
zurückgegangen: dabei zeigt aber die Einfuhr an
Oiarnen , die ja eigentlich Len halbfertigen Waren
zuzuzählen wären , eine Zunahme von rund
8 Mill . , soöaß also der Rückgang der Fertig¬
wareneinfuhr an und für sich noch bedeutender
ist-

Leider weist auch die A u s f u h r a n Fertig¬
waren einen Rückgang von 24,8 Mill . aus , der
hauptsächlich auf den verminderten Absatz von
Textilwaren (18,8 Mill . ) zurückzuführen ist . Die
Roüstoffausfuhr zeigt eine kleine Zunahme um
4,9 Mill . Rm . Die Ausfuhr an Textilrohstoffen
ist gegen den Vormonat um 2,0 Mill . Rm . zu-
rückgeqangen . Ebenso weist die Ausfuhr an
Steinkohlen , wohl auch auf die Maßnahmen des
Kohlenkommiffars, der eine bestere Versorgung
des Inlands veranlaßte , eine Abnahme auf, und
zwar um 15,7 Dtill . Rm ., während gleichzeitig
die Koks - und Preßkohlenausfuhr ( um 7,0 bzw .
7 .6 Mill . Rm .) zugenommen hat.

Die Gestaltung der Warenbilanz seit dem
Frühjahr zeigt folgende Tabelle (Ausfuhrüber¬
schuß + , Einfuhrüberschuß —. Alles in Mill .
Rm . ) :

1926 :
März , . + 278
Avril . . . %+ 56
Mar , . + 24
Juni . . — 38
Juli . , . . , — 121
August . . — 86
September « V + 13
Oktober . , — 110
November — 123

Der Einfuhrüberschuß ist also der größte in
diesem Fahr .

Wirtschaftliche Rundschau .
Kapitalcrhöhung der Adca. Die Verwaltung

der Allgemeinen Deutschen Credit -
an st alt , Leipzig , schlägt , einer auf den
15. Januar einzuberufenden a .o . G .- V . die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 26 auf 36 Mill ,
Rm . vor. Tie neuen Aktien, mit einer Divi -
dcndenberechtigung ab 1 . Januar 1927, werden
von der Diskonto - Gesellschaft Berlin übernom¬
men. Ein Teilbetrag wird den alten Aktionären
im Verhältnis von 4 : 1 angeboten werden.
Der Rest ist fest verkauft an ein internatio¬
nales Konsortium , lieber den Ausgabe¬
kurs soll erst gelegentlich der G .-V . Beschluß ge¬
faßt werden.

Der Zusammenschluß in der Werstindustrie.
Die a . o . G.V. der Vulkan - Werke Ham¬
burg und Stettin A .-G . genehmigte ein¬
stimmig ohne Debatte die Vorschläge des Auf¬
sichtsrats und Vorstandes . Darnach ist die Ver¬
waltung ermächtigt, die Einzelheiten des Ver-
äußcrungsvcrtrages des Hamburger Besitzes
der Gesellschaft bis zum 1 . Mai 1927 durchzu¬
führen. Als Kaufpreis dafür erhalten die Vul -
tanwerke unter andern: 3,3 Millionen Rm . neu
auszugebende Aktien der Aktiengesellschaft Weser
in Bremen , außerdem 1,5 Millionen Rm . in bar ,
die bis 31 . Dezember 1927 in vierteljährlichen
Raten zu zahlen sind . Der .Hamburger Besitz
geht mit dem 31. Dezember 1926 auf die Ak¬
tiengesellschaft Weser in Bremen
über. Der Lokomotivbaubetricb verbleibt da¬
gegen der Stettiner Firma « Zu der Trans¬
aktion wurde vom Aufsichtsrat und Vorstand
u . a . noch mitgctcilt :

Die Nachkricgscntwicklung bei der Schisfahrt und
im Kricgsschifsbau , verbunden mit den Werkerwei -
tcrungcn und Wcrknengründungcn während und nach
dem Kriege hat die Folge gehabt , daß die Ausbrin-
gungsmöglichkcit der deutschen Werstindustrie 2)4 bis
dreimal größer ist als d,e Auftragsmögölichkeit der
deutschen Schiffahrt. Dieses Bild vor Augen haben
sich Ausfichtsrat und Vorstand am 28 . Februar 1025
mit einer Eingabe an das Rcichskabinctt gewandt ,
entweder aus Rcichsmittcln die Vulkanwcrke käuflich
zu erwerben oder einen Kredit der öffentlichen Hand
von 20 Mill .Rm . zu bewilligen , » in die weit über
das Aktionärintcrcssc hinaus für das Vaterland be¬
deutsamen Bctricbsstättcn des SchifssbaucS und des
Lolomotlvbaucs in Stettin und Hamburg dem Vater-
landc erhalten zu sehen. Die anschließend geführten
Verhandlungen ergaben , daß bei der sonst noch in
Hamburg vorhandenen großen Wcrstkapazität anderer
Firmen der Hamburger Staat glaubte, ein öffentliches
Interesse an der Aufrcchtcrhaltung der Hamburger
Betrtcbsanlagcn des Vulkan nicht bejahen und dem¬
gemäß sich an der besagten Transaktion finanziell
nicht beteiligen zu können . Preußen nahm hinsichtlich

der Stettiner Betriebsanlagen des Vulkan den ent¬
gegengesetzten Standpunkt ein und fand hierfür bei
den Reichsbehörben verständnisvolle Förderung . Sol¬
chergestalt gelang . es für die Vulkanwerke einen
Staatskredit von 15 Mill. Rm . zu erlangen
(bewilligt je zur Hälfte vom Reiche und von Preu¬
ßen ) , wobei der Gesellschaft die Auflage gemachtwurde : „Der Kredit ist ausschließlich zügunsten der
Stettiner Niederlassung zu verwenden . Zur Sicher¬
stellung des Kredits ist eine S i ch e r u n g s h y p o -
t h c k auf den gesamten Stettiner Besitz einzutragen".
— Damit ist es gelungen, die Firma weiter durch-
zuhaltcn.

Die Arbeitslage im englischen Bergbau . Der
„Financial Times " zufolge wird die Zahl der
jetzt in den Bergwerken an der Arbeit befind¬
lichen Bergleute auf 850000 geschätzt , die 4 bis
4 )4 Millionen Tonnen Kohle wöchentlich fördern.
Die Zahl der Bergleute , die am 1 . Mai die Ar¬
beit eingestellt haben , hatte 1107 000 betragen.
Die normale Kohlenförderung wäre 5 )4 Millio¬
nen Tonnen .

Geringe Hopfenvorräte in Mitteleuropa . Nach ein -
gehenden Erhebungen in den dem M i t t e l c u r o -
päischen Hopfcnbaubüro angeschlossenenLandern sind die Vorräte an Qualitätshopfen außer-
ordentlich zusammcngcschmolzcn . Sic stellen sich der¬
zeit wre folgt :

Tschechoslowakei
Deutschland .Polen . . .
Elsaß . . .Jugoslawien

18 066 Zentner
14 880

5 888
4 088
8008

Insgesamt : 42 080 Zentner.
„ H ^ rzu ist vor allem zu bemerken , daß von dieserEndziffer kaum ein Drittel auf die in den Händender Produzenten befindlichen Vorräte entfällt, wäh-
*Lcn“. üwei Drittel in den Magazinen desHandels liegen . Die partienweise Eindcckung der
Braulndustric , vor allem der deutschen Brauindu -
stric, deren Bedarf in diesem Jahre für die Preis¬bildung der mitteleuropäischen Hopfen ausschlag¬gebend ist , läßt mit Bestimmtheit vorausschen, daß
noch größerer Bedarf hervortretcn wird. Bezüglichder Unterbringung der oben angeführten Borrats -
mcngcn ist deshalb zu Befürchtungen in keinerlei
cv c „ , / a® gegeben . — Stellt man die für dieseJahreszeit ungewöhnlich stark zusammcngcschmolzc-
nen Vorräte dem zweifellos noch ziemlich ansehnlichen
Dcckungsbcdürfnissc gegenüber , so erscheint der Schlußberechtigt, daß im weiteren Verlaufe der Saison eine
Anspannung aus dem Hopfcnmarkte imBereiche der Möglichkeit liegt .
^ ‘f Dhürrngische Staatsanleihe von 1927. Ein
Konsortium unter Führung der Preußischen Staats¬bank (« cchandlung) , des Bankhauses Mendelssohn»- 6ct Reichs -Krcdit -Gcscllschaft Aktien¬
gesellschaft in Berlin , dem in Karlsruhe das Bank-
haus S t r a u s u . C o . angehört, hat ein - 7 % Thü¬
ringische Staatsanleihe im Betrage von 25 088 808
Rm . übernommen, die demnächst zur Zeichnung auf¬
gelegt wird.

Höhere Eisenpreise am süddeutsche» Markt . Wie
man uns ans Mannheim berichtet , erhöhte die Süd¬
deutsche Eifenzcntrale, die bekanntlich das gesamte
süddeutsche Walzcisengeschäft der Händler bei Quan¬titäten unter 15 Tonnen kontrolliert, die Lagervcr-
kcufspreisc um 1 A pro 100 Kg . Es lauten nunmehr
&*e e t 6 5 8 t e n Sätze (Grundpreise) je 180 Kg ., ab
Lager Mannheim: für Stabeiscn aus 18,20 A , Form-
cifctt 17,00 A , Universaleisen 20,00 A, Bandeisen
21,70 A , Grobbleche 22,60 A , Mittelbleche 22,00 A,
Feinbleche 1 bis unter 8 Millimeter aus 24,20 A , un-
ter 1 Millimeter Stärke auf 25,20 A . Es steht nun¬
mehr auch eine Neuregelung der Preise im Strcckcn -
gcschäft bevor .

Bon der Leipziger Frühjahrsmesse. Die deutschenAuSlandsbehörden sind vom Auswärtigen Amt an -
gewiesen worden , den Besuchern der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1027 gebührenfreie Sichtver¬
merke unter den gleichen Bedingungen zu erteilen,
wie sic anläßlich der Herbstmcsie 1026 festgesetzt wor¬
den sind .

Nur mehr eine einzige Großmnstermcfle gefordert.
Das Ausstellungs » und Messeamt der
deutschen In du st r i e hat in einer ausführlichen
Denkschrift Vorschläge für die Neuordnung des deut¬
schen Messewesens gemacht. Die Denkschrift geht von
der grundlegenden Idee ans , daß das augenblickliche
Ucbcrmaß an Messen und an Ausstellungen sich im
wesentlichen von selbst zurückbilden werde und baß
bas Ausstellungs- und Messeamt sich darauf beschrän¬
ken müsse , bei dieser Entwicklung durch Aufzcigung
gewisser Richtlinien eine Art Hilfsstcllung zu leisten .
Sie betont daher klar , daß in Deutschland heute wie
vor dem Kriege nur Raum für eine allgemeine
internationale Großmustcrmesse sei . Die Entwicklung
der letzten Zeit zeigt deutlich, baß gewisse deutsche
Allgemeinmcsscn heute nur noch die Bedeutung regio¬
naler Meßplätze haben , und daß weiterhin andere
Plätze offenbar im wesentlichen gewisse Spezialmcsscn
und Spczialausstcllungen zu ihrem Arbeitsgebiet
machen wollen , eine Entwicklung , die die Denkschrift
als fördcrnswert bezeichnet. Die Entscheidung dar¬
über, an welchem Ort ein Wirtschaftszweig eine Messe
bczw. Ausstellung beschicken will , muß letzten Endes
bei ihm selbst liegen . Demgegenüber aber muß die
unbestrittene besondere Stellung Leipzigs als all¬
gemeine deutsche und als internationale Großmustcr-
mcsse klar anerkannt und außerdem erreicht werden ,
daß nur Leipzig noch Sitz einer technischen Messe ist.
Als zentrales Sclbsthilfeorgan der Industrie wird
ein von allen beteiligten Kreisen der deutschen Wirt¬
schaft getragene » „Deutsches Ausstellungs- und Mcsse -

.amt" vorgeschlagen, das in ständiger enger Fühlung
mit einer entsprechenden einheitlichen Reichsstclle alS
Träner der amtlichen deutschen Ausstellungs- und
Mcssepolitik im In - und Ausland zu arbeiten haben
würde.

Oberrheinische Schuhfabrik I . Müller Söhne A .G .,
Speyer. Die G .-V . genehmigte den Abschluß für 1025
und die Zusammenlegung des Aktien -
kapitals im Verhältnis 2 : 1 auf 250 000 Rm ., so¬
wie die Wicdererhöhung ans 450000 Rm . Die
neuen Aktien werden größtenteils zur llcbernahmc
der Ed . Mayer A . - G . , Mannheim, verwendet , wäh¬
rend der Rest von einer der Gesellschaft nahestehenden
Gesellschaft übernommen wird . Das Bczugsrccht der
Aktionäre wird ausgeschlossen.

Weilwcrkc A .-G ., Franksnrt - NSdclheiin . Nach dem
Bericht für 1935 ging der Absatz an Fahrrädern
gegenüber dem Vorjahr zurück, erst gegen Ende des
Geschäftsjahres trat eine Besserung ein . Das
Schrcibinaschincngcschäft sei günstiger gewesen. Der
Abschluß ergibt nach 61 484 Rm . Abschreibungen
156 156 Rm . Reingewinn, woraus 8 Prozent Divi¬
dende auf die Stammaktien und 7 Prozent auf die
Vorzugsaktien verteilt werden . Der Rest von 27 786
Rm . wird auf neue Rechnung vorgctragcn. Im lau¬
senden Geschäftsjahr werde man in die Herstellung
einer neuen Standard - Schreibmaschine ein-
trctcn, wovon man eine weitere Steigerung des Ab-
satzcs erhoffe.

Wielandwerke A .-G .. Ulm . Die G .-V . beschloß aus
Rm 567 416 (i. B . 774 587 nach Rückzahlung von
Rm . 240 000 V .-A .) Reingewinn eine Dividende
von 5 (8 ) Proz . auf das A .-K . von Rm . 5 .02 Mill . In
den A .-R . zugewählt wurde Dir. Karl Wiegand . In
den lebten Wochen machten sich Anzeichen einer Be¬
lebung bemerkbar . Die Beziehungen zu der ihr nahe
stehenden Deutschen D e la t - Me ta » l g e I e li¬
sch a s t Alexander D i ck u . Co . in Düsseldorf wurden
enger geknüpft, in dem die Wielandwerke dieser Geftll-
schast durch Umwandlung derselben in eine Komm.-Gei .
am 1. Oktober 1025 als persönlich hastende cpescllichas-

Fusio » Berliner Brauereien . Nachdem bekanntlich
kürzlich die Löwe - Brauerei — Böh inchs ch e S
Brauhaus A .-G . in Berlin bzw. eine ihr nahe¬
stehende Firma aus Nürnberger Händen die Aktien¬
mehrheit der B c r g s ch l o ß b r a u e r c i in B e r -
l i n erworben hat , wird nunmehr eine Fusion der
beiden Gesellschaften vorgcschlagen. Auf je 1000 Rm .
Bergschloßaktien mit Dividcndcschcin für 1026/27 sol¬
len 000 Rm . Löwe- Böhmisch- Aktien , cbensalls mit
Dividende für 1026/27 , gewährt werden . Da ein
größerer Posten Bergschloß-Brauerei -Aktien sich be¬
reits im Besitz von Löwe-Böhmisch befindet , erhöht
diese ihr Kapital nur um 1,15 auf 6,25 Mill. Rm .
Für 1025/26 wird wieder eine Dividende von 12 Pro¬
zent vorgcschlagen.

Aus Baden
Die Sanierung bei den Motorenwerken

Mannheim einstimmig genehmigt In der G .-V.
am Dienstag wurden, nachdem bekanntlich zwi¬
schen den beiden gegnerischen Gruppen eine Eini¬
gung zustande gekommen ist , sämtliche Anträge
der Verwaltung einstimmig genehmigt.

Es wird also zur Deckung des V e r l u st e s von
2,06 Mill., der sich aus der Zwischenbilanz vom
80. September ergibt , das Aktienkapital von 5 auf
2 Mill. Rm . herabgesetzt und zur Beschaffung neuer
Mittel wieder um bis zu 3,5 Mill. Rm . erhöht .
8 Mill. Rm . der neuen Aktien übernimmt die Knorr-
bremsc A . - G ., die den Aktionären ein Bezugsrecht
von drei neuen auf zwei alte umgcstcmpelte Slltien zu
100 Prozent gewährt . 400 000 Rm . neue Aktien wer¬
den der Stadt Mannheim abgetreten , die eine For¬
derung von 1,5 Mill. an die Gesellschaft bat . Für
den Rest dieser Forderung übernimmt die Stadt von
den M .W .M . ein Baugelände im Wert von 1,1 Mill.
Reichsmark .

Nach dem mit der Knorrbremse abgeschlossenen Ar-
beitSgemcinschaftsvertrag wird die Produktion der
M .W .M. in etwa gleichem Umsang wie bisher auf¬
recht erhalten : die kleinen Typen sollen in München
fabriziert werben , die mittleren in Mannheim und
die großen , wie cs durch ein Abkommen schon früher
geregelt , bei der Karlsruher Maschinen¬
bau - Gesellschaft . Der Vertrieb aller Mo¬
toren, auch der in München und Karlsruhe hergestcll-
ten , soll durch die Mannheimer Gesellschaft erfolgen .

In den A n f s i ch t s r a t wurden neu gewählt Di¬
rektor Tr . Wilhelm Hildcbrand (Knorrbremse) und
Gustav Tchlicper , Geschäftsinhaber der Diskonto-Ge¬
sellschaft Berlin . Nach Abschluß des Vertrages mit
der Stabt Mannheim durch den Bürgerausschuß sol¬
len zwei Herren der Stadtverwaltung in den Auf¬
sichtsrat gewählt werden .

Nähmaschinenfabrik Karlsruhe norm . Haid « . Neu
in Karlsruhe . In der o . G .-V . am Dienstag waren
neun Aktionäre erschienen, die ein Aktienkapital von
2 082 800 Rm . vertraten . Sämtliche Anträge der Ver¬
waltung wurden einstimmig genehmigt . Der Abschluß
weist bekanntlich einen Reingewinn von 921 Rm . aus ,
der zusammen mit dem Vortrag aus 1024/25 von
22 727 Rm . ans neue Rechnung vorgetragen wird
(siche gestrige Ausgabe des K . T . s . Wie die Ver¬
waltung auf Anfrage eines Aktionärs miiteilte, habe
die im laufenden Geschäftsjahr eingetrctcne Besse¬
rung auch im November noch angcbalten. Seit De¬
zember sei jetzt die saisonmäßigc Abschwächung cin -
gctrcten. Voraussagungen könnten angesichts der
ganz unübersichtlichen Lage nicht gemacht werden , doch
hoffe die Verwaltung im großen und ganzen aus eine
Belebung des Geschäfts.

k. H . Fuchs , Waggonfabrik A .-G ., Heidelberg . Die
am Dienstag abgehaltene o . G .-V . , in der 17 030
Stimmen Stammaktien, 2700 Stimmen Vorzugs¬
aktien A und 1288 Stimmen Vorzugsaktien B ver¬
treten waren, genehmigte einstimmig den Abschluß.
Der sich für das Geschäftsjahr 1025/26 ergebende
Verlust von 1 806002 Rm . wird vorgctragcn und
durch die Zusammenlegung beseitigt . Der Vorsitzende
bemerkte , daß die Zusammenlegungder Vorzugsaktien
Lit . B Widerspruch gefunden habe, der sich auf eine
so erhebliche Anzahl von Aktionären stützte , daß cs
der Verwaltung aussichtslos erscheine, den Antrag
burchzubringcn . Die Verwaltung habe sich daher ent -
schlossen , diesen Antrag zuriickzuzichcn , sodaß die Vor¬
zugsaktien B nicht zusammcngclcgt werben . Die
G . -V . genehmigte dann die Herabsetzung des Stamm¬
kapitals von 3 750 000 Rm . und des Vorzugsakticn-
kapitals Lit . A von 60 000 Rm . im Verhältnis 8 : 1
unter Beibehaltung des Vorzugsakticnkapitals Lit . B.
Der sich aus der Kavitalzusammcnlegung ergebende
buchmäßige Ucberschnß wird zur Beseitigung des
Verlustes, zu Abschreibungen und Rücklagen verwen-

WaS daS neue Geschäftsjahr anbetrisst, so habe
noch unter den üblichen Wirkungen zu leiben , die
Mangel an Aufträgen hcrbcigeführt habe, sodaß sdie ersten Monate wieder ein Verl
entstanden sei . Für die nähere Zukunft lasse sich
her noch nicht abschen, wann wieder mit einer D
dciidcnmöglichkeit zu rechnen sein werbe . Die Gr
dnng der Waggonban -Vereinigung bedeute fürWaggoninbustric , wie auch für die Gesellschaft ei -
großen Fortschritt. Was allerdings die weitere lkirnst angehc , so glaube die Verwaltung , wieBoden gewonnen zu haben , um erfolgreich arbci

l ”!1,' "; J® ** *ut Erteilung neuer Aufträge dldie Reichsbahn habe die Firma noch für mehreMonate ausreichende Beschäftigun
, 2 .m ^ Arbcitcrcntlassungcn nicht zu rechnenES sei dem Werk gelungen, ci '.re größere Hypothek

allerdings zu drückenden Bedingungen — z » bekr
men , um die ' schwebenden Schulden tilgen zu könn

Konknrs. Albert Jmhoff u . Co ., G . m . b . S . in
Karlsruhe . Anmeldefrist 3 Februar 1027, Prüfungs¬termin 17 . Februar .

Banken
ReichsbankauSwcE Nach dem Ausweis der Rcichs-

bank vom 15 . Dezember hat die gesamte Kapi¬
talanlage der Bank in Wechseln und Schecks ,Lombards und Esscktcn um 88,5 Mill. auf 1413,0 Mill.
Rm . abgcnommcn : dabei ist jedoch zu berücksichtige » ,
daß von dem Rückgang der Lombardbeständc um 08,6
Mill. aus 44,7 Mill. Rm . rund 84 Mill. Rm . auf die
Darlchnsrückzahlung der GolddiSkontbank entfallen ,
die ihre Lombardschuld getilgt hat . Die Bestände an
Wechseln und Schecks haben um 10,1 Mill. aus 1278,0
Mill . Rm . zugenommen , die an Effekten sind mit
90,0 Mill. Rm . annähernd unverändert geblieben .

An Rcichsbanknoten und Rcntcnbankschcinen sind
insgesamt 192,6 Mill. Rm . aus dem Verkehr zurück ,
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an
Rcichsbanknoten um 126,1 Mill. auf 3166,8
Mill. Rm . verringert und der an Rcntcnbankschcinen
um 67,5 aus 1087,0 Mill. Rm . Für 21,2 Mill . Rm.
Rcntenbankschcinc wurden getilgt . Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an solchen
Scheinen um 46,3 Mill. auf 140,0 Mill. Rm . erhöht.
Die fremden Gelber sind im Zusammenhang mit den
Zahlungsmittclrückflüsscn um 125,5 Mill. auf 653,8
Mill. Rm . gestiegen.

Die Bestände an Gold und beckungsfähigen Devisen
zeigen einen Rückgang um 1,4 Mill. auf 2232,8 Mill.
Rm ., und zwar sind die Bestände an Gold um 17,3
Mill. auf 1772,3 Mill. Rm . angewachsen, während die
an becknngsfähigcn Devisen um 18,7 Mill. auf 460,1
Mill. Rm . abgcnommcn haben .

Die Deckung der Noten durch Gold allein
besserte sich von 53,3 Prozent in der Vorwoche auf
56 Prozent, die durch Gold und beckungSfähigc De¬
visen von 67,0 Prozent auf 78,5 Prozent.

Märkte
Pom Tabakmarkt.

In der Rheinpfalz wurden die Ablieferungen ver¬
kauften Oberguts der Ernte 1026 fortgesetzt, nicht
immer ohne Beanstandungen von Pöstchcn, deren Be¬
schaffenheit einer marktfähigen Ware nicht entspra-
chcn . So wurden bei Verwiegungen in den Orten
Obcrhausen, Barbelroth und Hcrgcrsweiler kleinere
Mengen wegen zu großer Feuchtigkeit beanstandet
bczw. nur zu 50—60 A je Zentner übernommen,
während die reguläre Ware 78 A bedang . In Stein -
wcilcr wurden von den freien Bauern durchschnittlich
70 A je Zentner bei jüngsten Ablieferungen erreicht ,
von den den Tabakbaurnreinen angeschlosscnen etwas
mehr , außerdem noch gewisse Bonitätszuschläge . Die
hessischen Pflanzortc sind vollkommen ausverkaust.
Bei den in Lampertheim getätigten Abschlüssen sind
durchschnittlich 84 A je Zenter erzielt worden , ein
recht stattlicher Preis , angesichts dessen die Bauern
den starken vorjährigen llcbcrgang in der Bewirt¬
schaftung ihrer Felder von Tabakbau in Spargelkul-
turcn sehr bereuen. In Oberbaden befindet sich
immer noch ein unverkaufter Rest von 7000—90AI
Zentner Obergut, wegen dessen Bewertung sich die
Kauflicbhaber mit den Pflanzern bisher nicht einigen
konnten , zumal an und für sich die Nachfrage etwas
schwächer wurde. Die Gebote der Reflektanten, viel¬
fach unter 60 A liegend , entsprechen keineswegs den
Ideen der Bauern , deren Forderungen vielfach über
70 A hinausgehen. In der Brettener Gegend sind im
Pflanzort Wössingen bisher rund 170 Zentner Ober¬
gut zu 60—61 A je Zentner abgcliefcrt worden : die
Verwiegung der Restmcngcn erfolgt in diesen Tagen.
Die Verkäufe und Verwiegungen von Tabak in
Württemberg sind weit vorgeschritten . Bet der
jüngsten Tabakschau in Bietigheim erreichten ver¬
schiedene Tabakbauvercine qualitative Hochleistungen.
Im Wcrratal und auf dem Eichsfeld ist der Tabak¬
bau in diesem Jahre erweitert worden im Gegensatz
zu anderen deutschen Anbaubczirken . Bei recht be¬
friedigenden Ernteergebnissen sind für Sanbblatt hier
etwa 70—75 A für gute DurchschnittSware in dach-
reifem Zustand erreicht worben , während für Spitzen¬
qualitäten 00 A , mitunter sogar über 100 A hinaus
gezahlt wurden. Die Preise für dachrciseS Obergut
mittelguter Qualität bewegten sich zwischen etwa 55
und 67 A , für Qualitätserzeugnisse bis zu 85 A )c
Zentner . Käufer waren hauptsächlich westfälische,
nordwestdcutsche Hersteller von Rauchtabak .

In der Fermentation machten die 1026 er Tabake
durchweg gute Fortschritte , und man darf bei weiter
gutem Verlaus der Vergärung eine sehr brauchbare
Ware erwarten . Daraufhin blieb die Nachfrage nach
diesem Material gut , von dem ein wesentlicher Teil
zur Lieferung im Sommer 1027, nach erfolgter Ver¬
gärung, an Verarbeiter verkauft ist . Eine unter¬
badische Firma bot kürzlich 75 Zentner Sandgrumpcn
der 1926 er Ernte zu 05 A je Zentner an . Dem rege
gebliebenen Begehr nach altem Pfälzer Rohtabok
konnte bei den stark dezimierten Beständen nicht ent¬
sprochen werden , und die Preistcnbcnz behielt ihre
bisherige Festigkeit bei . Mit Untcrgebotcn war sel¬
ten etwas zu erreichen . Kürzlich offerierte man ein
Pöstchen 1925 er Ilckcrmärker Ucbcrgnt - Spitzcn zu
45 A je 50 Kg ., ab Schwedt a . O . Nippen hatten
weiter annehmbaren Absatz bet gut gehaltenen Prei¬
sen .

*
Magdeburger Zucker-Notierung vom 21 » Dezember .IllleS gestrichen. Tendenz still.

Januar 18 .35 B . , 18 .25 G . : Febr . 18.40 B ., 18 .35 G .März 18 .50 B ., 18 .35 G . : April 18770 B . , 18 .55 G .Mai 18 .75 B . , 18 .70 G . : Juni 18 .80 B . , 18 .70 G .Juli 18 .85 B ., 18 .75 G . : August 18 .00 B ., 18.85 G .Sept . 18 .05 B . , 18.75 G . : Oktober 17.50 B ., 17 .10 G .Nov . 17.10 B . , 17 .10 G . : Dez . 1026 18 .30 B . , 18 .05Januar —März 1027 18 .50 B . , 18 .40 ©. ; Oktober -
Dezember 1926 17.50 B ., 17 .40 G . Tendenz ruhig.

An nilserePvstbe,Jeder !
Die Post hat bereits mit der Vorlage der
Januar - Quittung begonnen. Lösen Sie die
Quittung vor dem 25. Dczbr . ein. Sie sichern
sich dadurch pünktliche Zustellung und sparen

die Nachgebühr .
Neu hinzutreteude Bezieherbrauchen nur
den anhängendcn Bestellschein ausgcfüllt dem
Postboten abzugcben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen .

Bestellschein.
An das Postami .

Ich bestelle hiermit da ? wöchentlich 7 mal
erscheinende „Knrlsruhel TagblaN " mit
8 Wochenbeilagcn zum mona ' lichen Bezugs¬
preis v . 2.50 Mk. auSschl . PvstzustcUgebühr .Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name : .

Ort : .

Strasse u . Nr . :
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frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen mm 21 Dezember 1926.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmar «

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark

Weisen Wett . ;
Roggen (inlind .)
gommer »Gerste
JUfer (inl&nd .)

25 00 26 50
19 00 - 19 50

Weizenmehl
Roggenmehl . .
Kleie .
Erbsen . . . . .

40 50 - 41 25
35 00 - 36 00
11 .75 - 12 .00

Heu .
Mals (gelb ) . .
Mals f Maxed) .

*) Getreide , H
Mehl, Roggenme

Tendenz ruhi

19 -50

ttlsenfrttchte u,hl und Kiele 0
e

Btroh .
BJ«*rtreber . . .
Biertreber ohne

hne Sack .
Sack , Weizen

Berlin , 21 . Dezbr . Amtliche Produkten -
notierungen in Reichsmark je Tonne (Wetzen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 264—267, Dez . 287—286.50, März
284.60—284, Mai 282.50. Märkischer Roggen 282 bis
287, Dez . 252—254, März 246, Mai 246.50—246.75 .
Sommergerste 217—245, Wintergerste 192—205. Mär¬
kischer Hafer 175—185. Mais , lolo Berlin 194—197.

Weizenmehl 34 .50—87.75. Roggenmchl 32.50—34.25.
Wcizcnkleie 13 . Roggenkleie 11 .80- 12 .

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 51—61, kleine Tpciseerbsen 31—33, Futter -
crbsen 21—24, Peluschken 20—22 , Ackerbohnen 21 —22,
Wicke» 22—24, blaue Lupinen 13.50—14.50, gelbe Lu¬
pinen 14 .50—15 , Seradclla , neue 21—28.50, Rapskuchen
16 .40—16 .50, Leinkuchen 20.80— 21 .20, Trockcnschnitzcl,
prompt 9 .60—9.80, Soja 19 .30—19.90, Kartosfelslocken
26.80—27.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen lab Sta¬
tion per 100 Kg . ) : Weizen - und Roggcnstroh , draht -
gepreßt 1.10—1.50, Haferstroh , drahigcpreßt 0 .95—1.25,
Gerstenstroh 0.95— 1.25, Weizenstroh 1—1.85, Roggen -
und Wcizenstroh , bindfadengeprcßt 1.20—1.50, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1.70—2, Häcksel 2.10—2.35,
Heu , gutes 2.75—8.50, Heu , handelsüblich 1.80—2.10 ,
Kleeheu 8 .60—4. 10.

Hamburger Warenmärkte vom 21 . Dezbr . Reis :
Tendenz sehr ruhig . Käufer abwartend . Preise un¬
verändert . Burmareis loko 15/6 sh , dito per März —
April 14/4K sh , Valencia 000 loko 20/3 sh , Siam 000
loko 21/6—24 sh, Bruchreis A I loko 14/6 sh, dito neue
Ernte 18/6 sh, PatnareiS 000 loko 80 sh , Moulmein 000
loko 20 sh, dito per April —Mai 19/1 )4, sh, Bassin loko
18 sh . — 2l u S l a n d s z u ck e r : Tendenz ruhig —
stetig. Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware
18/3 sh , dito per Dezember 18/3 sh , dito per Januar -
März 18I5H sh . dito per Mai 18/10)4 sh. Deutscher
Kristallzucker, prompte Ware 18/1)4 sh, dito per De¬
zember 18/1 )4 sh , dito per Januar 18/8 sh . — Kaf¬
fee ; Brasilofferten trotz etwas festeren Wechselkurses
unverändert . Das Abzugsgcschäft nicht befriedigend .
Preise unverändert . Extra Prima 1—1.10 , Prima
0 .93—1, Eantos Superior 0.89—0.98, Goods 0.86—0.88,
Regulars 0 .83—0.85, Rio -Kaffce 0 .76—0.83, Viktoria
0.73—0 .80, Sul de Minas 0 .88—0 .95 : gewaschener
zcniralamerik Kaffee : Salvador 1.80—1.60, Guate¬
mala 1.85—1.65, Costarica 1.55—2.05, Maragogype 1.95
bis 2.45. — Schmalz : Tendenz stetig. Amcrikan .
Stcamlard 81 Dollar . Trans . Purelard in Tierces ,
div . Standmarken 31.75—82.25 Dollar . In Firkins je
50 Kg . netto K Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit¬
teltonnen , Marke Kreuz 87 Dollar . — Kakao : Bei
kleinen Umsätzen ist die Tendenz stetig. Accra , alte
Ernte , loko 62/6—68/6 sh, neue Ernte loko 66 sh, dito
schwimmend und per Dezember —Januar 66 sh , dito
per Januar —Februar 66/6 sh : Superior Bahia und
seine Thomequalttäten unverändert . Guayaquilosfer -
ten fehlen . Für Plantation Trinidad ohne Marken
wnrden Kabelgebote zu 73/6 sh cufr . gesucht .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 21. Dezember .
EchlußkurS : Amerikanisch « Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 13.58 Dollarcents
per englisches Pfund .

BaumwollentkSruuug . Der zehnte Bericht des
CensuSbüros in Washington weist bis zum 13 . De¬
zember eine Entkürnung von 15 542 000 Ballen Baum¬
wolle diesjähriger Ernte , runde Ballen als halbe ge¬
zählt , auf , gegen 14 883 652 Ballen im Borjahre ,
12 792 294 Ballen in 1924 und 9 549 015 Ballen in 1923.

Die bis zum 1 . Januar entkörnte Baumwollmenge
wird zufolge Beschlusses des Kongresses nicht wie in
den Vorjahren ausgcwiesrn . Die nächste Veröffent¬
lichung erfolgt am 23. Januar .

Schweiuemarkt in Bühl am 20. Dez . Aufgefahren
wurden 208 Ferkel und 19 Läuferschweine . Verkauft
wurden sämtliche Ferkel und Läuserschweine . Der
niederste Preis war für Ferkel 28 M , der mittlere
40 .H und der höchste 56 M pro Paar . Für Läufer
der niederste Preis mit 80 M,, der mittlere 120 ,H und
der höchste 140 M pro Paar .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 21 . Dez . (Mit -
getcilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei-
merle u . Meule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2812 M Brief : ein Gramm Platin 12.50 Jt
Geld , 18 .50 M Brief : ein Kilo Feinsilber 78 Geld ,
74 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 21. Dezbr . Elektrolyt¬
kupfer « 0 .25, Originalhüttenrohzink 86—66 .50, Re-
melted - Plattenzink 60—61 , Originalhüttenaluminium
210, dito 99 Prozent 214, Reinnickel 340—850, Anti -
mon - ReguluS 115—120, Silber -Barren 78—74.

Berliner Metallterminuotieruugeu vom 21. Dezbr .
Kupfer : Dez . 1926 118.50 B ., 118.50 G . : 1927 : Ja¬
nuar 118.25 B „ 118 G . : Febr . 118.50 bez ., 118 .75 B .,
118.50 G . : März 119 B . , 118.75 G - : April 119.50 B . ,
119.25 G . : Mai 119.75 bez ., 119.75 B .. 119.75 G . :
Juni 120.25 B . , 120 G . : Juli 120.50 bez., 120.75 B ..
120.50 G -: August 119.50 B ., 119.25 G . : September
120.25 B . , 119.50 G . : Oktober 120 B . , 110.75 G . : No-
vembcr 120 bez ., 120.25 B . , 120 G . Tendenz stetig. —
Blei : Dezbr . 58.25 B „ 58 G . : Januar 58.50 B „
58.26 G . : Februar 58.50 B ., 58.25 G . : März 58 .75 B „
58.50 G . : April 58.75 B „ 58.50 G . : Mai 58 .75 B . ,
58.76 G . ,- Juni 59 B ., 58.75 G . : Juli 59 B . , 58.75 G . :
August 59.25 B . . 58.75 Sept . 59.25 B .. 58.75 G . :
Oktober 59.25 B .. 59 Novbr . 59.25 B .. 59 G.
Tendenz ruhig .

Börsen
Frauksurt a . M ., 21 . Dez . Neue Momente traten

sür die Börse heute nicht ein . DaS Geschäft ist be¬
deutend ruhiger geworden , da die bevorstehen¬
den Feiertage wenig zu neuen Engagements anregen
und bereits zu G l a t t st e l l u n g c n vcranlaßten .
Zu Beginn zeigte sich lediglich für die bekannten Spe -' ztalwerte am Banken - , Montan - und Farbenmarkt
einiges Interesse bei erhöhten Kursen , war durch die
glatte Uebcrwinbung des gestrigen Zahltages , sowie
den weiteren leichten Geld st and begünstigt
wurde , während bereits die übrigen Aktienmärkte
sehr vernachlässigt lagen . Immerhin gewannen an¬
fangs am Montanmarkt die Werte der Rhein -Elbe -
Gruppe 1—1,50 Prozent , Mannesmann 2,25 Prozent .
Am Bankcnmarkt setzten Commerzbank 1,25 Prozent
schwächer ein , während Danatbank noch 2)4, Disk .
2,25 und Dresd . 2,50 Prozent anzogcn . Miticldt .
Kredit waren auf ihren gestrigen Kurssprung leicht
abgeschwächt . Die Farbenaktien setzten um 2 Prozent
höher ein . Elekiroaktien lagen ruhig , SiemenSwcrte
unverändert , dagegen Lahmeyer plnS 0,75 , 31,6.®.
plus 1,50 . Petroleumwertc gut behauptet . Die Mc -
tallbankgruppe konnte ihre Befestigung forisetzen.
Scheideanstalt plus 1, Mctallbank plus 1,50. Schwach
lagen durch größere Berliner und Hamburger Ver¬
käufe Schiffahrtsaktien . Hapag minus % , Lloyd mi¬
nus 1,75. Am variablen Markt lagen Zcllstoffakticn
ruhig und ohne Kursvcrändcrungcn . Holzdcstil -
lationSwerte bis 0,50 Proz . schwächer . Südd . Zuckcr-
aktien etwas rückläufig , ebenso Auto - und Maschinen -
akiien . Der Anleihemarkt blieb wieder stärker ver -
nachläsiigt und wurde im Verlaufe schwächer . Man
nennte Kriegsanleihe 0,750 - 0,745 , Schutzgebiet 15)4 .
Anleiheablösung 0,820 .

Im weiteren Verlauf wurde infolge der
herrschenden Gcschäftsstille die Tendenz allge¬
mein schwächer , wobei große Berliner
Abgaben den hiesigen Markt drückten und die
Favoriten verloren 2—3 Prozent . So J . - G . Farben
815,50 nach 818,75 , Danatbank 268,50 nach 269 .

Der Geldmarkt ist weiter leicht . TageS-
geld 6)4—5 )4 Prozent .

Am Devisenmarkt waren Paris und
Mailand f « st e r . die Mark unverändert . Lon¬
don gegen Paris 120, gegen Mailand 107, gegen Neu -
york 4.850ie.

Frankfurter Abendbörse vom 21. Dez . Die Abend¬
börse war so gut wie geschäftslos . Auch sür die bis¬
herigen Spezialwerte war kaum Jnteresi « vorhanden ,
nur Kaliaktien waren zu höheren Kursen stärker ge¬
fragt . Der Anleihemarkt hatte einige Umsätze zu
verzeichnen , besonders in Kriegsanleihe . Fremd «
Renten lagen still. Die Gcsamthaltung war kurs -
mäßig gegenüber der Nachbörse nicht nennenswert
verändert . Der Schluß der Börse war umsatzlos
bei gut gehaltenen Kursen .

Berlin . 21. Dez. sFunkspruch . ) Die Aufmerksam¬
keit der Börsenspekulation wurde vollkommen von
der Bewegung am Bankaktienmarkt in
Anspruch genommen . Der Andrang war dort so er¬
heblich, daß bei der Kursfestsetzung bedeutende Ver¬
spätungen eintraten . Infolge weiterer Mei¬
nungskäufe und einer gewissen Mate -
rialknavpheit zogen die Aktien der Mittel¬
deutschen Kreditbank nach ihrem gestrigen KurSsprung
erneut um 5 Prozent , Commerzbankaktien um 4 Pro¬
zent , die übrigen Werte bis 2 Prozent an . Größere
Nachfrage machte sich auch nach Hypothekenbankaktien
bemerkbar , von denen die im variablen Verkehr ge¬
handelten Bayer . Hypotheken - und Wechselbankakticn
eine Steigerung von 7 Prozent erzielten . Berliner
Handelsanteile bröckelten dagegen um etwa 4 Proz .
ab . Die von den beteiligten Banken als unwahr er¬
klärten Fusionsgerüchte konnten der H a u s s e st t m -
mung für deutsche Grotzbankwerte noch
keinen Abbruch tun . Die übrigen Aktiengcbietc wur¬
den infolge dieser speziellen Bewegung stark vernach-
läsiigt und zeigten daher nur unbedeutende Kurs¬
schwankungen . Die Tendenz war in den anderen
Werten nicht einheitlich , im ganzen aber gehalten .
Freundlicher notierten Montan - und Kaliaktien , wäh¬
rend Schifsahrtswerte bis 2 Prozent hcrgaben . J .-G.
Farbenaktien waren mit 317—818 wenig verändert .

Am Geldmarkt ergaben sich in der Situation
keine neuen Gesichtspunkte . TageSgeld war mit 4)4
bis 6 Prozent , dem Bedarf entsprechend, ausreichend
angeboten . Die Sätze für Monatsgeld hielten sich
auf 7—8 Prozent . Warenwechsel mit Großbankgiro
gingen zu etwa 5 )4 Prozent um , wobei das Angebot
verhältnismäßig stark gewesen sein soll .

Der Privatdiskont wurde für kurz¬
fristige Sichten aus 5 Prozent , für lang¬
fristige Sichten auf 4 )4 Prozent erhöht .

Am Devisenmarkt notierte der Dollar inter¬
national fester, und zwar gegen die Reichsmark
4.2018 und gegen das Pfund 4.85. Paris und Mai¬
land zeigten mit 120 bezw. 106 .75 gleichfalls feste
Haltung . Spanien konnte mit 31 .72 mäßig anziehen .

In der heutigen Sitzung des Berliner Börsenvor¬
standes wurde beschlossen , am Freitag , den 24.
d . Mts ., den gesamten Börsenverkehr
ruhen zu lassen . Tie Aussetzung des Börsen¬
verkehrs erstreckt sich sowohl auf den Effekten¬
markt , als auch auf den Devisenhandel ,
sowie auf die Metall - und Produkten¬
börse .

Berliner Rachbörse vom 21 . Dez . sEig . Drahtmeld .1
Am Schluß verringerte sich bas Geschäft und die Ten¬
denz wich , da die Kuliffe realisierte . Commerzbank
216, Mitteldeutsche Kreditbank 166, Deutsche Bank
186,50, Harpener 189, Mannesman » 190, Eisenbahn -
vcrkehrsmittel zeitweise stark gesucht , 184, später dann
wieder 180.

Mannheim , 21 . Dezbr . lEig . Drahtmeldg . ) Bei
fester Grundtendenz war auch heute das Geschäft
an der Börse ruhig . Gesucht waren Hypothekenbanken
und Brauerctakticn , ferner Antomobilwerte . Rhein -
elcktra und Zement Heidelberg waren höher gehan¬
delt . ES notierten : Badische Bank 160, Rheinische
Credit 138 , Süddeutsche Diskonto 160, Rhein . Hypo-
tcheken 166,75 , Pfälzische Hypothekenbank 154,50 , Far -
bcninbustrie 316 , Rhenania 67, Brauerei Kleinlein
170, Schwartz - Storchen 145, Mannheimer Versicherung
138, Teilindustrie Wolfs 70, Benz 88, Fuchs Waggon
0,525 , Knorr 150, Mannheimer Gummi 82 , N .S .U . 107,
NLH-Kayfer 60, Zement Heidelberg 181 , Nhcinelektra
158, Wayß u . Freytag 142, Zellstoff Waldhof 234,
Zuckerfabrik Frankcnthal 102. Zuckerfabrik Waghäu -
scl 129, alte Rhein . Hypothekcnbankpfandbriefe 13,15.

Devisen.
w Berlin , 21 . Dezember

Buenos - Alre « 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doll .
Japan , 1 Yen .
Konstantinonel 1 türk . Pf .
London 1 Pk
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay . 1 Peso
Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüss .- Antwem . 100 Beins
Danzig , „ 10? Guld .
Helsinzfore 100 sinn .. M .
Italien
Jngoslavien
Kopenhagen
Li ssab .-O porto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Escudo

100 Kr .
100 F res .

100 kr .
100 Frrs
100 Leva
100 Pes .

Itockh .-Gothenb . 100 Kr .

Geldkurt - Geldkur »
20 . 12. 21 12

1 726 1 727tffim
2107 2110

20 .361 20 .349
4 .196 41955
0 .496 0 .495am 4260

167 .79
534 5 34

58 37 58 35
8150 8145

10 .560 10 -555
19 —
7397

11184 11178
21 545 21545
10572 105 .47

16 84 16 980
12 .422 12 .423
81120 81120

3035 3035
63 89 64 .24

112 08 11209
5924
5 872

5928
5877

Zuschlag
t . ßriefk ,
+ i .004
+ 0 .015
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05tw
*■0 .01
+ c .42
+ 0 .02
■I- 0 .14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0.01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .14
+ 0 .02

Basler Devisenbörse . Amtliche MitteIkurse
vom 21 . Dez . IMitgetetlt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 26 .98)4 . — Berlin 123.67)4 . — London
25.08)4. — Mailand 23.45 . — Brüssel 71 .96. — Holland
266 .85. — Neuyork : Kabel 5.17)4 ; Scheck 5 .1654. —
Canada 6 .17 . — Argentinien 2.12)4 . — Madrid und
Barcelona 78.87)4 . — Oslo 136.25. — Kopenhagen
137.75. — Stockholm 138.25 . — Belgrad 9.15. — Bu -
karest 2.76. — Budapest 72.45 . — Wien 73.—. — War¬
schau 57.—. — Prag 15 .82)4 . — Sofia 3.75.

Berlin , 21 . Dezbr . O st d e v i s e n : Bukarest 2.22
bis 2.24 , Warschau 46.43—46 .67, Kattowitz 46.83—46.57,
Posen 46.88—46.62, Riga 80 .45—86 .85, Reval 1. 118 bis
1.119, Kowno 41 .495— 41 .705. — Noten : Polen ,
große 46 .86—46.84, Lettland 86—80 .80, Litauen 41.19
bis 41.61 .

Unnotlerte Werte .
Karlsruhe , 21 . Dezember

MtgeteUt von Beer 4 Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .

Alles zirka

Adler Kali .
Badenia Druckerei .
Brown Boverie . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Oasoiin .
Grindler Zigarren .
Itterkraftwerke . .
Kall -Industrie . . ,

49
78
40

145

Kammerkirsch .
Kurier . Lebensversicher .
KrOgershall .
Momnger Brauerei . . .
Rastatter Waggon . . .
Rodi & Wienenbergcr .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck , .

40
160
126
135

65m

N)ir bitten unsere verehrlichen Leser
dringend, uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung des „Aarlsruher Tagblattes "
durch unsere Träger oder die post zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt.

Für Abstellung der Versäumnisse werden
wir Sorge tragen. .

Die Vertriebsleitung des
Karlsruher Tagblattes.

frankfurter Kursberidif.
8£8 7190

Deutsche Staatspapiere
Zwangsanleihe
6% Reiche .-Anl.
3°/0 do .
<°/nB.Anl.v .1901

dto . 1908-09
dto . 1919 .

8‘/j °/o Bad Anl.
v . 1878-80

0700

99 —
SV« % abgest .
3‘£ o/ 1904-06 . — - —
4°;0 Bay .E B An . 0710 312 75
3‘/,o/,% .e .b .A .
a<>/oBay.B .B .An .
40/0Hess .v . 1899 0 .1
4°/o dto . Reihe .

“
UV,e/0 H .abgest .
SV, o/g Hessen .
3 o/o Hessen . .
3 % Wttrttemb .

V. 1881-86
»-/. % von 1903 = :=

( Wp SAchslsohe 20 . 12.
Staatsanleihe — . —

Wo Sächs Rente — —
Sachwerte

•>°/o Bad . Kohle 13 65
)0/0Hess .Braun .
5<>/0 Pr . Kalianl .
54/oPr .Roeg .An.
50/0Sach .Braun .
40/odto . Braunk .
Jf/odto . Braunk .

570
9 —

3 30
3 30

21 . 12.

13 75

575

330

Pfandbriefe
Pf&lz.Hyp .Pldb .
Rhein .

Fremde Werte
>o/0 Rumän 1903 — — — —
>e/oBos. u. Herz . 38 50 3850
, 0/o Mexik . am.

innere fSUb.l — . — — . —

m sa

4325

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
iO/oMexik .konv . 20 12 21 . 12

auss . (Gold) .
|0/n Mexikaner

konv . innere
t'/i °/n Mexikan .

Irrig . Anl . .
t °/oTurk v 1911
Wlo Anat 8 . 1.
tV/pAnat . S .II .
Bagdadbahn I
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.
WnTehuantepec

ab 1914 . . .

16 05
31 50
30 .12
25 —
2112
24 75

34 —
1625
3125
3024
2387

2^ 75
27 . - 27 —

Versichernngs -Aktien
Erst . AU Vers . 109 50 109 75
FrankoniaVers . — . — 78 50

Transportwerte
Hapag . . . 300 165 25 163 75
Norda Lloyd 40 167 .75 163 87
Baltim .u OnioR 106 25 — •—

Baaken
20 . 12 21 . 12.

All .D . Kredit . 2t' 143 .60152 —
Bad. Bank . 10
bannst . Bk . 100 263 . — 263 -37
Dtsch . Bank 100 186 . —
I)isconto -G . 160 174 .
Dresd . Bank 80 169 . —
Metall Bank 160 174 —
Ocst . Creditanst 7 80
Rh . Creditb . 40 136 75
Reichsbank 100 161 37
8ud .Dlsk -G . 10 159 -

186

b
h

~
o

139 —
16150
160 -

Induntriew
Bochum .Guumu 172
ßuderus Eis . 200 110
Dsch .Lux_Bg700 1 70
Gelsenk . Bg . 700 174
Harpen .Bg 1000 190
KaliÄscherst 60 164
KaliSalzdet . 160 —
Kali Wester . 150 164
Klöcknerw . 600 150
Mann Raht 600 190

eite
25 172 !
. - 110 i

.25 t ?J1

50 lp :|

50 164
'
.

25 151 .5
50 191k

»lanaf . Bgb . fr
’hönix Bgb. 50

Braunli . 800
tid . Stahlw . 300
ÄiebecUMon .*Ot
Tellae Bergb .
Laurahatte . 10c
Brau. Wulle 12o
Adt Gebr . . 50
\ dler & 0pp . 260
Adlerwerae . 40
\ .E .G . . . . 60
Asch. Zellet .400
Bad . Weinh . 16
B.M8ch . l >ur,200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20C
Cera . Heidel . 900
Daimler Mot 00
D G . u . Sech .140
Dyok . L Wid . 00
Eis. Kai8er?l . 40
El .Lichtu .Kr .60

20 . 12 . iU 12

197 .50
18375

:
147 50

111. -
159 50
149 . -

111 . —
161 -
151 --

110 -
3440

159 50
129 75

58 .10
1 . 850

il . Bd .Wolle lüu
■ißlln . Usch . 10Ü
Ettlg . Spinnerei
Paber & Schl . 80
Karbenind . I .G .
Pahr Gcbr . 100
Kein . ,1etter 120
Kr.Pokor &WlOO
Puchs Wagg . 25
Germ . I.inol . 100
Goldschmidt200
Gritzn .Msch 30t
Jrdn & Bili . 18t
Haid L Neu 300
rianfw .POss 200
Hirsch Kupf. 150
Hoch-u .Tielb .20
Holzmann Ph .80
Holzver .-lnd 80
Inag Erlang . 20
rungh .Gebr . 14t
Kamm.Kaia . 120

21 . 12.20 12 .

312 .75

195 -
14

| .90

0 -
49 .50

109 25

68 -
10537

69 IC
10375

20 . 12.
tarier . Usch . 50 43 . —
Kl . Sch . ft B 80 96 —
Knorr Heilb . 60 151 . —
ton «. Braun 15 59 —
trauBLokom .50 — . —
oahmeyer . 15C 137 . —
Lech. Augsb 260 liS . —
^ der . Spich . 50 30 . —
Unoleumw . 12ti 161 —
Lud . Walzin 5(« 108 —
iiaipk .H6ch .14t 115 . —
detaiig . Krkl .CO180 25
HönusStammfU. 55 50
ilot . Oberur 250 —
Veck Fahrz . 100 107 —
Jetera Union 3t 122 —
Pfalz.N .Kay« 60 —
dein .jG .&Sch .St. 108 . -
ih .EI.Mann 1(« 152 . —
dto . Vorz . 40

ithena . Aach . 50 66 .25
lodberg Dar . 60 J 0 .75

21 . 12 .
43 -
95 . -

153 . -

7^ 50m
161 .

' -
108 -
117 . -
17950

56 A

107
’
-

25
109 -
15450

89 -
69 75
15 76

iöder Dann . 12t
fotgerswer . lot
-chn .Frank . 10t
LchuckertElJOo
<chl . Kerneis 44t
-tiem .AHais .70t'
addd . Metall 16>-

hren .Furtw .40
io .AHfllf. St .25
iVayS &Freyt .40
dell . Wid .St .10t
^uckf . Wagh . +
do. Frankth . 4(i
do. Heilbr . 40
uo. Oflstein 40
do . Stuttg . 4-

variabel
denz Motor . 00 — — .—
Dsch.Petrol , lto —
GroBk.Wttrtt .20 — —
Dteoh. Erdöl 40t 178 - 175 .50

20 12 .
123 - 123 50
13250 130 50

160 -

88 50
2310

121— 120 -
14175 141 .75
23475 23350

Festrerxinallche Werte
20 12. 21 . 12.

6»/o I, .-E . Kohle
6«/q Pr . Kali .
Geldanleihe . .
4‘/. Schatz . IV-V
6»/0D . Keich8an.
40/u
SV/o >.
40/0 Schutzgeb .
Sp .-Prämienan .
40/„ Pr . Consols
»V/o . .
9°n) ,,
50/0 Mexikaner .
4>/, Oest . Sch . 14
4% Oest . Goldr .
40/oOeet. Kronr .
4«/o Tttrk . adm
40/0 T . Bagd . S . I
40/0 Tttrk .v .1905
4»/o T . Zoll 1911
4°/o T .400F .Lose
4o/0 Ung . Goldr .
40/0 Ung . Kronr .
60/o Tehuantep .
4‘V/o — -

Pfandbriefe

14 081408

2
069

0 .682
0 80
5

m
Ü25 iölö
29 -
2637

310
26 37

3 .10

40^ B&d . ^cb&tz .
Berl . Hypothek .

1-4,7 -8u .Abg.
do . Serie 23 , 2A

1525 15 .30

do . Serie 25 . .
do . Serie 26 . .
do. Komm .S .1-3 1 -20 H
Dtech . Hypoth .

8 . 1. 4- 24 . . 1535 15 .31
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . . 15 — 15 —
Frankl . Pfandb .

1605 16058 . 43, 44, 46-52
Gothaer Grund-

1445 1449kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21 465 4 60
do . Abt . 22 . 1— 1—
do . Abt . 23 . — . —
do. Abt . 23a .
do* Kom . Bin . 1 —. —

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich ln Prozent . — Der niedrigsto Nenn-
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Reichsbankdiscont 6 »/ ,. - ReichBbanklombardsatz 1 °lo.
20 12 21 . 12.
1252 12 60

9 - 8 90

“■» M
0 26 - ’I

1320 13 -

1270 1245

1336

14 .70

1330
6 20

1450

1300 15 -90

5 .70 5 85

rfambg . Hrabk .
S . 141- 690 .

llecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Heining . Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . Prttmienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Mordd.Grundkr .

S . 8- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuO . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
PreuS. Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904—06 . . .
PreuB . Pfandbr .

S . 17—33 . .
do . 8 . 34 . . .
Jo . Komm . Em .

1—12 . . . .
Rh .Westf . Bod .-

kredbk . 8 . 1-13 1229 1210
do . 8 . 14 . . . - -

Kisen bahn -Aktien
A.-G . f .Verk. tHJOI93 . — 185 —
Hochbahn . 600 90 . — 95 . —
Sttd . Eisenb . 800 136 - 135 -
Baltimore . . 1Ö5 50104 —
Luxemb . P .H .B - — — — . —
Schantung . . . 16 75 16 50
Canada-Paciflc 86 / 6 84 / 6

MchiiTahrts - Aktieu
ü . Austral . 300 1 62 — 160 —
Hapag . 300 I65 — 162 -50
Hamb . Süd . 300 186 - 186
Hansa . . . 60 191 .25 189 .25
Kosmos . . 200 162 . — 16J —
Mord -Lloyd . 40 156 . — 153 37
Verein . Elbe 40 84 -87 85 —

Bank -Aktien
Bkf .Brau -ln . 20 170 50172 -
Barm . B . Ver . 20 149 — 150 60

177 - 188 50Bay . H . u .Wb .20 :

Berl.Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Diso.-Korn. 40
Dresdner Bk . 20
Leipz.Cred .A .20
Mitt. Creditb .20
Oest . Credit . .Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv .

20 12.
277 . -
207 -

189 . —
119 50
174 75
169 . -

165 . -

2i . 12.
275 -
21550
262 -
18650
12175
175 . -
169 87

16650
7 .80
175

570
15

5
’
60

Brauerei -A ktieti

Industrie -Aktien
Aach . Uder 60 22 . — 21
Accumul&t 600 146 - — 146
Adler &Opp. 250 117 25 11 /
Adlerh . Glas200 14o . — 145
Adlwerke . . 40 112 — 110
Allg .Elek .G . 60 15975 160
Amraendf . P . 60 185 . — 186
Angl.Con .G . 100 109 75 105
Anna. Stein . 800 60 25 60
AnnencrGuOlOO 29 — 26
Asch . Zellst . 800 149 .50 150
Augs.Nrb .M.200 118 50 119
Balcke Masch . - . —
8arop .VVals. 140 120 -— 130
Basalt A.-G. 20 §2 - - 91
8ay .Spiegelg .C0 60 — 58
J. t*. Berabg 200 222 — L19
Berg Evekiu .400 icö - - .
Berger Tiefb . 60 274 -50 269
Bl . Anh . M. 100 52 -
Bergra .E .W . 200 15g . -
Bl .Karl . In . 1000 94 .12
Bl . Maschin . 100 116 -50
Bing NQrnb. 60 46 .
Boonura. Guß 60 17175
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 600 165 . -
Brsch .Kohle 150 19/ . “
Breitenbg .Ze .80 i §0 .
Brem . Linol . 250 138 —
Brem .Vulk . 1000 109 7-r
.. WoUkA . 1000 156 7!

20 . 12 . 21. 12 .
8rown Bov . &C .
Ruderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & Kl . . .
Charl . Wase .120
Chm.Buckau 300

Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 800
Cono. Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . . 60
Belm . Linol . ICO
Bessauer Gas 80
Dsch .At.Tel . 160
„ Luxembg . 100

DBch .Eb .Sfg . 80
„ ErdOl . . 400
„ Guüstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
, , Maechln , 100

Donnersra . . ÖOO
Dresd . Gard . 60
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 150
Dües EiBenh.250
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . fido 173 -87
Eisen . Kraft 260
Eiek . Dieter . 200

110--
81 —
19 25

125 —
128 —
135 —
102—
151 —

81 25
11250

87 —
179 75
18025

85 —
17l 75

175 -25

122 75

135 50
ö -=m

119 —
91 50m

154 25

110 —
8150

18237
8412

17175

1P7850
62 50

„ Lichki . Kr .0O
Ei . Bd . WoU. 100
Email CUrich 60
EuzingcrW . 100
ErlangerBw .100
Ememann . 60
Eschw . Bg . 600
Ess . Steina . 700
FaberBleist .140
i .-G .Farb .In .lOO
Eeldm. Pap . 60
Feit .AGuill .800
Krankt . Zuck . 40
Krankonia . 100
Friedrichsh . 300
R . Frisier . .60
Fuchs Wagg . .

151 -50
156 —

51 .50
55 -
86 50

141 50
63 —

180 —
176 .50
100 50
318 —
159 25
155 .50
103 75
20—

125 —
91 -50

0 .52

175 —
99 50

liB
25

155 50
104 . -

19 50
132 -

92 .50
0 .52

Gaggen .Eis .100
Geb .« König 400
3elsen .Bgw .400
Gelsen . Guß. 400
GenBchow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glas400
Geef . e . Unt . 100
r .Ulrmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWaggÄ )
Greppin , W. 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C.HeckmannflOO
Hedwigsh . 260
Held &Franke30
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm.Starke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 80
A.Horch LC .180
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud. HupfeldSO
C. M. Hutsch . 80

20 12. 21. 12

134
65 —

110—
144

20 60
144 —

20 60

154 —
119 — 120—

52 —

älzdt 7*
120 — - —
106 - 110 —

6| 50 68 —

19 § .5()
45 —
80 — 7712

159 - - 158 75
85 - 87 -

103 50102 50
164 - —

24 75 23l —
16

|
—

154 — 153 —

53 —
2925
55 50

28 50
56 50

Jlse Bergb . 200 256 50 - _
JeserichAsph .iO 14450 145 12
M. Jfidel &Co . 60 13675 t36 7o
fungb .Gcbr . 140 jq ? 25 104 . —

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 20
Kall Aschers . 60
Karlsr Lisch . 60
Klöcknerw . 600
Köh!m .8tärk .60
Kolb&SchUl . lOO
Köln-Neuess . 60

102 -6010237

152 50 - —
42 60 43 —

14950149 .50
105 105 —
146 50148 -
172 — 172 50

20 . 12. 21 12
Köln-Rottw . 140 158 — 15650
Kosth . Cell. 80 ~ — ~ —
Krause & Cie . 60 70 — — —
Kronpr .Met. 160 107 — 106 87
Ky «h . Hatte 20 68 76 67 50

Lahmeyer . 160 136 .25
L&urahtltte . 60 76 / 5
Leopoldsgr . 140 1? 1 . -
Linde Eism . 100 161 7l
LindstrOm . 200 186 51
Lingner W . 140 105 -
Linke Hoffm . 20 831 :
Lndw. Löwe 300 240 5
C. Lorenz . 60 113 75
Lttdensch . M. 60 l2o - —

239 7

125 —

.Vagdebg . M. 80
C. D . Maglrns 60
Mannesm. . 000
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 60
Marienh .bJC. 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Un . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix &GeneBtlOO
Motor.Deutzl60
Mtllh .Bergw .700

127 — 128 —
65 .75

192 .25

135 25
6887

200 50

lH -

Jieok .Fahr * . 100 107 —
Nieder .Kohl .300 174 -
Nordd. Btgt . 600 166 —
,,Wollkamm600 150 .75
Nord. Kraft . 100 81 .60
Nttrnb Herk 80 65 —
Obersch .Ebf . 60 121 . 118 —

Kokswerk .400 144 75 144 5>
Öeking -St . . 600 60 50 50 5t
Orenstein - . 200 139 — 138 5t

ISl -
92 —

148 -12

m
167 .
154 —

- 102 50
937

PanzerA .-G . 200 10L
Ph0n .Bergb .300 129 — p
Jul . Pintech 600 127 . - 123 -
Pittl .Werkz . 1IO 150 .25 150 75
Rathg .Wag . 100 71 _ 75 _
Ravensb .Sp . 200
ReicheltMet .tOO qfi 50 96 50
ReisholzPap .120 295 — 295 —
Rh . hraunk . 300 241 -75 241 25

21. 12.

182 —
123 50

111 — 111 25

20 . 12.
Rh. Elektra 100 153 . -
„ Stahlw . . 300 196 —
„ Nass . Bg . 100
, , ßpiegelgl .300

Rh .W .Klkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . ,
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rack .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombacn H 300
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . . 100

84achscnwerk20
Sachs . Th Dring.

Porti . Zern. 150
Sachs .Wagg . 60
SacheWebst .40
Salzdetfurth 160
Saugerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchaferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schalter Eitort
Schriftg .Off. 160
Bchub&Salz .lOO
Schuckart . 700 1 - 8 . 75 159 -
Seebeck . . 200 69 / 5 67 60
Siegen Solin . 40 63 50 63 0
SiemensGlas200 17Ü. - 1/0 .25
Siemens Hal .700 197 .75 19/ .75
6iuner . . . 100 70 — -
StaBfurt Ch. 100 68 —
Statt . Cham . 800 90 . —

Vulkan 120 73 .12
Stöhr & Cie. 250 165 —
StoewerNah .200 92 . —
Stoib . Zink 100 166 —
Stral .Spielk .600 185 —

Tafelglas . . 60 n l —
Tecklenburg . . 99 25
TelefonBernn60 5p . -
Terra A .-G . . 80 42 —
Thale Eisen .200
Thome , Fr . 400 iq 8 -
Transradio 160 —
Tttllf . Flohs 200

l ö »
92 50
43 25

108 —
EO 136 .EQ
50 89 87

Union ch .Pr .150
VarzinerPap 80
V.Hl .Kr.Gum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. Haller 220
V. 8chf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch. 40
, , TOllfab. 140

Vor.Biel .8p . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 00
Weg; Ün -Russ40
Weg .feHabn .100
Werns . Kam . 60
Weateregeln 160
WÜ .D . Hamm 60
WO. Eis . Lg. 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem. 600
WUhelmsh .E .40
Witten .GuB . 20O
WittkopTfb .140
R . Wolff . . «
Zeitz . Mach. 100
Zeilstoff -Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma. 20

20. 12. 21. 12.

109 50

89 —

146 —
225 50

80/5
10787

- — 204 .50
14825 147 .50
116 50107 25

- — 121 —
37 .25 38 -

163 — lb4 —
78 12 79 75
66 50 66 f
88 88

144 25 150
75 — 74

63 50 62
161 5016478
117 - 11a —
233 FO 232 —

4 — 4/ -°

Kolonial werte
Dtsch .0stafr . 60 324 - /5 313 —
Neu -Gulnea . 20 1830 1760e
Otavi -Minen . . 37 .50 33 —

Mcbtamtl . \ otiernngen
Dsch .Petrol .160 — — —
Sloman -8alpet . —

Lrrlniunga -Knrsa
Brem . Beslg , 20 69 - 69 —
D .Sehachtb . 600 109 75 109 —
Kein .Iut .8n . 100 96 — 94 75
Grttn fe Bill . 180 140 .50 143 -
Knorr . . . . 60 1 - 3— 153 60
KoU .* Jourd200 79 — 79 87
Mot. Mannb . 100 36 — 39 75
Schuht . Herz 60 60 50 60 —
Wiesl . Ton 200 108 50 108 58
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Kammer - Lichtspiele
KalserstraBe 168Telefon 3053

zeigt als Weihnachts -Programm
den großartigen Parufametfiim

DleFluchttndenMuö
mit Wladimir Gaiderow und Maroella Albani
numuMuu — — — — — —

Bekanntmachung .
Gemätz § 55 des ReiKsbcwertungsgesetzcs vom

10. August 1925 kReichsaesetzblatt IS . 2141 wird die
Liste über die vom Grundwertausschuß auf den
1 . Januar 1925 sestgeftellten Einheitswerte von
laniwirtschastlichen . sorstwittich istlichen und gärt-
neitichen Betrieben, sowie Grundstücken vom 27.
Dezember 192« bis 2b. Januar 1927 in Zimmer 17
iAuskunitstellej des Finanzamts zu jedermanns
Einsicht täglich vormittags von 9- 12 und nach¬mittags von u- 5 Uhr — Samstags nur vormittags
— ofiengelegt .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1928.
Finanzamt Karlsruhe -Stadt ,

ZVanssverstetMlins.
M ttwoch, den 22 . Dezember 192«, «a «h»

« ittaaS 2 U « r » werde ich in Karlsruhe Pfand¬
lokal , Herrenstrakic 45a. gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Teigmasebine
1 Malzwertmasihine
1 Rühr - «nd Skiilaginasrhine
1 Motor . 2 PS mit Transmission .

Die Versteigerung findet voraussichtlich
stimmt statt.

Karlsruhe , den 21. Dezember 1928.
Butz. Gerichtsvollzieher .

Karlsruher Tagblatt» Mittwoch , den 22. Dezember 1928

Im MarKgr&llldienPalais
hier , Karl -Frtedrich -Straße 23

sind
im II - Stock 5 Räume mit - H2 qm Flächeninhalt ,
darunter ein Saal . 1«)2 qm groß , und großer Vor¬
platz au! 1. Januar ltt - 7 oder später

zu vermieten .
Näheres bei Markgr . Domlinenkanzlel
Karlsrahe , Mclilottplntz 23 .

beschlagnahmefrei , von kinderlosem
Ehepaar alsbald

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 1672 ans Tagblattbüro

gitr zwei Frühjahrs -Saisonartikel
mehrere tüch . igc

Vertretet
für ganz Südbeutschland gesucht. Bei Schuh-
und Svtelwärengechaften eingesührte Herren
bevorzugt . Angebote unter ’JJr . 1689 ins

Tagbiattbilro erbeten. _

liillflüiulit.
_ Slnt Samstag , den 25.
Dezbr . CI. WeihnachtS-
fciertagj u . am Sams¬
tag , den 1. Jan . (Neu -
iam findet keine Müll»
absnar statt.
^ Dafür wolle in den
Samstags -Bezirken je¬weils am darauffolgen¬
den Montag das Müll
zur Abholung zu den
üblichen Stunden be-
reitgestellt werden .Karlsruhe, 18. Dez. 26.
. Stadt . Tiefbauamt.

EttliM« .
In hübsch gelegener'Villa ist grobes .Wobn-

Aerlteigernng.
Mittwoch , den 22. De¬

zember 1926, vormittags
10 Uhr u . nachmittags
von 2 Uhr ab werde ichin KarlSrnbe im Pfand¬
lokal Herrenstr . 45» ge¬
gen bare Zahlung auf .

öffentlich
versteigern :
„,25 Mille Zigarren,Rollen Wellpappe , c<
M Zigarrenpresien , ein
Arbeitstisch , ein Sack
Rippen und eine Partie
leere Ztgarrenkistchcn .Karlsruhe, 21 . Dez. 26.

„ Roü ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Aerlteigerung.

^ Donnerstag, den 20.
Dezember 1926. nachmit¬
tags 2 Ubr , werde ich
im Pfandlokal Herrcn -
stratze 45» hier (Hinter¬
haus gegen bare Zah¬
lung im VollstreckunaS-
wege öffentlich verstei¬
gern :
. 2 Spiegel , 1 Ziertisch-
cken, 1 achteckiger Tisch ,
26 Meter Mantclstokse
und etwa 20 Meter ver¬
schiedene Kleiderstoffe.
Karlsruhe, 21. Tcz . 26.

Strang .
. Gerichtsvollzieher .

Kostenloser
Woynungs-

tausch
Hermann Sdiultis.

Äiöbel-Svedition. i
Ämalienstratze 12 .

Telephon 5582.

VMWW8
2 Zimmermohnuna
mit Zubehör , in guter
fiage gegen Darlcben
jev . Eintragj von ISO»
« iS 2500 Jl zu vermiet .
. Anacb . nnt. Nr. 1668
>.NS r aablattburo erbet .
Zwei ineinandergebcndc
unmöbl . Zimmer an
Dame zu vermiet . Zn
*rfr. Schirmcritr. 6 . III .

, immer sow . Wohnküche
ab, »geben, Angeb . nnt.
Nr. 1881 ins Tagblattb,

MM. Mansarde
od . eins. mölb . Zimmer
v . Herrn sei . Sing. nnt.
Nr . 1664 in s Tagblattb ,

Verlören -Gefunden
6diirm

eetlomi
ohne örtff , kann abge-
holt werd . o . Sind. Hugo
Dielrick . Katserstr . 179».

Söuler n . 8e|Me
allerott» bm stets » v
verkaufen

Georg Jleisckmonu
stiianstastr 9 Tel 2724

Häuser
SSSSSgSÄ
Möbel ieil. Art
liefern in orstna Qua¬
lität u . hublcker Vorm
fcbr preiswert

Karl Tbom « & Co„
Möbelhaus,

Herrenstrabe SS,
gcaenüb. d . Reicksbank.

Ein Pianino „gut erb . , billig zu verkf.
« elforiftr . 7 . I . Anzuf.
von 9— 'AI- Ubr .

^ ukerZevFöknIick billiges Angebot
in

Herren - Sfoffen
hochfeine reinwollene Kammgarne

und Mk.

pro Meter

Leipheimer & Mcndc

\ Sehweisgut
Karlsruhe f. B,
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .

. Sehr mäflige Preise .
I Umtauactt alter Klaviere H

Bahnbrechend in Preis
und Güte ist nur die
Sckuhbesohlanstait

im Hos
ft - Sohl . st . Fleck . 3 .7 «
D.-Sohl . SS. » leck. 2 .90
Verren -Fieck . . 1. —
Damcn - Fleck . . 0.70
Kl Reparaturen kostenl.

Zweiggeschäfte
'̂ a?dlwrnstratze 43

JA
Gntmann ,

Karl Sckremvvstr . 11

_ Seite 15
Kammer - Lichtspiele
Kaiserstraße 168 Telefon »115»

zeigt als Weihnachts -Programm
den großartigen Parufametfiim

MFIlichlllibenZirkus
mit Wladimir Gaiderow und Maroella AlbanL

Lampenechirm -GeateU*
SUcm Dorchm . . . . Hk . 1 .10
60 . . 2 .00
60 . . 2 .00
70 „ . . . „ 8 .40

Alle Formen gleiche Preise ,
la Japan -Seide i .so Mk ., la Seidenb ' tist l .co Mk . so.■wie sämtliche Besatzartikel , wie Seidenfransen , 8chnnre
Büschen . Wickelband und fertige schirme billig

Chr. Dosenbach, Patzgeschäft ,
Herrenstraße 20, nahe Kaiserstr .

Todesanzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß |

starb gestern nachmittag 2 Uhr , nach
langem qualvollem Leiden , meine herzens -
gute Frau , Mutter , Schwester Schwägeiin
und Tante

Frau

Euphemio (Berto)Dealer
geh . Heppler

im Alter von 38 Jahren .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1926
Trauerhaus Steinstr . 4

In tiefer Trauer :
Wilhelm Degler und Sohn Karl

Einäscherung : Mittwoch nachmittag |
Va3 Uhr im Krematorium .

Kranzspenden werden dankend abge-
lebnt.

Passende

(OeilmaclitsQesclißnke
Ist’s
die

Wäsche ,

70® h ® l , h © lflCl6ll moderne Dessinsla Qualität , groöe Auswahl . — mm
Mark 10 .80 0 .70 7 .30 0 .15 5 .30 «■

Kragen in allen Weiten :
Starhehragen . Mark 0.00 an I
Sportkragen . Mark 0.55 an [

geh ’

zu

Schorpp
Telef . 725

niSchorppl
IiÄD K \

Amallenstrafle 13
Angnstantraüe 13
Hernhnrdstratie 8
GabelsbergerstralSe 1« cbhordstraDc 54Kaiserallee 37

Kaisers trage 34 n . 243
Hhelnstralie 45
Nehillerstrafle 18
WllhelmstraOe 32

am Werderiilatz
lValdstraUe 64

Heute nacht entschlief im Herrn nach schwerem ,
mit größter Ergebung und Geduld ertragenem Lei¬
den , mein geliebter Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater und Großvater

Heinrich Merz
Eisenbahnamtmann a . D .

Karlsruhe . Scheffelstr . 2
und Neutössen (Saale ) , Leuna -Werke ,

den 21 . Dezember 1926.
Im tiefsten Leid )

Philippine Merz , geh . v . Rüti
Hanna Zepf , geh. Merz
Dr . Ing . Karl Zepf , Chemiker

und 2 Enkelkinder .
Beerdigung : Donnerstag , nachmittag %4 Uhr

von der Friedhofkapelle aus.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst

abzusehen .

n
Feurich

die Weltmarke
bringt das beliebte

kleine Modell in mittl .
Preislage bei hervor¬

ragender Qualität
Teilzahlung und
Rückgabe alter

Instrumente gestatte

Kaiser¬
straße 175

- Pianos -
neu und gebraucht.

Günstige Teilzahlung .
Scheller .

Rudolfstrabe 1. 111

Pianos
tonicköne Instrumente in
hochfeiner Auösiiurung
unter günstigen „Bedin¬
gungen . Fachmanniiche
Garantie bei
W . öotlenflein Sohn

Pianosortebandlnng, .
Soficnstr . 8 . — 4el ._?a.

3 i) l i u d e r - SB ii t o
(Sie - ‘
3111M

Damenrad ,Adler , wie neu , sowiel̂ "?üenrnd bist . ,u vcr-kauf, « aiserallee 199. I.

Teppiche, Vo : lagen,
Tisch- und Oiwan -
decken, Läuferstoffe
Teilzahlung gestattet
Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kaleerstr . 157, I Tr . hoch
gegenüber Rh. Cred,tbenk

(sTuVenndcr ) , bist , ab-
^ arteüftr.

'
Te Mv vlGh

EleHtr . Heizöfen
Haartrockenapparat8

Kaffeemaschinen, aocner
Bügeleisen , Hanchvcrzehrer
Konrad Schwarz

50 Waldstraüo 50

Moderne Anzüge.
Mäntel, Paletots iGe-
legenüts . l . Holen lowie

SLuWaren
alter Art staunend btllig
bei Glotzer, Zähringer-
strahc 58-!. 1 Lrepve,_

Hochzciis-Anzust.
Smoking . Cutaway- u.
Frack- Auzug . w . getrag .,
vistig zu verkaufen :
Zäbrinaerstr. 53a . 1 Tr .

Öl? * TI11 *ABOa- Kamillen- SHAMPOONetaugoMpackung 23 Pf. lür g - J Waschungen.

beim Hauvtbahnbos , mit sechsZimmern, Zentral - Heizung,Warmwasserboiler. Küche .Badezimmern rcichl.Zubehörsowie Garten , los . beztehbar .zu verkaufen Näh . SfrchitektBetzel & Langslein
Leovoldsttatze ta . Telef 5171

2 Schaufenster - Glasabschlüsse ,
3 Glaskasten in Eisenrahmen ,
3 Ladentische mit Glas,
4 Ausstellungsschränke mit Glas,
Laden - Regal und Ladentische ,
Stehpulle , Schränke und Schreib¬
tische , Kassenschrank etc.

aus meiner Ladeneinrichtung
wegen Geschäftsaufgabe

billig zu verkaufen.
Rudolf Vieser

_ KalserstraBe 183._
Wcinnachts - Verkauf .

Oelgemälde
sowie Aauarell « aus dem Nachlaß des Kunst¬malers Ludwia Hossätz , vreiswett zu verkaufen .Rudolf Eise « Karlsrnbe-Mühlbnrg.Grabenstrabe Nr. 6, vartcrre.

Koina % mit Kasten '
OBI k, billig abzugeb . :
Karlstrahe 29 a III .

Gescllickafis-Segcl - u.
Kreifel -Sviel, neu . für
Jung und alt, zu verkf.
Josef Nold, Btsmarck -
straße Nr. 33^»._

CluWama-
Berkaak.
Weife - und
Rottannen

f lestendstrabe 31 ,
osienstratze 113.Erbvrinzeustrab« IC.

- Büfett -
barock , möglichst nutzb.poltert, antik ober mo¬
dern ,n kaufen, gesucht .'Angeb. in . Preisangabe
und Matzen unter Nr.ISS« in s Tagbiattbilro.Schöne
- Emelhe -

Mt foulen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1618ins Tagblattbüro erbet .

8tstt jeder besonderen Anzeige .
4. Advent , abends , verschied nach langem

schwerem Leiden unsere liebe

im Alter von 18 Jahren
Dezember 1926.Karlsruhe , den 21

Boecklistr . 52II .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Franz Wildenthaler und Frau

Die Bestattung hat in aller Stille stattgefunden
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

D . Schäferhund Rüde « . Hündin . Stamm-bäum , la -tfcre , LDobermnnn -Rüde « . IPudel -hündi « , alle am andrestierl. 1 Fox . 1 Jagdhund
I erstkl. Rteienschnanzer , fettig dresstert , 2 gute
!u öerkä«fen

'" ' ^° "" Auftrag sofort spottbillig

KS6MM ,
Welbnacktsaescheuk!

Oute Oelgemälde
billig ,u verfaule» .AaveUenstr, 79. uart. r,

, 33

EgsMeolen
IN. emaill . Wanne , Gas¬
herd m . Tisch , bill. zu
verkf . Kaiserallce 199. I .

WeibnaÄsge!chetik!
Gelegenh . WIe»er- Mo -
delikleid, dunkelbl . feinst.
Wollnvs , schöne Arbeit ,Gr. 42 s. schl . p-ia .. Icßc
bill . zu verkauL Kamps,Krenzstr . 17, III . Tr . r.

Stänierlamgen
Tisch' und

Schlafzimmer - Lampen
Fllahasterschalen

Konrad Schwarz
50 Waldstraßo 50

Moderne Anzüge.
Matzeriatz. Stück 38 Ji .
Sörbcr, jSoficitftr . 87.

Gr . Schaukelpferd 8 M,
ritt. Nähmaschine 30
zu verk. Schitckst. 1 v.

vis wsitderiikmtsn

hilANNdofg -
lisrmoniums

empfiehlt der
Alleinvertreter

L .Schweisgut
Etbprmzensir .4
beim Rondellplatz

WAS IHR WOLLT !
ist das empfehlenswerteste Unter¬
haltungsalbum , in welchem keine
seichten Schlagertexte enthalten
sind . Die besten modernen u . guten
alten Komponisten sind aarin ver¬
treten, eine wahre Fundgrube guter
Hausmusik . / Vornehm ausgestatte¬
ter Einband . Eleg . Leineneinband
Ueber 56 Musikstücke und
Lieder enthaltend , nur Mk . 10 .—

FRITZ MÖLLER
Musikalienhandlung / Gcgr . 1899
Größtes Musikaiien - Lager
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße



Seite 16 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 22. Dezember 1926 Nr . 393

Weihnachts-
Bäckerei

EowWMll
(aerakvelte Cocosuüsse)
fitr CoeosdSnfchen«sw .

Mandeln
Haselnutzkerne

Rosinen , Korinthen
Sultaninen

Zitronat , Orangeat
« llerfeinsteS

SoafeNmM
in praktischen HandtuchsSlkchen

1 7S I » 40
I U Psund «* M

Weizenmehl SvkZilll 01
Auszugmehl bpezial 00

Garantiert reiner

Bienenhonig
Pfund 1 Mk. °6ne Glas

maegatine
Kolosse»
MiMlilker
ötauöjuder

Rein amerikanisches
SWelve-
Schmal,

M

fiunflfionig
Schwere bnlgarifche

Eier_A 1”
Slang. . BonUdet

Bodln
sowie sämtliche

VackArttkel

Selten gün ^ ige
Wcihnachtsgcsche nkc
Ol,ne Anzahlung erhalt . Be .
amte od . sonst. festAngestellte,
erste Rate zahlbar 1.» Kebr .
1 Sohlen » oder Wnöherb,
RShmaschine «. » alirrad
laffabrik ., m längs . Garant .
Elettr . Dynamos , Lampen .

von billigster bis z . feinst.
Aussühr ,̂ sowie sämtl .
Ersaht . ile aus günstige

Ratenzahlung .
Da die Zahlungen

konkurrenzlos stnb
Kauft ein Jeder nochgeschwind.
Kunzmann
, Zubringerstraße 40.

Große Posten
«tatQMKftfatfOl
MMckeil
Kamelhaardecken

äußerst preiswert
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer

133 Kaisersir. 133
Eingang Kreuzstraße . Gegenüber der Kleinen Kirche.
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Arthur Baer

Neue Kraft fOr alle

durch „ TeStOCOl “ ,
das zuverlässige Sexual -
Kräftigungsmittel . ^ '
in Apotheken zu A6
haben. Pckg. -
75 Tabl . Zahl-
M. ö.- ^ *Qt> reiche Über.

. ß zeugende Anerkng.
Über die nachhaltige ,

verjüngende Wlrkunq bei
* vorzeitiger Sohwäohe , Schwinden

' der besten Kräfte , allen körperl .
u. nervösen Erschöpfungszustand

Dr. mad. H. Schmidt, fi.ra b H., Berlin 205 , Ratbenoweretr . 7

Schlittschuhe
Rodel

J. Bahr , Eisenwareii
Waldstraße 51 . Telephon 5249 .

Freitag, den 24. Dezember 1926
werden unsere Geschäftsräume um 12 Uhr

geschlossen.
!>k

Badische Bank
Badische BlrozenM

Zweiganstalt Karlsruhe

Bau B Elend

llelt L. Homburuer
Rheinische Mltbaek

Filiale Karlsruhe und Depo*
sitenkassen

Siidd . Disconfo - Besellschall
A .-G , Filiale Karlsruhe und
Depositenkasse

Filiale Karlsruhe Stiaas B Co.
Ignaz [Ilern e . G.

m . b. H.

SCHLAFZIMMERBILDER usw .
Radierungen , Originalgemälde — das schönste Geschenk •

bei der Hauptpost Gerber & Schawinsky Kaiserstraße 221

Zu öcn Feiertagen
- ie feinsten Hellen und dunklen

MoningerDiere
sowie als das beliebte

Spezlal - Startbier

Dertolü-Oräu .

Zu Weihnachten I rnCD \ A / ARCM Sovor Sie kaufen
schenkt man L-. 1 * * * * * I * ' überzeugen Sie

sich von der Preiswürdigkeit meiner Qnalitätswaren !

LUDWIG ZECHI EL , Karlstr. 62

Arbeits -Bekleidung
fUr sämtliche Berufe

52
empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

H. Weintraub
Kronenstraße / Telefon 3747 Kronenstraße

empfiehlt in erster Qualität :

Rollschinken
I roh und gekocht, auf Wunsch heiß in der BrQhe .

Nußschinken , Lachsschinken ,
Schinken - u . Kammstücke

Bierwurst , Teewurst ,
Salami , Göttinger ,

Gänseleber - , Sardellen - ,
Trüffel - und Kalbsleberwurst ,

| Würstchen und Schinken in Dosen .

Geschenk - Körbchen
und Garnierte Platten

in jeder Preislage.

Verkaufsstellen :
Kronenstr . 33 Amalienstr . 23
Sofienstr . 99 Radolfstr . 28

— Lieferung frei Haus —

\ 0 *

eingetroffen
1 Waggon junge

Bayerische

Mast- und
Bratgänse

Ferner :

1 Waggon
prima Hafermast-

Gänse
1 “

Pfund

In unserer Svezial -AbteUung
für

Fische, Wild ». Geflügel
Karl FriedrichstraBe 3

am Marktplatz

Junge Mast- und Dratgänse I
ganz und zerlegt

Junge Guten , Poularden ,
Hähnchen,

junge Suppenhühner
Frisch geschossene Hasen und

Rehe , ganz und zerlegt
Räucherfiische:

Bücklinge. Sprotten , Flundern !
ger. Schellfische, Lachshertnge j

ger. Aale , ger. Lachs
Frische Seefische :

Schollen, Rotzungen . Heilbutt , >
Aordseeschellfische , Bratschell,
fische , lebendfrische Dodensee.

Blauselchen
Trohe Auswahl in

Marinaden u. Feinkostwaren
wie Aale i . Gelee, Krabben i.

Gelee, Heringe i. Gelee,
Feinkost- Sülze , Fleischsalat .

Heringssalat , Mahonnatse
offen usw .

WIlMtt - Kerzen
hochprima, lehr billig , bei Kabrikniedcrlagc

M - und König -zentrale
KarlSrnüe, Leouoldttratze 11 .

Kauft

Eifriede
oder

Parlino
Die auf der Ausstellung ausge¬
gebenen Gutscheine Kelten nöch
bis zum 31 . Dezember 1920 .

Dr. Ernst Baur , LacKfabiilt
Karlsruhe Telefon 327
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